
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1926

15.9.1926 (No. 295)



Miiiwoch , 15 . September 1926 125 . Jahrgang Nr . 295

Karlsruher Tagblalt
i) »- ua<pret <: monatlich M . r^o frei Saus. In unserer Geschäfts-
»elle ober in unserenAaeniuren abgeholt UM.2SL5. Durch die Post bezogen« enailtch Dn. 2.50 eusschi. ZusteNgeLd. Im Lalle HSbererGewalt hat der
AMeber keineAnsprüchebei verspütriem oder Nichterscheinender Zeitung.^boesteNunaenwerden nur bis 25. auf den folgenden Monatsletzten ange-
"vmmen. (rin relverkaufsprels : Werktags 10 pfg^ SonntagsIS pfg.
^ - etgenpreise : die - gespaltene NonvarelNezelle oder deren Naum
*d Pfg.. auswärts 53 pfo., NeNamezeile Mk.1.—, an ersterStelle Ml. 120.
AlegenbeltS - undFamiUenanzetgen sowie Steklenaeiuckeermäetgter Preis .
fx * Wiederboluug Iiabatt noch Tarif, der bet Nichteinhaltung des Zob-
^Aßszieles, bei gertchiltcherBeitreibung und bei Konkursen außer Kraft

Äeiiagen - Unterhaltung, Sport , Technik, Frauen, Wandern. Mustk.
Landwirtschaft und Garten. Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Die Pyramide

"
Gegr . 1803

^ auiiifchrittletier H ». Laer , » «ramworttxp lür pWim: Fritz Spr»
tiarD ; für den Nachrlchlenlell : Han « Daß : für den Sandei : Selnr .

Karl«ruhe. Druck ». Derlaa : <l . F. MüI >er, Kari«ruhe. Rltterstraste t.
LerUner RedaNion : Dr. A Fügi - r. Serlln̂ IegllL Sedanstraße >7,
Telephon Ami Steglid 111». Für nnoerianaie Manuskripie übernimm!
hie RedaMon keine Deraniworinna . Sprechstunde dee lstedaktion »»n
11 bi« ir Uhroorm. Derlag , Schristleiiung u. DefchLst«steüe; Kari«r»he.
RMerstraße 1. Fernfprechanlchlüffe : »kr. IS, I». « I. 21, 297, 1923 .

PostsibeiNonioKarl«rube Jtt. 9547.

O . e Welt
i« römischerBeleuchtung

lVon unserem römischen Vertreter .)
D. Rom, 10. Sept .

ruhige und schmerzlose Beseitigung des
Diktators in Griechenland hatte die italienischen
Gemüter , und namentlich die Presse , ziemlich

gelassen. Griechenland wird nicht sür voll
«ünommen , sein Beispiel kann sür Italien"'" ug bedeuten . Etwas nervöser wurde man"«erdings bei den Nachrichten auS Spanien ,
: ** iin ersten Augenblick beunruhigend genugvaren . In manchem italienischen Herzen" ammte Hossnuna aus : nun würde auch der
Diktatur in Italien bald ein Ende bereitet" eroen . Man konnte von vielen Seiten schon° >e interessantesten Perspektiven aufgerolltooren . Da der Faszismus ta nur eine kleine
^ "derheit im Volke ist , so ist es begreiflich ,sehr viele Leute in Italien ständig die Hoss-
mng hegen , recht bald von ihnen befreit zu

Werden und ihr« politischen und Verwaltungs -
u >>üelcgencheiten wieder allein, ohne die Bevor¬
mundung von Schülern und Studenten , regeln
i , I^uuen. Der Schreckschuß ans Spanien fand
n
‘i Italien ein lautes Echo . Die Regierung hat

^ ^dings die Presse aut in der Hand , und die
öffentliche Beurteilung der Lage in dem nun¬
mehr befreundeten Staate war so vorsichtig wienur irgend möglich. Nachdem es Primo de Ni-

gelungen ist , die aufsässigen Artillerieoffi¬
ziere zu bändigen und damit die augenblickliche
Gefahr für seine Herrschaft abzuwenden , stimmt° te Faszsstenpresse Loblieder auf den spanischen« ollegen an. Grotesk ist iedoch ihre Methode ,wen» sie feststellt, baß sich durch den versuchten
sstufstand „eine kleine Minderheit" ungerccht -

Sterweise in den Besitz der Macht gegen
9rix Mehrheit des ganzen Volkes setzen wollte .
Ais wenn « S in Italien anders wäre. Diese« rt und Weise, bei anderen daS als schlecht, un¬
gerecht und verabscheuenswert hinzustellen , waS
wan selber tut , wirb vom FaszismuS auf alle
» ragen angewandt. Der Kongreß der Alliier¬
ten Kriegsteilnehmer in Warschau ist gut genug
dazu , um gegen den preußischen Militarismus "
ßu hetzen . Heute noch . Es beweist aber im¬
mer wieder , daß der alliierte Geist noch langet>icht ansgesiorben ist und daß die alte Kampf¬
front von den Nationalisten der Ententeländer
lwmcr noch mit Eifersucht anfrechtcrhalten
wird .

.Deutschlands Eintritt in den Völkerbund war
wcht mehr gut zu verhindern. Tie Haltilng
, er italienischen Presse und ihrer Berichterstat-

die ihre alten Witze über die Kühle des Re -
wrmationssaales in Genf machen, lvar vorsich -
m . und abwartend. Ergab sich irgendwo eine

Unsicherheit , die Möglichkeit neuer Kom-
?-

" tatioiien, die Aussicht auf irgendeine Demü-
des , wie die italienischen Blätter sagen,

!̂- ?,ü. / '^ Etloscn Deutschen"
, so blitzte sofort ein

I - s? ? uf : cS geht vielleicht doch noch schief.
St I CI lt i -rt f p t f mitrho Ait ( rt0nif IhuvI i ««m Mii .ters wurde aufgepulvert , um hin -r oen Völkerbund ein Fragezeichen zu machen.

s,Ann. >u Italien fürchtet man wahrscheinlich.
zrA , "urch die Mitalicdschast Deutschlands im
«, . ,, " dunü , durch seinen Sitz im Großen Rat ,
neVtJcf Geschäfte sich nicht mehr so glatt hinter
»>i .m^ ° ssenen Türen werden abwickeln lassen.
. >e Angst, daß Deutschland die Mtnderhciten-
frag«T,? *

; >nit besonderer Betonung der Lage in
« .

" " sirol bald zur Sprache bringen wird, ist
uvh ^ uer. Denn dort ist viel zu verbergen

.$u verschleiern . Daran ändern auch alle
v'

.oter- und Prinzenbesnche des „eroberten"
,^ I? leteS und seiner gemarterten Bevölkerung
l « „ ' Außerdem fürchtet man die Ausrol -u » g der Stflflt der Kolonialman »

Mit Wonne wird deshalb jeder An-
<̂ ? ch unterstützt , den Polen erhebt . Wenn es

" lcht klar gesagt wird, so kann man zwi-
let »» 6.en. teilen doch mit aller Deutlichkeit
f, !?" ' daß Italien große Hoffnungen auf Po-

Gegengewicht gegen das viel zu starke
^ . utschlanh setzt. Tie sprichwörtlich« politische
ti« ^ i>eUosigkeit erlaubt der italienischen Poli -

der augenblicklich so verioorrencn euro-
isi Cone alle Vorteile zu ziehen . So auch
sein ^ uur möglich, daß Italien immer wieder

^Euta vor dem Zerfall bewahrt. Durch
der » Mittel dies erreicht wird, entzieht sich
Uns " " utrollc. Daß es die groß aussehcnden
w .°«L-waltig klingenden innerpolitischen und
ei„" ^waftlichen Maßnahmen , die in Wirklichkeit
fiiis anderes Iormat haben , nur zum Teil
Mark '^ armaßnahmen , Deflation , Banküber-
BnkM . usw. ) darf man als sicher annehmen.
I . ! - "^ w>ernlich iverden die amerikanischen An-

L; N völlig dafür anfgebraucht .
Itnn Prinzipien des Völkerbundes zwingen
R- ,,wn dauernd zu wahren Veitstänzen in der
b,, „?ieilung eben dieses demokratischen Völker-

Äe Nnzufriedenheit der kleineren
i >» m n wit dem Zustande , daß die Großmächte
di- » r ^ ßen Rat die Entscheidungen treffen und
le»

^Iinen dann vor vollzogene Tatsachen stel -
• iie gut heißen sollen , diese Unzufrieben -

s^ . swlrd von der faszistischcn Presse beiseite ge-»-vvcn. Die Kleinstaaten könnten wohl btS -
einen guten Rat zur Erhaltung des

wdcns geben , aber abhängig sei der Friede

doch nur von den Mächten , die in der Lage
wären , Krieg machen zu können . Wenn also
auch der eine oder andere nnzniriedeife Klein¬
staat dem Völkerbund den Rücken kehre, so
könnten die Großmächte das verschmerzen . Von
einer allgemeinen demokratischen
Gleichheit im Völkerbund , von der
verschiedene Völker träumten ,
könne gar keine Rede sein .

Ucberhanpt: die Gleichheit , oder besser gesagt
die Gleichberechtigung . In Italien möchte man
nicht viel davon wiiien , wenigstens in den faszi¬
stischen Kreisen nicht. So ist man setzt zum Bei-

I spiel emsig bemüht , daß Roturschisf Flettners
als italienische Erfindung hinzuftellen . Wie
sollte auch ein anderer als ein Italiener eine
neue Idee hiben ? Bedenklicher wird die Sache
nur auf anderen Gebieten, wie zum Beispiel ,
wenn im nächsten Jahr der internationale Kon¬
greß für die Vereinheitlichung des Zivilrechtes
in Rom unter der Acgide Mussolinis stattsindet ,
also ausgerechnet in einem Lande und in einer

! Stadt , wo ein „Recht" im gebränchlichcn Sinne
i des Wortes für die meisten Staatsbürger nicht

mehr besteht. Und damit auch die Komik nicht' fehle : Mussolinis Blatt regt sich wieder einmal

über Wilhelm H. auf und erinnert daran , daß
der frühere Deutsche Kaiser sich heute als Ulan,
morgen als Kürassier , übermorgen als irgend
etwas anderes kleidete. Ausgerechnet das Blatt
Mussolinis, des italienischen Diktators , der in
so zahlreichen Posen und Verkleidungen wie
keine andere Persönlichkeit unserer Tage vlioto-
graphiert ist , der sich sogar selber noch Phanta¬
sie - Uniformen erfindet, um möglichst viel Ab¬
wechselung i» sein Dasein zu bringe» .

Tie Welt in römischer Beleuchtung , das ist
ein Kapitel für sich in der Geschichte unserer
Zeit und zwar nicht eines der erfreulichsten .

Oie Inkraftsetzung der Loeamovertrage.
Oie Urkunden der Locarnoverträge

beim Dötkerbund niedergelegt.
WT8 . Genf , 14. Sept .

Die an den Verträgen von Locarno beteilig¬
ten Mächte , nämlich Deutschland . England ,
Frankreich, Italien , Belgien , die Tschccho-Slo -
ivakei und Polen , haben heute vormittaa in»
Gencralsekrctariat des Völkerbundes die Rat.i»
sikationsnrknnden zu diesen Verträgen nieder»
gelegt.

An dem Akt , der sich im Amtszimmer des Ge¬
neralsekretärs Sir Eric Drummond vollzog,
nahmen teil :

sür Deutschland RcichSanßenministcr Dr .
Strescmau « :

sür England der Außenminister Sir Austen
Ctzamberlain;

sür Frankreich Außenminister Briand :
sür Italien der erste Delegierte Senator

Scialoia :
für Belgien Senator de Brouqusre :
für die Tschecho-Slowakei Außenminister Be¬

ne sch ;
sür Pole « der Außenminister Zaleöki ;

alle »varen oon ihren juristschcn Dachberatcrn
begleitet . Nach Prüfung der verschiedenen Ur¬
kunde » wurde über der«« Nicderlegung für
jeden einzelnen Vertrag ein besonderes Proto¬
koll angcscrtigt und von den jeweils beteiligten
Vertretern unterzeichnet. Nach Abschluß die¬
ser Formalitäten Dsichtete» die Delegierte « ge¬
meinsam ein Telegramm an den Bürgermeister
von Locarno.

Mit der Niedcrlegung der Ratifikations¬
urkunden sind die Verträge endgültig in
Kraft gesetzt worden.

Empfang der englischen presse
durch Strefemann.

WTB . Genf . 14 . Sept .
Reichs«ußenminister Dr . Stresemann empfing

heut« auS Anlaß des Austausches und der Nie -
derlegnipg der Ratifikationsurkunden über den
Vertrag von Locarno di« in Genf anwesenden
Vertreter der englischen Presse . Dr . Strese¬
mann wies in seinen Ausführungen aus die
Vorgeschichte und die politische Bedeutung des
Locarnovertrages hin unter besonderer Hervor¬
hebung des bedeutsamen Anteils , den der eirg -
lische Außenminister Sir Austen Ctzamberlain
dabei gehabt habe .

Der Zusammenhang zwischen dem Werk von
Locarno und dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund sei nicht nur formaler Statur : beide
Tatsachen bedeuteten eine fest entschlossene Ab¬
kehr von einer Politik der gegenseitigen Be¬
kämpfung und den Uebergang zu dem System
der europäischen Verständigung und der darauf
aufgebauten Zusammenarbeit. Voraussetzung
solcher Verständigung sei ein Geist d« S Ver¬
trauens , der zunächst bei den Führern vorhan¬
den sein und von da aus in den Völkern sichansbreiten müsse . In den am Locarno-Werk
beteiligten Ländern sei die damalige deutsche An¬
regung zu einem Sicherheitspakt zunächst auf
starkes Mißtrauen gestoßen , und es sei erst im
Laufe der Zeit gelungen, dieses Mißtrauen in

euizelneii Ländern zu zerstreuen. Auch
sonst batten sich im Laufe der Verhandlungen
viele Lchwicrigkeiten ergeben , die mehrfach , wie
in London und bei den Frühjahrs -Verhandlun¬
gen in Genf , zu ernsten Krisen geführt hätten.
Ihre Ueberwtndung sei neben dem Willen aller
zur vertrauensvollen Zusammenarbeit nicht zum
mindesten der wertvollen Mittler - Tätigkeit der
englischen Politik zu verdanken.

Anszemninister Dr . Stresemann wies ^ . te¬
stend darauf hin , daß die ö e u tfch . fra n zö -
fische Verständigung keine Beein¬
trächtigung der englischen Interes -
sen bedeute. Das gelte auch von den Verhand¬

lungen über einen Eisenpaki , an denen die eirg -
lische Industrie auf Grund eigener Entschlic-
tznng sich nicht beteilige .

Zum Schlüsse gab der Minister der Hoffnung
Ausdruck , daß das gemeinsame Werk von Lo¬
carno sich zum Wohle aller Beteiligten immer
weiter auswirken möge.

*
TU. Paris , 14 . Sept . Briand hat sich , wie aus

Cienf mitgeteilt wird, entschlossen , bis Ende der
Woche in 0-ens zu bleiben , uni die Verhandlung
mit Dr . Stresemann über die Rückivirkungcn der
Locarnoverträge nxiter zu ftihren.

Wo bleiben die Gegen¬
leistungen ?

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblaltes " .j
vr . R , J . Berlin . 14. Sept .

Die Abstimmung , die heute in Genf im
Rechtsausschuß des Völkcrbundsrates über daS
neue Verfahren bei der Wahl der nichtständigen
Ratsmitglieder stattgefunben hat , wird hier alö
eine Probcabstimmung für die bevorstehende
Abstimmung über die Wahl Polens öenrtcilt -
Bon unterrichteter Seite wird zu erkennen ge¬
geben , daß die deutsche Delegation sich nicht ge¬
gen die Ausnahme Polens erklären »verde , wenn
es sicher ist . daß das Zünglein an der Wage
zugunsten Polens ausschlägt . Damit ist also
praktisch die Tatsache geschaffen , daß

Polen zusammen mit Deutschland in den
Völkerbund eintreten würde.

Das ist umso bedauerlicher , als Deutschland
— inan erinnere sich nur an den Verlauf der
Genfer Märztagung — sich bisher gegen die
Gleichstellung mit Polen gewendet bat . Wenn
diese Gleichstellung nun praktisch erfolgt, und
die deutsche Delegation ihr sogar offiziell zn-
stimmcn sollte, so muß man wohl annehmen,
daß die deutsche Delegation die bearündcte
Hoffnung hat, mit solchen neuen Opfern ent -
sprechende

Gegenleistungen
erkaufen zu können . Die Verträge von Lo¬
carno sind heute ratifiziert und damit rechts¬
gültig geworden . Es fragt sich nun . wie es mit
den von ganz Deutschland und besonders von
der Bevölkerung der besetzten Gebiete erwar¬
teten

Rückwirkungen der Verträge von Locarno
steht. Noch am 23. März dS. IS . sah sich der
Reichsminister sür die besetzten Gebiete , Dr .
Marx , genötigt, in einer Reichstaasrede das
Ausbleiben der zugesagten Rückwirkungen aus
den wichtigsten Gebieten festzustellen . Vieles
liege , so erklärte Dr . Marx , damals , noch
schwer im argen. Bedrückungen der Bevölke¬
rung durch die massenhaften Büraerauartierc ,Härten des Ordonnanzcnsystcms und der Mili -
tärsustiz. Daran hat sich auch bis heute noch
nichts geändert. Es würde in weiten Kreisen
der dcnfsche » Bevölkerung, besonders im be¬
setzten Gebiete , kaum verstanden werden , wenn
die Verhandlungen der deutschen Delegation
mit den Partnern der Verträge von Locarno
sich über die „HöflichkeitSakte". von denen aus
Genf berichtet wird, nicht hinausbcweacn wür¬
den .

Die heutige Sitzung des Völkerbundes .
Genf, 14. Sept . Von 4 bis 6 Uhr fand eine

Sitzung des Völkerbunds statt . Es wurden
einige nichtssagende Reden aehalten. Die
Sitzung verlief völlig interesscnloS . zuletzt
waren fast gar keine Mitaliedcr der Versamm¬
lung mehr anwesend . Der Delegierte Nansen
erklärte, die A b r n st » n g S f r a a c sei die
wichtigste Jlnfgabc des Völkerbundes. Die nor¬
wegische Regierung verfolae mit großem In¬
teresse die Arbeiten der Abrüstiiiiaskommission
und werde sich mit allen Kräften tür eine Lö¬
sung dieses Problems einsetzen. Z »m Schluß
verlas der Präsident eine » gemeinsamen An¬
trag der schwedischen , polnischen und finnischen
Regierung, in dem diese Regierunaen den Völ¬

kerbund ersuchen, sich auch mit der Alkohol -
i frage zu befassen . Der Präsident erklärte,
■ daß er über den in dieser Frage einzuschlagen -

öen Wca >>» der nächsten Vollveriaminlung
Vorschläge machen werde .

Oie Naiswahl im Mittelpunkt .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".j

vr . 8 . Gens , 14 . Sept .
Einen gewisse » feierlichen Anstrich erhielt der

heutige Tag durch die Niederlegung der Rati¬
fikationsurkunden der Verträge von Locarno
auf dem Sekretariat des Völkerbundes. Bei
dem Akt ließen sich fünf von den sieben Vcr-
tragsstaatcn durch ihre Außenminister vertre¬
ten . Dem Vorgang wurde jedoch nicht die starke
Beachtung geschenkt , die ihm zugckommen wäre,
wenn nicht das Hauptinteresse in C>enf auf die
bevorstehende Wahl des Völkerbundes gerichtet
wäre . Neben dem Eintritt Deutschlands ist die
Ratswahl der »vichtigste Bestandteil der dies¬
jährigen Tagung . Hat inan gestern abend noch
geglaubt, die Verteilung der neun nichtständi -
gcn Ratssitze sei endgültig, so wurde man heute
belehrt, daß die Zuteilung des neunten Sitzes
immer noch nicht geklärt ist . Neben Finnland ,
das gestern als aussichtsreichster Kandidat ge¬
nannt wurde, spricht man heute plötzlich von
Kanada und Irland .

Das Wahlvcrsahrcn
scheint nun endgültig festgelegt zu sein . Heule
hat sich am Vormittag und am Nachmittag die
erste Kommission damit besaßt und hat , waS
man nicht für wahrscheinlich gehalten hat , mit
Einstimmigkeit eine nicht unwesentliche Acndc-
rung vorgenommen. Im ursprünglichen Ent¬
wurf des Wahlverfahrens stand der Satz , die
Vollversammluiig könne jederzeit mit Zivci -
drittelmchrheit

alle nichtständigen Mitglieder des Rates
abbcrusen

und Neuwahlen vornehmen. Diese Bestim¬
mung wurde später wieder fallen aelasscn mit
der Begründung , daß der Artikel 4 der Bölkcr-
bundssabniia schon ein ähnliches Befugnis für
die Bersammlung vorsehe . Was »nan zuerst
ausgenommen , dann wieder fallen ließ , erscheint
nun wieder in dem Entwurf , der morgen der
Vollversammlung zur Abstimmung zugchen
wird.

Norwegen hat im Verein mit den übrigen
mittleren und kleineren Staaten diese Abstim¬
mung wieder ausgenommen, und nachdem gestern
abend und heut« früh sskansen und die übrigen
Mitglieder der norwegischen Delegation bei den
Vertretern der Großmächte vorgesprochen hat¬
ten . wurde die Bestimmung wieder in den Ent¬
wurf eingefügt und zivar mit Einstimmigleit.
Der erste Komproiniß, der auf besonderen
Wunsch Polens abgeschlossen worden »var , ist da¬
mit unter der Zustimmung des gleichen Polens
wieder gefallen . Es scheint , daß Polen garrz
bestimmte Zusicherungen erhalten hat .
wodurch cs sich bestimmen ließ , auf diesen Punkt
zu verzichten .

Bor dem Abschluß der Beratungen in der
Kommission kam es nochmals zu einer kleinen
Osfcnsive Rersiens und Chinas , die noch einmal
die Forderung erhoben, daß an Asien zwei
nichtständige Sitze gegeben werden . Sie sind
aber mit dieser Forderung abgeivicsen worden .
Solange nicht die Türkei und andere vorder¬
asiatische Staaten Mitglieder des Bundes sind ,
will man hier von einem zweiten Ratösitz für
Assen nichts wissen .

Von den Verhandlungen , die neben der Völ -
kerbnndsarbeit hergehc » , ist vor allem eine Zu¬
sammenkunft der Vertreter der kleinen Entente
und Polens zu erwähnen. Wie ivir erfahren
haben , soll dabei neben der Annäherung Jugo¬
slawiens einerseits und Polens bezw. Ungarns
anderseits auch von einer

friedliche» und entgegenkommenden P -
aegcniibcr Dcntschland

gesprochen worden sei» . Me die Me-innnacu
dem letzten Punkt im einzeln -a gelautet haben
wissen wir nicht . Aber als bedeutsames Symp¬tom darf diese Besprechung doch gewertet fvekden
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Oie deuifch -franzöf. Besprechungen.
Erklärungen des französischen Autzenministers.

Berlin , 14. Scpt .
Briand übermittelte dem Genfer Sonder¬

berichterstatter dcS „Sozialdemokratischen Presse¬
dienstes " ans eine Reihe von Fragen eine
schriftliche Erklärung , in der es u . a . heißt :

,Hch mache kein Hehl daraus , und ich habe
schon selbst gesagt , daß wir im Laufe der Be¬
sprechungen , die ich mit Herrn Stresemann hier
zu haben gedenke, Mittel und Wege prüfen
werden, die am geeignetsten sind , um eine
fruchtbare Zusammenarbeit zwischen Frankreich
und Deutschland im Geiste der Pcrträgc von
Locarno zu ermöglichen . Es ist also sehr wahr¬
scheinlich , daß wir Fragen behandeln werden,
die die Rheinlandbesetzung und die noch
nicht beendete Durchführung der Entmaff -
nungsklansel deö FriedcnsvcrtragcS be¬
treffen. Wir haben sicherlich alle den Wunsch, der

Tätigkeit der Kontrollkommission
in Deutschland so rasch wie möglich ein Ende
zu bereiten. Aber das Datum ihrer Abberufung
hängt, wie es die Botschafterkonferenz schon bei
verschiedenen Gelegenheiten gesagt hat, von dem
Augenblick ab, in dem die verschiedenen Punkte,
die den Gegenstand der Abmachungen vom 16.
November v . I . bilden, durchgeführt sein wer¬
den . Ich zweifle nicht daran , daß, wenn man
auf beiden Seiten in loyaler Weise guten
Willen zeigt , das erwünschte Ergebnis nicht auf
sich warten lasien wird. Aber eö hieße das Pro¬
blem der französisch-deutschen Beziehungen ver¬
kleinern, wenn man darin nur eine gewisse An¬
zahl technischer Schwierigkeiten scheu wollte . Es
gilt, sich über die Einzelfragen zu erheben , die
alle progressiv ihre Lösung finden werden, und
das Problem in seiner Gesamtheit ins Auge zu
fassen . Die Verträge von Locarno haben die
unerläßliche Vorbedingung geschaffen für eine
Besserung der Beziehungen zwischen den beiden
Ländern auf politischem Gebiet., Ich hoffe, daß
es nicht allzulange dauert , bis ein

langfristiger Handelsvertrag
ermöglichen wird, ihre wirtschaftlichen Bezie¬
hungen ebenfalls auf eine stabile Basis zu stel¬
len . Ich lege andererseits den zwischen den ein¬
zelnen Industrien getroffenen und in anderen
Zweigen der Industrie in Vorbereitung befind¬
lichen Abmachungen die größte Bedeutung bei .
da sie eine Zusammenarbeit der beiden Länder
auf dem wirtschaftlichen Gebiet erlauben und ge¬
fährliche Reibereien auf dem internationalen
Markt verhüten werden "

Zum Schluß erklärte Briand , die französisch-
deutsche Annäherung sei die unerläßliche Vor¬
bedingung für Frieden in Europa und in der
ganzen Welt. Für dieses Ziel müsse man mit
Geduld arbeiten , eingedenk der Größe der Hin¬
dernisse, die noch überwunden werden müßten,
aber mit der Ilebcrzeugung, daß es in der Poli¬
tik keine unüberwindlichen Schwierigkeiten gebe .
War seit einem Jahre vorgegangen sei , beweise
das am besten. *

WTB. Paris . 14. Scpt . Der Minister des
Auswärtigen , Briand , hat gestern abend in
Genf den Journalisten erklärt , er habe keine
neu« Unterredung mit Dr . Stresemann gehabt :
jedoch würden sie beide wenigstens noch einmal
Zusammenkommen , um über die Mittel zur
Durchführung der Abkommen von Locarno sich
zu verständigen. Tic Durchführung eines Ver¬
trages sei schmierig für zwei Länder, die durch
unaufhörliche Polemik gegeneinanderaufgebracht
würden.

Die Türkei und der Völkerbund.
WTB. London , 14 . Sept . Die „Times " meldet

aus Konstantinopel, offizielle Mitteilungen aus
Angora stellten in Abrede , daß die Türket
irgendwelche Schritte unternommen habe , in der
Absicht , in den Völkerbund einzutreten . Die
Genfer Besuche des türkischen Gesandten in

Bukaresi und dcS türkischen Geschäftsträgers in
Bern feien rein privater Natur . Die Türkei
verfolge jedoch eingehend die Tätigkeit des
Völkerbundes.

Das Attentat auf Mussolini.
WTB. Rom. 14. Sept.

Die Polizeibehörden sind überzeugt, daß der
Urheber des Attentats Komplizen hat, u '̂ d
es wurden demgemäß Nachforschungen eingelei¬
tet . Am SamStag nachmittag und am Sonn¬
tag wurden 266, den Linksparteien anaehörcnde
verdächtige Personen verhaftet. Unter ihnen
befindet sich auch der bekannte Anarchist Enrico
Malatesta. Alle Verhafteten wurden einem
eingehenden Verhör unterzogen, über dessen
Ergebnis Stillschweigen beobachtet wird. Alle
Verhafteten sind im Gefängnis .

*
WTB. Marseille, 14 . Devt. Die Polizei

stellte die Nachforschungen über den Marseiller
Aufenthalt Lucettis, des Urhebers des Atten¬
tats ein . Aus diesen Nachforschungen soll her -
oorgehen , daß Lucctti in Marieille niemals
irgend etwas begangen hat, was die Aufmerk¬
samkeit der Polizei hätte auf sich ziehen kön¬
nen . Lucetti arbeitete zuletzt bei einem Mar¬
morhändler und verlieb diese Stelle im
Februar . Er begab sich hierauf nach Nord-
frankrcich .
Schaffung einer besonderen Provinz Bozen?

WTB. Jnnsbrnck . 14. Sept . Die Innsbrucker
Nachrichten melden , daß eine Abtrennung des
deutschen Teiles der Provinz Trient und di«
Schaffung einer besonderen Provinz Bozen be-
vorstehe .

Verurteilung
der spanischen Artillerieoffiziere.

Paris , 14. Sept .
Havas meldet aus Madrid : Das Kriegsgericht

Segovta hat den Leiter der Artillerieschule zum
Tode verurteilt . Auf Vorschlag der Regierung
hat der König diese Strafe auf dem Gnadenwege
in lebenslängliches Zuchthaus nmgewandelt.
Etwa 30 Offiziere derselben Schule wurden zu
längeren Freiheitsstrafen verurteilt .
Das Ergebnis der spanischen Volksabstimmung.

TU. Madrid , 14 . Sept . Die spanische Volks¬
abstimmung hat gestern ihren Abschluß gefun¬
den . Bis um 9 Uhr lagen etwa 5 Millionen
Stimmen für die -Regierung vor. Die Ergeb¬
nisse aus einigen Provinzen fehlen noch , so daß
mit einer Gesamtztffer von 6 Millionen gerech¬
net wird. Heute findet ein Kabinettsrat statt ,
der sich mit den Maßnahmen für die Konsti¬
tuierung der Nationalversammlung
beschäftigen wird.

Spanien wieder im Kampf im Rifgebiet.
: Paris , 14 . Scpt . Der „TempS" gibt eine

Meldung wieder, wonach sich Spanien mit den
Rifleuten auf dem größten Teile der Front
wieder in Kämpfen befinde . Seit dem 11 . Sep¬
tember fei die Abteilung des spanischen MajorS
Capaz von starken Rifabteilunaen im Gebiet der
Beni Khaled umzingelt. Verschiedene Rif¬
stämme sollen die Beni Khaled . die die Spanier
bekämpfen , unterstützen. Scheschauen sei
bereits wieder infolge des Druckes der Rifleute
geräumt worden, wodurch die französischen
Truppen an der Nordfront gezwungen würden,
Vorsichtsmaßnahmen zu treffen.
Furchtbare Greuel im chinesischen Bürgerkrieg .

: London , 14. Sept . „Morning Post " meldet
aus Schanghai: Eine neue britische Expedition
nach Wanhsien zum Zwecke , die noch zurückgehal¬
tenen Schiff« zu befreien, steht bevor . Amerika¬
nischen und japanischen Marineberichten zufolge ,
die in Peking für richtig gehalten werden , sollen
im Verlaufe der ersten Expedition in Wanhsien
5000 Menschen getötet worden sein . Der Korre¬

spondent bezeichnet das Gefecht von Wanhsien
als den wahrscheinlich blutigsten Kampf in ber
modernen Geschichte Ehinas .

Das öeutfth-finnifche Handels¬
abkommen

VDZ . Berlin , 14. Sept .
Im HandeSpolitifchen Ausschuß deS Reichs¬

tages wurde die Verordnung angenommen,
durch die das vorläufige Handelsabkommen mit
Finnland am 1 . Oktober in Kraft gefetzt wird.
Ein sozialdemokratischer Antrag , der den Futter¬
zoll bis zum 31 . Dez auf 22,60 Ji herabsetzen
wollte , wurde abgelehnt. Es bleibt bis zum 1 .
Okt . bei dem autonomen Zoll von 30 M , worauf
sich der Zoll auf den Satz des Finnenabkommens
von 27,50 M ermäßigt. Nach einem einstimmig
angenommenen Antrag soll die Reichsbahnoer-
waltnng um Frachtvergünstigung für die durch
das deutsch -finnische Abkommen geschädigte
H o l z i n d u st r i e ersucht werden. Ferner
wurde ein Antrag angenommen, der die Reichs-
regierung ersucht, die Wertbestimmungder Ein¬
fuhr s ch e i n e in den ersten Tagen des Oktober
mit den geltenden Zusätzen in Uebereinstimmung
zu bringen.

Auf eine sozialdemokratische Anfrage erklärte
der Vertreter des Reichsernährungsministe-
riums , daß seit dem 1 . Juli üs . Js . ein Kon¬
tingent von 10 000 Tonnen zollfreien Gefrier¬
fleisches monatlich zur Verfügung gestellt sei.
Tie gleiche Menge soll auch in Zukunft bereit-
gestellt weredn.

Auf eine weitere Anfrage wurde mitgcteilt,
daß die italienische Regierung bisher auf
dem Verordnungswege keine Zollerhöhnngen
gegen Deutschland vorgenommen habe .

Lndusirie und Arbeiterschaft .
: Berlin , 14 . Sept .

Das „Berliner Tageblatt " glaubt Grund zu
der Annahme zu haben, daß das Präsidium des
Reichsverbandes der deutschen Industrie sich in
nächster Zeit damit beschäftigen wird , die not¬
wendigen Konsegnenzen aus der Rede Dr . Sil -
verbergs und den Erklärungen des 1 . Vor¬
sitzenden des Alleemeinen Deutschen Gewerk -
schaftSbunöcs , Leipart , zu ziehen , deren ent¬
scheidender Satz ist, „daß die verantwortlichen
Führer der Gewerkschaften in ihrer übergro-
ßen Mehrheit für die praktische Mitarbeit in
der Regierung sind ". Die Rede Dr . Silvcr -
bergs und die Erklärungen Leiparts würden
die Grundlage der wetteren Diskussion und die
Voraussetzung positiven Handelns sein.

Verwaltungsrcform und Beamtenschaft.
Berlin , 14. Sept . Das „Berliner Tageblatt "

hört , daß morgen eine gemeinsame Beratung
des Deutschen BeamtenbnndeS, des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes , des Gesamtverban-
deS deutscher Beamtengewerkschaften und deS
Ringes Deutscher Beamtenvcrbände stattfinben
wird . Zur Debatte steht die Verwaltungsreor¬
ganisation dcS Reichsfinanzministers Dr . Rein-
hold .
Verbot von Schießübungen im besetzten Gebiet.

TU. Koblenz . 12 . Sept . Die Interalliierte
Rheiulandkommission hat die Abhaltung regel¬
mäßiger Schießübungen von Vereinen und Ver¬
bänden im besetzten Gebiet verboten. Ausge¬
nommen von diesem Verbot sind jedoch Schieß¬
übungen von Zoll- , Forst- und Polizeibeamten,
soweit die Milttärbefehlshabcr der einzelnen
Distrikte keine Einwendungen erheben.

Flugverbindung Rom—München.
Rom, 11 . Sept . Wie die Blätter berichten ,

hat sich hier eine Gesellschaft gebildet , die Stu¬
dien und technische EntnMfttz für die Organi¬
sation und JnbetriebnaydM einer größeren
Fluglinie vorbereitet, die*Nom mit Mittel¬
europa in fast gerader Linie verbinden soll . Die
Linie soll über Bologna und Mailand bis Mün¬
chen führen.

Oie Llntersuchung der Fememorde
und ihre Zusammenhänge.

Mederbeginn der Verhandlungen im Unter«
suchungsausschuh des preußischen Landtags .

VDZ . Berlin . 14. Sept.
Der FeweuntersuchungSausschuß des preußi¬

schen Landtages nahm am Dienstag seine Ver¬
handlungen wieder auf . Der Vorsitzende Land¬
gerichtsdirektor Abgeordnete Dr . Schmidt -
Lichtenberg (Ztr .) gab zahlreiche inzwischen bei«
Ausschuß eingangene Brief« und Eingaben be-
kannt . U . a . hat der Oberstleutnant a . D-
Ahlemann mitgeteilt, daß bi« Untersuchung
wegen seiner Beteiligung an dem Attentat gegen
Severing eingeleitet sei und daß er, deshalb von
jetzt an jede Aussage vor dem Untersuchungs¬
ausschuß ablehne.

11 . a . gelangt ein Schriftwechsel zur Verlesung,
dessen Hauptperson ein gewisser Heinrich Paul
Jbru aus Groß-Strelitz ist . Jbru versichert in
einem Schreiben, er könne sensationelle Ent¬
hüllungen über Fememorde machen, wenn ma«
ihn in Berlin entsprechend schütze, damit er vor
völkischen Anschlägen sicher sei.

Bald darauf ging dem Ausschuß ein Schreiben
des Polizeipräsidenten von Gleiwitz zu,
in dem es heißt , daß die zuständigen Behörden
Jbru vernommen hätten, seinen Angaben nach¬
gegangen seien und daß sich dabei herausgestellt
habe , daß die Angaben Jbrus vollkommen
erlogen waren.

Dann wird das Protokoll über die Verneh¬
mung des wegen Begünstigung der Rathenau-
Mörder zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilten >
Tschau er verlesen. Danach habe die Organ :- j
sation Consul den Beschluß gefaßt, Mitwisser j
am Rathcnau -Mord aus der Welt zu schaffen - !
Ferner behauptet Tschauer , daß der frühere
Reichskanzler Michaelis zu der Organisation
Consul Sie engsten Beziehungen hatte und einer
der Leiter dieser Organisation gewesen sei .

Verlesen wurde ferner ein Brief Grütte-
Lehders an einen früheren Mitgefangenen, den
er bestimmen wollte , ihm beim Ausbruch au«
dem Gefängnis behilflich zu sein. Hierzu liegt
dem Ausschuß ein BcwciSantrag des völkischen
Abg . Dr . Körner vor, der verlangt , daß dieser
frühere Mitgefangene Grütte -Lehders zeugen-
eidlich darüber vernommen werde , daß er am
dessen Anstiftung Briefe fälschte , die die völki¬
schen Abgeordneten belasten sollten .

Der Berichterstatter Abg . Kuttner (Soz .j re¬
ferierte dann kurz über das Verhanülungs-
ergebnis im Falle Jahnke . Die Fragen lauten,
ob der öeutschnationale Abg . Jahnke

1 . mit Fememördern oder Feinemordoerüäch -
tigen in irgendwelchen Verbindungen stand und

ob 2 . er an irgendwelchen Bestrebungen zur
Beseitigung der Minister Stresemann und Se¬
vering beteiligt gewesen ist.

Ter Berichterstatter kam zu dem Schluß, daß
die Vernehmung des Jahnke , bezüglich der Be¬
weisaufnahme nichts Positives erbracht
hätte.

In der Debatte widersprachen die Abgg . Ri«-
öel sDem . j und Obuch (Komm .) dieser Auf¬
fassung de§ Berichterstatters. Abg. Dr . Decr-
berg sDntl. ) meinte , es habe sich klar ergeben ,
daß Jahnke nicht an Fememordorganifationeu
beteiligt gewesen sei . !

Darauf wurde die öffentliche Sitzung gr- |
schlossen . . j

In der nichtöffentlichen Sitzung gab Regi<- ;
rungsassessor Dr . Schmitt Auskunft über p« >
ltzeiliche Vernehmung eines Kunstgewerblers
Karl Schmitt, in ber er behauptet, daß Jahnke
zugegen war , als über den Plan einer Ermor - >
düng von Ebert , Severing und Stresemann >n j
Kreisen der Organisation Conful die Rede war- ;

„
“

.
■Jiihneraugenmlttel >st Cornua

HrhültL in Drogerien : Reis . Luisenstr . 68, IichtfnW #
Amalienstr 19 , n. Parfümerien : Hiaull . Schützcnstr .
Huber , Sehiitzenstr. 18. Han eiwander , Karlstr. 29.

Als es Zehn schlug .
Skizze von E . H.

In dem Hause Nr . 10 in der stillen vornehmen
Straße wohnen 10 Menschen , Kinder nicht ein -
bercchnet . Kein Laut dringt heraus , obgleich die
Fenster fast alle offen stehen und noch Licht
zeigen . Die Bewohner sind wohl mit ihren Ge¬
danken beschäfttgt, wenn sic nicht schon schlafen.
Die Kirchenuhr steht auf 10 und hebt zum
Schlage an . Au was denken nun diese 10 Men¬
schen, die, von einem Dache geschützt , so nahe
beieinander hausen , in dem Augenblick , als die
10 Schläge durch die stille Nacht hallen? Be¬
lauschen wir sie einmal :

In der schönen Parterrewohnung , zwischen
den Ueberrcsten einer ehemals eleganten und
vornehmen Einrichtung wohnt daö alte adelige
Fräulein in zwei Zimmern , die übrigen vier,
muß sie, der Not der Zeit gehorchend , vermieten.
Die stehen aber schon seit sechs Wochen leer, an
möblierten Zimmern mangelt es jetzt nicht. Als
die Uhr 10 schlägt und Fräulein von Höchberg
sich gewohnhcitsgctreu in ihr Schlafzimmer be¬
gibt , denkt sie mit Sorgen darüber nach , was
nrit ihr werden wird , wenn sich keine Mieter
finden - dann müsse sie wohl den kleinen
Rest des Familiensilbers und den Schmuck ihrer
verstorbenen Mutter auch noch hcrgeben .

lieber ihr wohnt das Ehepaar mit den reizen¬
den Kindern. Diese schlafen schon lange. Der
Vater , ein älterer Mann , sitzt rauchend und
lesend in seinem schön eingerichteten Zimmer.
Als die Uhr zum Schlage anhebt, steht er auf,
löscht das Licht , und geht pfeifend zum Schlaf¬
zimmer. Dabei denkt er : „Hoffentlich hat sic
sich jetzt beruhigt und nimmt mich in Gnaden
auf !" Tie Frau , schlank und kindlich, um
25 Jahre jünger als ihr Mann , steht am Bett
ihres Jungen . Als die Uhr schlägt und sie
seinen Tritt hört , schreckt sie zusammen , irnd sich
über das Kind beugend , spricht sie leise vor sich
hin : „Ja , wenn ich E » ch nicht hätte - ging
ich heute noch fort.

Im zweiten Stock leben drei ' unverheiratete
Domen, siebzig, sechzig und zwanzig Jahre alt.

Als die Uhr den ersten Schlag tut , sitzt die
Aelteste aus ihrem Bett und massiert ihr rheu¬
matisches Bei» . Früher war sie wohlhabend ,
hat aber, wie so viele , durch die Inflation alles
verloren und muß sich jetzt mit der Fürsorge -
rentc begnügen: aber sie ist frisch und guter
Dinge und nimmt das Leben leicht. Während
des Reibens , das jeden Abend genau zur selben
Zeit vor sich geht , überlegt sie , wie sie sich aus
sechs sehr heruntergekommenen Hemden drei
cinigermaßcil heile Herstellen kann . — Wand
an Wand mit ihr wohnt die Jüngste , die kleine
Kunstgewerblerin, welche daö alte Fräulein so
gern bemuttern und beschütze » würde. Diese
wünscht aber durchaus keine Bemutterung und
keine Beschützung : sie weiß selbst genau, was sie
zu tun und zu lassen hat . Wach liegt sie im
Bett : streckt sich wohlig, und als die Uhr schlägt,
denkt sie daran , daß sic morgen um dieselbe Zeit
tanzen wird, tanzen mit i h m und nicht » ach
Hause kommen wird, bevor cs tagt. — In den
Vordcrräumen haust die Scchzigjährige. Sie ist
die Inhaberin der Wohnung und liegt schon
längst im Bett . Sie hat eine gute Stunde ge¬
schlafen, als sie vom Schlagen der Uhr und
einem ungemütlichen Gefühl in der Magen-
gegcnd geweckt wird. „Ach," denkt sie , „baS
kommt davon , daß ich heute abend Wasser auf
Obst getrunken habe , das wird waS schönes
geben," denkt sie und — — schläft wieder ein ,
noch ehe der zehnte Schlag verklungen ist .

In den Mansarden wohnen ein junges Ar-
beiterchepaar mit einem kleinen Kind , das
Dienstmädchen der ersten Etage und eine ältere
Näherin . Die junge Frau hat eben das Zimmer ,
das als Schlaf - , Wohnraum und Küche dient ,
so gut es geht , aufgeräumt . Als es zehn schlägt ,
geht sie zur Wiege , um das Kind aufznnehmen.
„Wenn es nur nicht schon wieder naß ist , ich bin
ja so müde !" sagt sie zu sich selbst . Der Mann
sitzt am Tisch und raucht seine Pfeife. „Der
Bengel muß es mal besser haben als ich , das
steht fest, " denkt er, sich im kahlen , ungemütlichen
Raum nmschanend .

Das Dienstmädchen der ersten Etage probiert
gerade um zehn Uhr einen neuen Strohhut an
und überlegt sich, ob eine rote oder blaue Band-

Verzierung besser zu ihrem grünen Kleid mit
den lila Streifen passen wird.

Nebenan sitzt die verbitterte alte Jungfer und
näht an einem Kleid . AIS der erste Schlag er¬
tönt , legt sie die Arbeit weg und fängt an , sich
ausznziehen. „Ja, " denkt sie dabei , „die Rosa ,
d i e putzt sich und hat einen Schatz, um mich
kümmert sich niemand und hat sich auch nie je¬
mand gekümmert ." — -

Es hat ausgeschlagen . Zehn Uhr. Zehn Men¬
schen . Zehn Gedanken .

Oie Schlange als antikes
Naimfymhoi .

Bon
I . I . Bachosen.

Die Wiedererweckung der Schriften
eines der größten Gelehrten des
19 . Jahrhunderts . In Rcclams Univer-
sal-Bibliothek erscheint demnächst als Nr.
6661—84 unter dem Titel : „Urrcligion
und antike Symbole" eine von Carl
Albrecht Bernoulli getroffene, systema¬
tisch angcordnete Auswahl aus den
Werken Johann Jakob Bachofens . Wir
sind heute schon in der Lage , einen Ab¬
schnitt aus diesem wichtigen und hoch¬
interessanten Werke zu veröffentlichen .

Tie Schriftleitung.
Der Kampf des Schlangenvolkes gegen das

brahmanischc Priestertum und die in seinem
Dienste stehenden Fürsten der arischen Reiche
Indiens kann viel zum richtigen Verständnis
der Schicksale des Drachengeschlechts der Land¬
schaften Böotien und Kolchis beitragen. Die
hierauf bezüglichen Mythen zählen zu den be¬
rühmtesten des sogenannten klassischen Alter¬
tums . Auch in ihnen bildet der Widerstand einer
antochthonen Nagabevölkerung gegen die Träger
einer fremden, auf höhere religiöse Anschau¬
ungen gegründeten Kultur die historische Grund¬
lage ber im Sagengcwand überlieferten Ereig¬
nisse . Wir sehen einerseits, daß mit dem Fluche
des finsteren, hoffnungslosen Tellurismus be¬

lastete Geschlecht der Terrigenä , andererseits
Jason und Kadmus, zwei Heldengestalten , in ,
welchen die göttlichen Lichtmächte menschliche Ge - ,
stalt angenommen. Ihr Kampf ist der Kam« i
zweier Religionen , zweier Lebensgcsctze, ec»
Kampf der göttlichen und menschlichen Mächt^ ;
zugleich. Und wie gestaltet sich der Ausgang-
Auch er entspricht jenem, den der indische My¬
thus von dem großen Schlangenopfer uns zeigte- ,
Die alten Götter erliegen : vor dem Lichtglans^

>
der neuen, des Apollo und der ZeuStochter
Athene , erblaßt ihr Gestirn,- nur diesen unter¬
geordnet, nur in gereinigter , menschenfreund¬
licher Auffassung , nur als Eumeniden werden
die Drachen der finstern Erögründe noch d«
Verehrung teilhaft. Das Schlangenvolk selb !«
findet im Kampfe seinen Untergang . Doch
Vernichtung trifft nicht alle . Wie in Indien
bleibt ein Teil verschont . Quinque reliauiak'
sagt ber thebanischc Mythus , an ihrer Spi«
Echion, der mächtigste der Drachenfürsten, du
Urschlange Sesha selbst . Mit Kadmus' Tochter
verbindet sich Echion, Echions Tochter ihrerseits
schließt Kadmus aufs engste sich am Die beiden
Volkselementc mischen sich, und in dem neuen
Stamme , der hieraus entsteht , behält der autow '
thone , durch seine Frauen vertretene ein solches
Ansehen und eine so hohe Bedeutung , daß Echic«
dem Gesamtvolkc seinen Namen leiht , Kadm»s
sich genötigt sieht, acht Jahre lang dem ein¬
heimischen Gotte Buße zu leisten und .
Drachenbezeichnung , wo sie vorliegt , stets einen
besonderen Ruhmesanspruch ausdrückt. In allen
diesen Zügen wiederholen sich die Erscheinungen '
die der Astikamythns für Indien erkennen liek-
Noch mehr . Die indische Darstellung des
Schlangcnunterganges infolge eines Opfers n
der griechischen Sage nicht ganz fremd : denn
auch diese bringt die Saat der Drachenzähn
und den Mord des Drachengeschlechtö mit eine^
Opfer an Athene in Verbindung . In eine»
Punkte scheint die Parallele uns zu verlassen'
Die Bedeutung des Schwestersohnes im
des Schlangenvolkes wird von der griechisM «
Sage nicht betont, Echion mit dem Reste senkes
Stammes nicht gleich Wasnki durch einen andern
Astika vom Untergang errettet . Aber in die!
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Ausschuß beschloß , daS Protokoll dieser
-Vernehmung mit der Auslage Jahnke zu ver¬
gleichen .
ii ^ bevjustizrat Tr . Würtz erstattete Bericht
uver den Gang des gerichtliche» Verfahrens im
»alle Wulle -Kube -Ählemann und wies darauf

daß djx Untersuchung noch geraume Zeit"Anspruch nehmen werde .
-Lle weitere Behandlung des Faller Jahnke'"Urde dann vertagt.

lieber Tausend Typhuskranke
in Hannover .

Berlin , 14. Sept .
Dem Amtlichen Preußischen Pressedienst wird

aus Hannover von einem dorthin entsandten
Kommissar des preußischen WohlfahrtSministe-^ >rms gemeldet :

Die Zahl der Typhusfälle betrug TienStag
abend rund eintausend , die Zahl der Toües-
ialle 80. Leider muß nach menschlichem Er¬
raffen mit einem weiteren Ansteigen der Er¬
krankungen und mit weiteren Todesfällen ge¬
rechnet werden. Außer den genannte» tausend
Kinken , die bereits in den Krankenhäusern und
schulen isoliert sind , dürften mehrere hundert»« rantte in Len Wohnungen untergebracht sein," eber die Ursache der Erkrankungen haben die
a "̂ Dienstag getroffenen Feststellungen ergeben,
^ay bei der Mitte August beobachteten Verun¬
reinigung beS Rick länger Wasserwerkes
auch Typhuskeime in die Leitung gelangt sind .
-e»e verunreinigten Brunnen sind ausgeschaltet"US -ns gesamte Wasier wird gechlort . Alle die
von den städtischen Kollegien getroffenen Maß¬
nahmen sind von den NegierungSvertretcrn ein -
Uenö geprüft und als vollkommen einwandfrei
aatunden worden. Tie Schutzimpfungen habenam Dienstag begonnen und werden unter star -

Andrang der Bevölkerung durchgeführt .
Hannover. 14 . Sept .

^.Die Angriffe auf die maßgebenden Stellen
Mehren sich . Im „Hannoverschen Kurier "
'chrerbt Dr . med . Fromm , daß nach einer Er-
uarung des Leiters des Wafferwerkes vom
if * August dem staatlichen Untersuchungsamt
vse übermäßige Bakterienzahl deS Wassers seit
mrugeu Tagen bekannt gewesen sei und daß die
Atagerwerke davon verständigt worden seien.
Hetzer Offizer, so schreibt Dr . Fromm , wird bei
Kriegsausbruch sofort aus dem Urlaub zurück-
»erufen , jedoch fei dies nicht mit dem Leiter deS
^ iedizinalamteS geschehen . Durch wen sei die«utnahme deS Waffers zu Unterfuchungszwek-ren erfolgt und warum sei die städtische Gcsund -
veitSkommission nicht sofort in Tätigkeit getre-

Zugegeben, daß die Untersuchung sehr
'chwierig und umständlich sei , so hätte doch durch
rechtzeitige Warnung viel Unheil verhütet wer-
?e*t können . ES soll zugegeben werben, daß
lede einzelne Dienststelle bei Stadt und Negie¬
rung ihr« Pflicht getan habe , aber der Dienst¬
weg zwischen Stadt und Regierung scheine ein
lehr umständlicher und langwieriger gewesen
^u sein . Die einheitliche Leitung habe gefehlt ,m» ZentralgcsundheitSamt, mit einem energi¬
schen Leiter an der Spitz « , der für sämtlich«
hygienischen Maßnahmen der Stadt die volle
-Verantwortung trägt und hauptsächlich nur den
gesundheitlichen Interessen der Stadt dient.

Massenerkrankungen nach dem Genutz von
verdorbenen Fleischwaren .

: DniSburg . 14 . Sept . Infolge Genulles von
verdorbenen Fleischwaren sind hier 37 Personen
erkrankt. Die Metzgerei , ans der die verdorbe¬
nen Fleischtvaren stammen , wurde heute vor¬
mittag von der Polizei geschloffen , nachdem durch
die bakteriologische Untersuchung bei diesen Er¬
krankten Paratyphus festgestellt worden war.

Ludendorffs zweite Heirat .
. TU . München . 14. Sept . Heute morgen fan,
A Tutzing die Trauung LudendorffS mit deÄrztin Dr . Mathilde von Kemnitz statt .
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Eine sensationelle Testaments»
fälfchung in Potsdam .

: Berlin . 14. Sept .
In Potsdam ist gegen die Gattin des im

Jahre 1924 verstorbenen Arztes Prof . Dr .
Schnabel , eine geborene Gräfin , wegen
schwerer Urkundenfälschung ein Strafverfahren
eingeleitet worden. Pros . Dr . Schnabel heira¬
tete vor einigen Jahren . Nack seiner Verhei¬
ratung kaufte er sich ein Besitztum auf Planitz-
inscl bei Potsdam , wo er mit seiner Gattin
zurückgezogen lebte . Im Jahre 1924 starb
Prof . Schnabel plötzlich. Ein Testament war
zunächst nicht aufzufinden. Als im Aufträge der
Witwe von dem Robert -Koch-Jnstitut die Bü¬
cher des Verstorbenen abgeüolt werden sollten ,
fand man in einem der Bücher ein Schriftstück
mit den Worten »Mein Testament" , in dem er
seine Gattin zur Universalerbin des großen
Vermögens einsetzte. Die greise Wirtschafterin
des Besitztums gab an, daß Frau Prof . Schna¬
bel kurz nach dem Tode ihres Mannes bis in
die Nachtstunden Schreibübungen vorgenommen
habe . DaS Testament wurde nunmehr Schrift-
sachverständigen vorgelegt, die die Handschrift
der Gattin erkannten. Nunmehr leate Frau
Prof . Schnabel ein umfassendes Geständnis
ab , das sie vor dem Potsdamer Oberstaats¬
anwalt Gerlach wiederholte. Die Staatsanwalt¬
schaft hat darauf gegen sie wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung Anklage erhoben .

Frau Schnabel ist vorläufig nicht in Haft
genommen worden, da sie ihr Ehrenwort ge¬
geben hat, Potsdam nicht zu verlassen . Nach
dem Tode ihres Gatten hatte Frau Schnabel
behauptet, beim Aufräumen ein Testament ge¬
funden zu haben. daS sie alS alleiniae Erbin
einsetzte. Die Verwandten Prof . Schnabels
fochten daS Testament an. Die Nachforschungen
ergaben verschiedene Anhaltspunkte dafür , daß
bas Testament gefälscht sein könne . Nachdem
die Haushälterin gestanden hatte, daß Frau
Schnabel sich viel mit Schreibübunaen beschäftigt
hatte, legte diese ein volles Geständnis aü . DaS
eingelcitete Verfahren wird auch über den Tod
deS Professors Klarheit bringen. Das Blatt
hält es für möglich, daß die Leiche exhumiert
werden wird.

*
Wie die »Bosstsche Zeitung" zu berichten

weiß , ist die Witwe deS ProfefforS Schnabel ,
heute plötzlich ans Potsdam verschwunden .

Man vermutet, daß sie sich in Berlin aufhält.
Wahrscheinlich wird vom Untersuchungsrichter
heute noch ein Haftbefehl erlassen werden.
Beim Auswechseln eines Glühkörpers getötet.

DZ. Trier , 14. Sept . In Hangard wurde ein
12jähriger Junge , der eine elektrische Birne
auswechseln wollte , vom Strom getroffen und
sank besinnungslos zu Boden. Der Vater , der
ebenfalls probierte , wurde ebenfalls vom Strom
getroffen und getötet .

Frau Prof . Lensch ertrunken.
Berlin , 14. Sept . Wt« ans Swinemünde ge¬

meldet wird, ertrank heute früh in dem Ostsee¬
bad MiSöroy die Gattin des Berliner Univer-
sitätsprofesiorS und früheren Chefredakteurs der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung"

, Paul Lenick.
Frau Martha Lensch beim Jreibnden in der
Nähe der Seebrücke .

Oie Kre- ttmißwirifchafi in 0er
SiaSwrmk von Hatte.

TU. Halle. 14. Sept .
Am Montag nachmittag fand die allaemeine»

mit Spannung erwartete Stadtverordneten »
sitzung statt, auf der ausschließlich die An¬
gelegenheit des Stadtbankskandals zur Bera¬
tung stand . Oberbürgermeister Dr . Rive legte
den .Standpunkt des Magistrats zu der An¬
gelegenheit dar. Bon den ausgeliehenen Kre¬
diten , die ungefähr sechs Millionen Mark
betragen, rechnet man mit einem B e r l u st von
vier vis fünf Millionen Mark . Dem
früheren Stadtbankdirektor Berger sind bis
jetzt IS Fälle nachgewiesen , in denen er uner¬
laubte Kredite in Höhe von etwa S .4 Millionen
Mark gegeben hat. In der anschließenden Aus¬
sprache, die sich sehr lebhaft gestaltete , wurde
scharfe Kritik an der Geschäftsführung der
Stadtbank und der verantwortlichen Stellen
geübt . Die sozialdemokratischen Anträge auf
sofortige Amtsenthebung deS Bürgermeisters
Scyüel sowie des Oberbürgermeister- Dr .
Rive wurden abgelehnt. Dagegen gelangte ein
bürgerlicher Antrag , der die Angelegenheit an
den Rechtsansschuß verweist , zur Annahme.

Fertigstellung des Achensee-KraftwerkeS.
WTB. Wien. 14. Sept . Heerte nacht erfolgte

der Durchschlag des Stollens des Achenfee- Kraft-
werkes .

- - weiter niohfs !
Für 454 wirdJhre IfösQhe blendend weiß und - was
ebenso wiehfig ist - sie wird qesehont !

f

Tagungen .
Tagung des Badischen StädteverVondeS .

Der Borstand dcö Badischen StädteverbandeS
hielt unter dem Borsitz des Oberbürgermeister
Dr . Walz - Heidelberg am 4 . d . M . eine Vor¬
standssitzung ab. Zum Entwurf eines Reichs¬
gesetzes über di« Beamtenvertretung wurde in
Uebereinstimmung mit der Haltung deS Deut¬
schen Stäötetages dahin Stellung genommen,
daß es im Hinblick auf die Selbstverwaltung der
Gemeinden nicht angängig erscheint , Beschwerde¬
instanzen bezw . Einspruchskammern gegen Ent¬
scheidungen der städtischen Organe außerhalb
der Gemeinde zu schaffen , wie der Entwurf das
beabsichtigt.

Die Leiter der BolkSschnlrektorate führen in
den 5 größten Städten des Landes die Amtsbe¬
zeichnung Stadtschulrat. In den übrigen
Städten sind die Amtsbezeichnungen verschieden
und zwar teils Direktor, teils Stadtschulrat,
teils Rektor. Es wird für wünschenswert ge¬
halten, daß in diesen Städten als Amtsbezeich¬
nung einheitlich die Bezeichnung Direktor
gewählt wird.

Nach 8 628 RBO . ist es möglich, daß leistungs¬
fähige Städte oder Verbände für einzeln« ihrer
Betriebe eine Eigenunfallversicherung
durchführen, also nicht verpflichtet sind , der lln -
fallberufsgenossenschaft beizutreten. Da bei der
in Aussicht genommenen Acnderung des Unfall -
versicherungsgesetzes beabsichtigt ist . diese Mög¬
lichkeit auf alle städtischen Betriebe auszudehnen,
ferner auch den Umsang der Versicherung er¬
weitert und die Leistungen der Versicherung
wesentlich erhöht werden sollen , hält der Vor¬
stand bei dieser Sachlage grundsätzlich den Zu-
sammenschluß der Gemeinden zu einem Unfall-
versicherungsverbanb für notwendig. Die Art
der Durchführung unterliegt der weiteren Prü¬
fung.

Eine Reihe von Einzelfragen aus dem Ge¬
biete der Ablösung der Gemeindeanlethen wur¬
den eingehend behandelt und Richtlinien ausge¬
stellt, die den Städten empfohlen werden sollen.

Leichtathletische Kämpfe
tn Düsseldorf.

Faist siegt im 2V0-Meter -Lauf . — Die Phönix -
Staffel siegreich.

lEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblatteü ".f
ff. Düsseldorf, 14. Dept.

Zu dem leichtathletischen Abendfest deS Sport¬
klub 1899 Düffeldorf fanden sich 7000 Zu¬
schauer im Rhetnstaüion ein . Die Organisation
lieb viel zu wünschen übrig . N u r m t batte im
5000-Meter -Lauf keinen ernsthaften Gegner,
gewann aber trotzdem 20 Sekunden unter deut¬
scher Rekordzeit. Im 200-Meter -Laus konnte
der Karlsruher F a i st in der Zeit von 22,8
den Finnen Aström , der 22,4 lief und H o u-
b e n , der 28 Sekunden brauchte , schlagen. Im
460-Meter -Lauf mußte Faist dagegen , trotzdem
er auch hier die Innenbahn hatte, die Ueber-
legenheit des Finnen anerkennen, der die
Strecke in 49,1 erledigte, während Faist 49,8
Sekunden benötigte. Im 100-Meter -Lauf
wurde S u h r mit 11,4 Dritter hinter van den
Berge - Holland mit 11,2 und Lamp mit
11,8. Die 4 mal lOV-Metcr -Staffel war Phönix
Karlsruhe nicht zu nehmen . Nach interessantem
Kamps gewann Phönix in 42,3 vor der hollän¬
dischen Länderstaffel mit 43,2 und Preußen
Krefeld mit 44,2 Sekunden. Beim vierten
Wechsel hatte Phönix schon einen Borsprung
von 8 Meter . Der Schlußmann der Holländer
konnte noch 2 Meter aufholen.

Vierkötter wieder im Kanal.
Berlin . 14. Sept .

Wie mehrere Blätter melden , ist Vierkötter
mit seinem Trainer nach Calais abgereist, um
dort neue Vorbereitungen für die Ditrchschwim-
mung des Kanals zu treffen.

?*itt eine nicht weniger bezeichnende Fik-
Ern. Sowohl der Jasonische als der Kad-

Eersche Mythus leiht der Geschwisterverbindung
üi »

" ° " es Ansehen . Neben Kaümus erscheint
Schwester Europa , neben Medea der Bruder

^ plyrtus ; beide treten auf, jedoch nur um die
efi des Gcschmistertums der höhern deS
-suchen Vereins zum Opfer zu bringen . Nach

Weisung des apollinischen Orakels entsagt
2 ^" Mus der Schwester , empfängt er aus Zeus '
^

>and Harmonia zur Gattin und beschenkt er
reje mit dem Halsschmuck, den zuvor jene ge-
age » : Medea aber erschlägt Apsnrtus , der sie
Sottet , um durch des Bruders Tob den ge-

>eoten Jason zu retten . In beiden Fällen unter .
das naturgegebene Blntband dem Prinzip

» r? .tteien Ehcvercins, der in beiden Mythen
m dag Siel und Ende aller Wünsche aufs nach -
rucklichste betont wird. Der Ueüergang auS

i -. ^ lellurischcil zu dem solarifchen Lebensgcsctze
ar » . " durch nicht weniger bestimmt angczeigt

in dem indischen Mythus durch die Hingabe
^ chlangin an den Drahmanen vonseite ihres

^ ruders , deS Schlangenkönigs Wasuki . So ver-
fti . eM die Form der Einkleidung, in der Idee
f J* ®en Hellas und Indien überein. Wie

nnte es auch anders sein ? Ist doch die historische
F^ ^dlage aller dieser Traditionen dieselbe : der
»;?^ rgang und die Umgestaltung primitiver
Völkerschaften, ihrer Religion und ihrer Kultur

urch die Begegnung mit den Trägern einerr-ineren Gesittung.

Theater und Musik.
Badisches Landestheater .

alr ^ »Z a u b e r f l ö t e" , die am 16. September
Sz . Eröffnungsvorstellung dieser Spielzeit in
nä " e acht , wird nach einem neuartigen Jnsze-
ei^s. ,

" 9^plan von Oberregisseur Otto Krauß
Z, ? "diert. Krauß hat sich mit dem bekannten
d- sf?" ker Ludwig Sievert in Verbindung gesetzt ,

Zaubcrflöte -Jnszeniernng in Mannbcim,
ki>« !?- urt , Raden- Vaöen schon berechtigtes
u- . . , " isches Aufsehen erregt haben . Nach Sie-

"iwürfcn sind die Dekorationen in den
" statten des Landestheaters angcfcrtigt . Die

neuen Kostüme sind nach Entwürfen und unter
Leitung von Margarete Schellender « ebenfalls
in den Werkstätten des Landestheaters her-
gestellt.

Im Schauspiel wird „Die Verschwö¬
rung des Fieseo zu Genua "

. Schillers
erstes historisches Drama , die erste Aufführung
dieser Spielzeit sein . In RouffcauS Denkwür¬
digkeiten batte der kaum 28jährige Dichter von
dem großen Republikaner gelesen , der — im
Haß gegen das herrschende Haus erzogen — kei¬
nen anderen Gedanken kannte , als den Sturz
des Usurpators . Die dramatische Gestaltung des
Stoffes bot unüberwindliche Schwierigkeiten.
Die „kalte , unfruchtbare Staatsaktion " lag dem
leidenschaftlichen Stürmer -und Dränger nicht.
Der geschichtliche FieSco war jener fleckenlose
Republikaner nicht, wie Rousseau ihn sah . Es
galt daher, der Fabel „jene lebendige Glut ein -
ziuhauchen, welche durch das lautere Produkt
der Begeisterung herrscht" . To wirb der „rein
politische Held" Fieseo durch Schiller zum tragi¬
schen Menschen , der über sein« Grenzen hinaus
strebt . Indem er nach Genuas Krone strebt ,
ivird er der Idee der Freiheit und damit sich
selbst untreu und muß zugrunde gehen .

Kunst und Wissenschaft.
Tagung der Giirres -Gescllschaft. In Koblenz

fand tm Festsaal des Katholischen Lesevereins
die Eröffnung der Tagung der Görres - Gesell-
schaft statt . In seiner einleitenden Rede sprach
Professor Dr . Finke. Präsident der Görres - Ge -
sellschaft . über die Geschichte und Ziele der Ge¬
sellschaft . Hieran schloß sich eine Rede des Bi¬
schofs Dr . Bornewasser, der am Schluß seines
Bortrages dem Präsidenten der Görres -Gesell-
schast namens des Papstes daS Komtnrkreuz
beS SylvcsterordenS überreichte . Ein« Reihe
weiterer Begrüßungsansprachen, darunter die
Rebe deS ReichsjustizministerS, ferner der Ber -
ireter der Notgemeinschast der deutschen Wiflen -
schast und der Katholischen Wiffcnschgft Oester¬
reichs , der Schweiz und Spaniens schloffen sich
an . Nach einem gemeinsamen Este» unternah¬
men die Teilnehmer eine Fahrt nach der Burg
Stolzenfels . Hier sprach Professor Dr . Neirtz -
Bonn über das Verhältnis der neugotischen

Richtung der Baukunst zu der Malerei der Na¬
zarener , die gerade auf ber Burg Stolzenfels
zum Ausdruck komme. Bei der Abendversamm -
lung berichtete Profeffor Dr . Schmidt-Wien
über anthropologische Forschungen , Profeffor
Briefs - Berlin über das Problem des Kapitalis¬
mus im deutschen Katholizismus des letzten
Jahrhunderts .

Deutsche Technik in Italien . In der römi¬
schen Campagna werden zurzeit Kultivierungs¬
arbeiten großen Stils vorgenommen, die in
mehr als einer Hinsicht interessant sind und an
deren Gelingen deutsche Arbeit hervorragend
beteiligt ist.

Italien muß , ähnlich wie Deutschland , ver¬
suchen , einem größeren Teil seines Bcvülke -
rungsüberichnffes im eigenen Lande Arbeit und
Brot zu schaffen , ES wurden daher große Me¬
liorationsarbeiten mit staatlicher Hilfe in An¬
griff genommen . Das Hauptobsekt sollte die
Campagna sein, die, einst die Kornkammer Ita¬
liens , seit Jahrhunderten verödet , im Sommer
Steppe , im Winter Sumpf war . Amerikanische
Motorpflüge versagten bei dieser Arbeit völlig .
Im Sommer vermochten sie den steinharten Bo¬
den nicht zu ritzen , im Winter versanken sie im
Schlamm, Erst die Sonderkonstruktion von
Dampfpflügen der Firma A . Borsig , Berlin -
Tegel, vermochte die Aufgabe zu lösen. Die
von einem starken Dampfpflug gezogene gewal¬
tige Pflugschar reißt den versteinerten Boden
einen Meter tief auf. Riesige Erdschollen lassen
das gepflügte Feld wie einen Sieinbruch er¬
scheinen. Aber Sonne und Regen bringen die
Schollen schnell zum Zerfallen und der jung¬
fräuliche Boden lohnt die Arbeit durch reich«
Ernten von Wein und allen Feldfrüchten, ohne
auf Jahre hinaus einer Düngung zu bedürfen.

Geheimrat Opitz ß. In Garmisch - Partenkir¬
chen ist der Direktor der Freiburger Universi¬
täts -Frauenklinik . ordentlicher Profeffor der
medizinischen Fakultät Geheimer Hofrat Dr ,
Opitz , verstorben. Geheimrat Ovitz batte vor
einigen Wochen in der Schweiz einen Automo¬
bilunfall erlitten , ohne jedoch erhebliche Ver¬
letzungen davonzutragen. Er erkrankte aber
darauf an Lungenembolie, an deren Folgen er
erlegen ist .

Gedankensplitter .
Von

Wolf Amstowski.
Im Wein liegt mehr Bergeffenheit als Wahr¬

heit .
*

Ein guter Zeichner kann sich am besten und
am schnellsten auszeichnen .

*
Heirats - und Selbstmordkandidaten können

sich manchesmal die Hände reichen.
*

Der König hat ein eigenes Land , der Dichter
eine eigene Welt. *

Die Menschen glauben. Gott für alles verant¬
wortlich machen zu können , sogar für ihre
Dummheiten.

*
Die Einsamkeit ist eine Schule , die das Sterbe »
lehrt.

*
Mit dem Tode ringen nur solche , die nicht

sterben können , mit dem Leben ringen alle , die
leben wollen .

*
Der Zwiespalt int Menschen ist eben so

schlimm, als der unter den Menschen.
*

Das Wiedersehen ist oft tragischer als der ?lb -
schied.

*
Wer Gott schmeicheln will , macht sich lächerlich.

*

Mit ber Fortpflanzung der Menschheit wird
auch die Lüge fortgevflanzt.

*

ES ist im « eben so eingerichtet, daß neben den
- Weisen gleich die Narren stehen - oder
sitzen.
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E^ sg ^ jjWaldstr .
Nur noch wenig « Tage !

An der Wönen blauen Zonmr
7 Akte , nach Motiven des Walzerkönigs Strauß mit

Lya Mara und Harry Liedtke

Badische Lichtspiele
KONZERT HAUS

*

Wiederbeginn : Samstag, 18. September 1926

iürs aufführumj
Trianon - Wochenschau . Aktuell

Anfangszeiten 1 'a4 , 5 .20 . 7 15 und 9 . 10 Uhr

y *

Samstag , den 18 . September , nachmittags 4Uhr :
Gartenfest

Huldigung an den Herbst»ft

' ' itwrkende : Freie urnerschaft und Feuerwehrkapello Karlsruhe
Festliche Auffahrt anf dem See . Pantomime . Tanz der

Schnitter un Schnitterinnen . Konzert .
Eintritt : Nichtabonnenfen -Erw . 60 Pfg ., Ahonnenten - - rw . SO Pfg .

Kinder jewci 8 die Halft « . Ki tenheft « haben UtUtlgkeit .
Sämtliche ingange sind geöffne .

Festhalle
Mittwoch , 22 Scpt . , abends i

Sich «

WrrbeAbend
Her

VolhMineharjsfujiec ^
V.

M itw irkende :
Mali Fanz , Magda Strack, Wilhelm j
Nentwig, Dr . Herrn. Wucherpfennig,

| Ami Heuser, Rosel Frohmann (alle I
vom Landestheater) . Ferner: Ada und

| Karlheinz Kögele, Hans Blum und
die Quarteltvereinigung Karlsruhe . [

Am Flügel : Akad . Musikdirektor
Heinrich Cassimir.

Eintritt 50 Pfg . Eintritt 50 Pig . j
Eingeladen ist Jedermann , der für Theater

und Volksbühne Intoresse hat
I Karten bei Fritz Mülier , Ecke Kaiser - und I

Waldatr . , in der Geschäftsstelle der Volks¬
bühne , Stefanienstr . 74, III ., an der Abend -

( kasse , sowie bei den Vertrauensleuten der |
Volksbühne

2U vermieten.

| L. Schweisgut
Erbprlnzenstr . 4 .

^

Klavier - . Laute - .
Sarnwiiiillli -

Unt . ert . Lcbrcr am bfel -
Konkerv, Welbiensfr . 15-

Oer Amazonas und seine Oeiieimnisse

4

iieifltm : Viihrrihi
★

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße
Preise : Mk . 0.60 bis Mk 1 .80

Schüler , Studierende u . Erwerbslose gegen Ausweis halbe Preise

Colosseum
Heute abend H Uhi *

Abschieds - Vorstellung

Die Könlginder Höcht
Ab morgen täglich S Uhr

Die grosse Revue

(Das Frauen träumen!

Eintracht
fflP Morgen "ME

Schkafzimmev -Bilder
vreiswerr Bilder fßr alle Räume Einrabmunasn
Baleulln Schläfers SunMiandlnna . » aiierftr W

ffolo ^ i-aiie Wild . Lug « ! *
Amalienstr . 85 , am Kaiserplatz Tel . 2602

Bildnisse , Vergrößerungen,
Postkarten , Paßbilder.

Atelier Sonntags geöffnet .

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u Kreuzstr .

Anerkannt vorzügl . Weine
Erstklassige Küche

Schrempp - Printe - Biers
Will ». Eberhardt , früher „Rheingold "

efallbeffen
SUhlmatr., Hindert) ., günstig an Priv . Katalog 635 frei

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thüringen ).

Donnerstag , lö . September , 71/* Ohr

! . Kammermusik -Konzert

Wendling-Zuartett
Beethoven 1 Str ich - I\ io . op . 3
Pfi 'zner : Streich-Quartet' , cis -m^U, op. i
Schumann : fetreich -Quartett A-dui , op . 4

rten zu 5.—, 4.—, 8.— u . 2 .— Mk. bei
Kurt Naufeldt , Waldstr . 39

Kaffes Bauer
Heute Mittwoch 8 lj, Uhr abends

Großes
Sonder-Konzert

der verstärkten Kapelle .
Aus dem Programm

O vertre zur Or-er ßienzi . Wagn »r
FantaRi ‘ & u . op Samsonu .Daltla S&int -Saens
Capriccio italie .i . Tschaikowskl
flaust entad « . SatasHe

Solist : Kapellmeister Dolezel

tfauflüeiss
221 Kaiserstrasse 221
an der Hauptpost

)1esm-
Auswahl

Grössso
£ % •

l£ > '
50

l3C ,\\e

ees0^ 'iie”
B et :t >st

Mäntel
Kostüme
Kleider
Blusen
Morgenröcke

Auffallend billig !
Nachdruck verboten

Besitzer von alten ReichsbanHnoten zu
1000 , 100, SO und 20 Mark !

Letzter Aufklärungsvortrag in Karlsruhe
Unser Sieg über die Reichsbank trotz Reichgerichts -

Urteil !

Ein Uerglelchsnnsehot des Herrn Dr. Schacht)
Redner : Fabrikant Pani Grunewald , persönl Mitarbeiter
des Betriebsanwaltes G . Winter , Leipzig
Sonnabend , 18 . Sepi . 1926 , im Saale des Friedrichshoi
Jedermann wird jetzt - vollständig kostenlos - vertreten !
Einlaß 7 Uhr . Anlang 8 Uhr .
Zur Deckung der hoben Propagandakosten müssen leider

auch diesmal 50 Pfg . Eintrittsgeld erhoben werden .
Die Einbernfers Jaentscb . Dortmund , Oberfeuerwehrmann ,

Winter , Leipzig . Betriebsanwalt .

Karlsruher
Männer*

Turnverein
Zur Feier der in diesem Jahre durch unsere

Mitglieder errungenen Erfolge findet Samstag ,
den 18. September , abends punkt ' 'jOUhr be¬
ginnend , im Gartensnal der Festhafle ein

Mischer Ebrenabend
(Familienabend ) statt , wozu wir unsere Mit¬
glieder hierdurch freundlichsrt einladen

Eingang durch die Stadtjkrtenv ' jfcschaft .
Eintritt frei .

' Der Tnmrat .
£ü

Flügel
Pianinos

Harmoniums
JLutitviff

Schiveisgnl
Karlsruhe i . If .
Erboriruensiraße 4
beim Rondellplatz

Zahlungserleichterung
Umtausch alt .Klaviere

Die Liebe des Geiger¬
königs Radanyi .

Original -Roman von I . Tchueiber-Foersti.
(48) - (Nachdruck verboten.)
Radanyi schwieg , steckte den Hundertdollarschein

achtlos in die Außentasche seines Jackettanznges
und kniff die Lippen zusammen .

Er fühlte , wie Siddis Hände über die seinen
strichen. Ihre Ansen bettelten noch immer.
„Nicht böse sein , Herr Radanyi . Wenn Sie durch¬
aus nicht wollen , dann helfe ich ihm allein !"

„So ?" meinte er verwundert . ,Mie denn ?"
„Sehr einfach, Herr Radanyi . — Ich mache

tausend Bilderabzüge von Ihnen . Die verkaufe
ich. — Jeden für einen Dollar . Darunter nicht!
Höchstens darüber !"

,D)as ist Erpressung!" warnte er „und
Wucher !"

„Das ist ganz gleich . Dann hat jeder -Ha¬
lunke , der hier auf dem Schiff hernmläuft , ein
Bild von Ihnen . Wer am meisten bezahlt , der
hat den Vorrang !"

Er lachte ihr in die großen Kinderaugen.
„Sie sind ein tadelloses Kerlchen , Miß Sidöi !
— Lassen Sie die tausend Abzüge . — Ich geige
heute abend . — F-ür Sic — und den armen
Menschen !"

„Herr Radanyi I"
Sie sah sich um , warf blitzschnell beide Arme

um seinen Hals und küßte ihn.
Das war ein Augenblick gewesen . — Er sah

im nächsten nichts mehr als ein paar schwere
baumelnde Zöpfe , die hinter her Kajütentreppc
verschwanden .

Das Schiff stampfte seinen Trott , Meile um
Meile . Immer näher der Küste . DaS helle
Lich» des Vollmondes badete sich in der Unend¬
lichkeit des Meeres . Die Wellen trugen silber¬
glitzernd « Kronen und Krönchen . Wo sie das
Schiff bespülten , schienen sie weiße lockende
Nixenarme zu sein, die Sehilsucht nach den
Glücklichen trugen , die der „Kolumbus" dem
Festlande entgcgenführte.

Eine weiche , säuselnde Brise strich über Deck .
Es war leer. Nur einige wachhabende Offi¬
ziere promenierten und ließen den Zauber
der Mondnacht an sich vorüberfluten . Die
Passagiere saßen im Speiscsaal. Nur Miß
Siddi und der Geigerkönig gehörten zu den
Säumigen .

Wenige Minuten später kam Radanyi die
Treppe herauf. Er war in Frack und Weste
und hatte die Geige leicht unter den Arm ge¬
klemmt .

Sidöi hatte ihm aufgelauert . Wie ein Kätzchen
schmiegte sie sich an ihn und streichelte seine
Rechte. „Darf ich eS unten sagen , daß Sie spie¬
len , Herr Radanyi ?"

Er fuhr liebkosend über die erhitzten Wangen.
„Nein . Verderben Sie mir die Freude nicht,
kleine Siddi . Ich will ausprobieren , ob ich für
den Rattenfänger von Hameln tauge."

Sie schob zutraulich ihre Hand in seine freie
Linke . „Darf ich mitkommen ? "

„Natürlich, Kindchen. — Wir sind doch
Freunde !"

„Hier — hier !" Sie zog ihn am Aermel vor¬
wärts . „Da müssen Die sich Herstellen.

"
Sie schob ihn kräftig vor sich her , gegen die

Wand einer Blattwcrkgruppe .
Er gehorchte ohne Widerrede. Sie postierte

ihn ganz in den Schatten. Nur seine weiße
Hemdbrust und der Streifen der Manschette
leuchteten verschwommen auf.

„Was soll ich denn spielen ?" sagte er , hielt
ihre Hand fest und sah sie lächelnd an .

Sie zog die Stirne glatt . „ Ach daS ist gleich .
— Von Ihnen ist alles schön !"

Er nickte und setzte den Bogen an .
Kaum kamen Sie ersten Töne über Deck ge¬

zogen , umstanden ihn schon ein halbes Dutzend
Offiziere. Die Steivards , die keinen Dienst zu

: versehen hatten schlichen über die Treppe und
lauschten, Siddi aber nahm sechs bis sieben
Stufen in einem Satz und riß die Türen des" peisesaales auf :

„Der Geigcrkönig spielt an Bord !"
Mitten in das Schwatzen , Lachen , Gläser-

i klirren klang die Botschaft . Man war erst ver-
blufft, dann ungläubig überrascht , ob die kleine

Rotschild nicht irgend eine Ente zum Besten gab.
Siddi war schon wieder verschwunden .

„Es stimmt , meine Herrschaften !" sagte der
Kapitän, unter die Türe tretend und sich sofort
wieder entfernend.

Ein allgemeines hastiges Erheben war die
Folge. Alles drängte , rückte, schob, um hinaus -
zukommcn . Wenn der Geigcrkönig spielte , konnte
man auch ruhig einmal das Abendessen im Stich
lassen. '

Alt und jung strömte über die Kajütentreppc
hinauf an Bord . Keine Stimme klang auf . Nicht
einmal ein Flüstern wurde hörbar . Nur Ra-
danyis Geige sang , jauchzte , schrie in Tränen
auf und hielt Zwiesprache mit allen, die ihr
lauschten .

Die Damen strichen insgeheim die Tränen aus
den Augen . Junge Paare klammerten verstoh¬
len die Hände ineinander . Siddi Rotschild kauerte
dicht hinter der Blattwand und drückte ihr nasses
Gesichtchen gegen die Stelle , wo sie drüben sei¬
nen Kopf vermutete.

Der Vater trat auf den Zehenspitze » zu ihr
und zog sie behutsam an sich. Schluchzend preßte
sie sich eng gegen ihn .

„Ruhig , ruhig , mein Liebling !" mahnte er. Er
war ratlos .

Sein Kind war verliebt und wußte cs nicht.
Und das war gut . Wenn er ihr auch alles Glück
der Erde gönnte, mit Geld ließ eS sich nicht
erkaufen . Und der Geigcrkönig ,der liebte wohl
schon längst ein Weib , oder mehrere. Mit Künst¬lern konnte man nicht rechnen und nicht rechten.

Siddi hatte den Kapitän eingeweiht. Er kam
nun an der Seite des Zwischendccklcrs der durch
den Diebstahl so schwer geschädigt worden war .
Ein paar Worte der Aufklärung vonseiten des
Kapitäns und die Herren öffneten ohne Zögern
ihre gespickten Brieftaschen .

Scheine raschelten und wuchsen in der Hand
des unbekannten Mannes zu einem Bündel an .
Er konnte nicht danken . Die Tränen stürzten
ihm über die Wangen.

Siddi griff in die Brnstfaltcn ihres Kleides,
zog kurz entschlossen Radanyis Bild mit seiner
Unterschrift heraus und reicht« es ihm .

Der Mann blickte darauf . — Ein unartiku¬
lierter Laut ! — Dann stürzte er nach vorwärts ,
wo eben die letzten Geigentöne verklangen.

„Herr Radanyi !"
Die Passagiere standen wie eine Mauer um

ihn . Er drängte sich durch.
„Herr Radanyi !"
Beide Hände streckte er Elemer entgegen. —

Einen Augenblick war dieser überrascht , dann
kam daS Erinnern .

„Lieber Rinker ! — Das heiß ich wirklich einen
Zufall !"

Er griff nach dessen Händen, aber der hatte l
schon nach den seinen gefaßt und drückte seine >
Lippen darauf , immer und immer wieder. \

„Herr Radanyi , ich — ich —" Er schluckte und
brachte kein verständliches Wort hervor . „Das |
ist jetzt schon das . zweitemal, daß Sie mir Hilfe
bringen . — Aber diesmal Hab ich es nicht aus
Leichtsinn verschuldet . Es war ein Unglück !"

„Ich weiß cs , lieber Rinker . — Miß Siddi ! —
Er hatte sie erspäht und zog sie an seine Seite
und ihren Arm durch den seinen . „Die kleine
Miß hat mindestens das gleiche Verdienst wie
ich . Die hat mir von Ihrem Unglück erzählt."

Rinker wagte kaum , die weiche Hand in die
seine zu nehmen .

„Sie bringen wohl Frau und Kinder zurück
in die Heimat?" frug Elemer.

„Ja , Herr Radanyi . — Meine Frau hat ein
kleines Häuschen geerbt l}t der Nähe Wiens . Da
wollten wir fetzt cinzichen . Die Möbel wollte
ich von dem Geld kaufen , bas mir der Halunke
gestohlen hat !"

„Aber jetzt reicht es wieder?" sagte Radanyi
lächelnd.

Verlegen sah Rinker auf das Büftüel Dollar »
scheine , das er noch immer in der Hand hielt.

„Ja , sa ! Herr Radanyi !" stieß er hervor-
„Mein Gott , ich soll ja eigentlich einen Teil
davon zurückgcbcn , denn es ist gewiß zehnmal
soviel , als ich zuerst gehabt habe Ich bin in
meinem ganzen Leben noch nicht so reich gewc»
sen . Und ich wollt - - ach, Herr Radanyi — iw
wollt , es käme auch einmal ein Tag , baß ick
Ihnen heimzahlen könnte was Sie für miw
getan haben !" (Fortsetzung folgt .)



Nr. 295 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den IS. September 1926 Sette 5

»ui tun staMfuflt Ein Mm» im Karlsnilikk NmiWi.
Die Wunderuhr im Auto .

Solange es Autodroschken gibt , so lange gibtes auch Streit zwischen Fahrgast und Chauffeur
um den Fahrpreis und um Länge und Dauer
"er Fahrt . Das hat jetzt ein Ende . Bald
wenigstens in einem halben Jahre vielleicht.Der Fehde zwischen Fahrgast und Motor -
,euker macht eine kleine , in das Auto eingebaute
^ hr ein Ende , die dem Fahrgast haargenau den
Fahrpreis anzeigt, die gefahrenen Kilometer
êgistriert und zu allem andern auch noch eine

Karte auslicfert , auf der der für die Fahrt de - ■
Mlte Betrag vermerkt ist . Damit sind aber die
Gefälligkeiten dieser prächtigen Uhr noch lange
Mt erschöpft. Sie trägt sogar die Nummer des
Wagens , mit dem man fuhr. Wie oft ist cs doch
uorgekommen , datz jemand etwas Wertvolles im
^ agen liegen ließ . Das war in den meisten
Etagen dann verloren , weil dieser jemand sich
Mlcht der Wagennummer entsann und weil der
>tagenlenker , der nachher natürlich hundert an¬
dere Gäste gefahren hatte, ebenso natürlich auf
uem Wagenpolster oder der Bodendeckc das de¬
nkste Verlorene nicht gefunden hatte.
„ Diesen Apparat hat die württembcrgischc
Uhrenfabrik H . K i e n z l e gearbeitet, nachdem
das Berliner Polizeipräsidium lange Berhanö-
Mgcn mit ihr darüber geführt hat. Das erste
^ custerstück dieser Uhr wurde Vertretern der

. Presse vorgeführt. Der ganze Apparat besteht
?us einem normalen Fahrpreisanzeiger . Neben
wm aber ist daS Wunderwerk der Quittungs¬
drucker . Auch für den Wagenbesitzer ist dieses
>et » konstruierte Werk von großem Wert, denn
ds zeigt auf Sem Kontrollstreifen die gefahrenen
KUometer an , auch registriert die Uhr unerbitt -
üch die Leer- und Schwarzfahrten. Endlich zählt
Ue die tagsüber von dem Chauffeur eingenom¬
menen Fahrtbeträge zusammen . Wenn .der
^ agen morgens in die Garage fährt , so kann
nch der Besitzer im Augenblick davon über¬
zeugen, was Wagen und Chauffeur tagsüber ge-
chn haben . Wenn die Apparate von der Fabrikch genügender Anzahl hcrgestellt worden sind ,was wohl in einem halben Jahr der Fall sein
durfte , wirb das Polizeipräsidium anordnen,da » alle neu in den Verkehr eingestellten-2agen diese Uhr zu führen haben .

Badisches Landestheater .
Erfreulicherweise ist die Tatsache zu verzeich¬

nen, - aß der Ruf der Thcaterleitung an die
Theaterfreunde zur reichen Beteiligung an der
fülligen JahreSplatzmiete nicht ungehört verhallt
>It . Das Landeötheater hat jetzt nicht mehr wie
früher einen dürftigen Stand von Theater¬
besuchern, sondern durch die billige und bequeme
Platzmiete sich ein zahlreiches Stammpubli¬
kum erworben, das gewissermaßen zur Mit¬
arbeit berufen ist . Dieser gute Anfang berech¬
nst zu der Hoffnung, daß sich noch weitere
Dauerbesucher zur Benützung der Jahrcsplatz -
micte melden . Tic Jahresplatzmiete bietet für
leüen Geschmack bequeme Einrichtungen: es
bestehen feste • und bewegliche .Wochentage , es
werden Umtauschmöglichkeiten gewährt, Bevor¬
zugungen bei Gastspielen eingeräumt, und die
bei der Platzmiete eiugctrctene Preisermäßigung
ist derart , daß sich jedermann daran beteiligen
kann.

Badische Gedenktage .
Am 15 . September 1622 erstürmte Tilly

mit den liguistischcn Truppen die seit 25. August
belagerte Stadt Heidelberg : am 10 . Sept .
kavitulierte die Besatzung des Schlosses.

Am 15. September 1768 begannen die Fran¬
zosen die Beschießung der offenen Stadt Brei -
f u ch , die bis zum 19 . andauerte und die Stadt
wit Ausnahme des Münsters und weniger^ äirser in Trümmer leate.Am 15. September 1844 starb zu Nöttingen,wo er seit 1788 wirkte, der Rechtsleürer Gustav? ugo , 1764 zu Lörrach geboren , der Begrün -

w &er historischen Juristenschule.
September 1884 wurde in Karlsruhe“f, ® r - Konservatorium fiir Musi !

uw dessen Leitung und Ausgestaltung
w Heinrich Ordenstein hohe Verdienste erwarb.

*
Gestern wurde die sterbliche Hülle

i bekannten Karlsruher Arztes , Medizinal-Dr . Carl Gutmann , den Flammen über-
U- Ein kleiner Kreis von Kollegen , Freun -

xQ und dankbaren Patienten gab ihm die letzteyre . Dr . Gutmann erreichte ein Alter von
> fahren . Seit dem Jahre 1868 wirkte er in' ?blsruhe. Sein hohes ärztliches Können ,

wie erlahmende Hilfsbereitschaft gegenüber
sUderbemittelten Kranken sichern dem Tahin -' Sangenen ein bleibendes Gedenken . Der

» " ftlivbene war lange Jahre Vorsitzender des
ötevercins. Neben seiner ärztlichen Tätigkeit

Er reges Interesse für alle Künste , beson -
«brr für die Musik . ?>m Namen des

erztever ^i^ A widmete dessen Vorsitzender , Herr
» E- « lockert , dem Verstorbenen Worte der
^

u ? kkennung und legte dann einen Kranz
'et - Ter warmherzige Menschenfreund dürfte"w vergessen bleiben .

Dr . Oskar Berger in Karlsruhe .
Der erste Vorsitzende der Deutschen Turner¬

schaft , Dr . Oskar Berger , weilte am Mon¬
tag auf der Durchreise hier in Karlsruhe und
hatte den Wunsch ausgesprochen , einmal mit den
badischen Turnbrüdern in engere Fühlung zu
kommen . Darum rief - er Karlsruher Turngau
zu einem Abend im Saal 3 der Brauerei
Schrempp auf , und fand in allen Turnerkreisen
starken Widerhall. Bis auf den letzten Platz
war der Raum gefüllt , als Herr Dr - Berger
mit seiner Gattin in Begleitung des Gauver¬
treters Brüstle den Saal betrat . Alles er¬
hob sich von den Sitzen und ein begeistertes
Gut Heil begrüßte den Führer .

Dr . BergerS Name ist durch seine Amerika¬
fahrt und den Bremer Turtaa in der letzten
Zeit viel genannt worden. Beifall und Wider¬
spruch umwogten ihn . Und gerade darum war
es ein Ereignis für den X . Turnkreis , daß Dr .
Berger hierher kam.

Gauvertreter B r ü st l e entbot Dr . Berger
ein herzliches Willkommen und gab der Freude
Ausdruck , daß er den Weg nach Karlsruhe ge¬
funden hat . Der Redner würdigte die große
Arbeit Dr . Bergers und schloß mit einem drei¬
fachen Gut Heil auf den Führer , das begeistert
ausgenommen wurde.

Dann sprach Herr Dr . Berger . Wenn man
eine grundlegende Erörterung der letzten Fra¬
gen der turnerischen Arbeit erwartet batte, so
hatte man sich geirrt . Dr . Berger plauderte in
humoristischer Weise von der Deutschen Turner¬
schaft , von seinen Eindrücken in Bremen und
Amerika . Aber der Kontakt war gleich her¬
gestellt. Dr . Berger ist eine starke Persön¬
lichkeit . DaS ist der Eindruck , den man in
jedem Augenblick hatte. Er ist Führer im vol¬
len Sinne des Wortes , der nicht einfach Be¬
schlüsse in die Tat umsetzt, sondern seinen ei2.e »
nen Weg geht und mit dem man sich daher aus¬
einandersetzen muß , ob man will oder nicht.
Dr . Berger verlangt Stellung , verlangt Klar¬
heit . Es war ein Genuß, ihm zuzuhören.
Starker Beifall folgte seine» Worten.

Herr B a u m a n n begrüßte Frau Tr . Ber¬
ger in launiger Weise und überreichte ihr einen

prächtigen Blumenstrauß in den Turnersarben .
Dr . Berger dankte für seine Gattin .

In tiefgründiger Weise behandelte dann
Reg .-Rat Broßmer die Frage des Wett¬
kampfes . Er gedachte des Wirkens von Alfred
Maul . Sein Geist sei heute noch hier lebendig
und werde gepflegt. Wettkampf müsse sein ,
aber in erster Linie brauchen wir berufliche
Tüchtigkeit . Die körperliche und geistige
Stärkung durch das Turnen komme erst in
zweiter Linie . Im Riegenturnen ist alles ver¬
ankert : hier bildet sich jene echte Kameradschaft¬

lichkeit, die wir brauchen . In ernsten Worten
weist er auf die Gefahren der Ileberspannung
des Wettkampfes und der Verhimmelung ein¬
zelner hin . Zurückhaltung vom äußeren Be¬
trieb «rnd von der Reklame sei nötia . Reg .-Rat
Broß« er würdigt dann die Führercigenschaften
Dr . BergerS. Lebhafter Beifall folqtc den
Ausführungen .

Direktor Eichler von der Landesturn¬
anstalt wünschte, daß die Ideen der D .T . noch
mehr in die breiten Massen dringen möchten.
Er schildert in lebhaften Bildern seine Ein¬
drücke von dem Turntag in Bremen . Der Aus¬
druck Ser Gemeinschaft sei dort geradezu über¬
wältigend gewesen . Die Deutsche Turnerschaft
solle zeigen , was man durch Einigkeit erreichen
kann . Mit einem Gut Heil auf die Bruder¬
schaft in der D .T . schloß Dr . Eichler seine in¬
teressanten Ausführungen , die lebhaften Bei¬
fall fanden .

Herr Burger vom früheren Turnverein
Straßburg schildert in bewegten Worten das
Schicksal der Vertriebenen , die ihre Fahne ge¬
rettet haben . Er hoffe, daß diese Fahne immer
ihren Platz bei deutschen Turnfesten haben
werde .

Darbietungen des Quartetts der Turn -
s r e u n ö e , des Herrn Fritz und des Herrn
Für rer , sowie die gemeinsamen Lieder trugen
zum Gelingen des Abends aufs schönste bei .
ES waren gehaltvolle Stunden gemeinsamer
Gesinnung, die der Karlsruher Turngau ge¬
boten hatte, und man kann sich dem vielfach ge¬
äußerten Wunsch nur anschließen , daß öfters
solche Abende die Mitglieder der verschiedenen
Vereine zusammensühren.

° —z .

Dienstjubiläum . Oberpostschaffner Wilhelm
Oesterreicher hier feiert« dieser Tage sein
40jähriges Dienstjubiläum bei Wr ReichSpost.

GedSchtnisfeicr des Badischen Kricgervcr-
eins zu Berlin . Der badische Krieger¬
ve r e i n zu B c r l i n , d . h . die Vereinigung
der ehemaligen Angehörigen deS 14 . Armee¬
korps, hatte zu Sonntag abend seine Mitglieder
und Gäste zu einer Gedächtnisfeier für
Großherzog Friedrich I . entboten . Eine
überaus zahlreiche Versammlung fand sich in
dem würdig geschmückten Festsaale des Nord¬
deutschen .Hofes zusammen . Klänge einer Mili¬
tärkapelle , abwechselnd mit Chorvorträgen , um¬
rahmten de» eigentlichen Mitielvunkt der
Feier , die Festrede von Major a . D . W i ö m e r.Der Vortragende feierte Friedrich I . als einen
der Deutschesten der Deutschen , als den Führer
unter den Bundesfürsten , der am frühesten und
lebhaftesten für den Gedanken der deut¬
schen Einigung eingetreten sei. Hierin
beruhe seine bleibende geschichtliche Bedeutung,
die jeden Badener mit Stolz erfüllen müsse .
Die von warmer Ueberzeugunq erfüllten Ge -
dächtniSwortc fanden den lebhaftesten Beifall
der Versammlung, unter der man den badischen
Gesandten in Berlin , Dr . H o n o l d . Mini¬
sterialrat F e ch t sowie zahlreiche Offiziere der
alten Armee und Abordnungen derjenigen Re¬
gimenter bemerkte , denen Großherzog Fried¬
rich I. früher nahe gestanden ist , so z . B . die
Augustaner, mehrere Garderegimenter , die 7.
Ulanen und daS Seebataillon.

Ehrung der Geschwister Koebig . Mit den in
den letzten Tagen hier abgehaltenen Beratun¬
gen des Hilfsbundes der Elsaß-Lothringer im
Reich verbanden auch die Lehrerinnen
und Schülerinnen des vormaligen Koe -
bigschen Instituts für Höhere Mädchen¬
bildung in Straßburg eine Zusammenkunft, die ,
wider Erwarten gut besucht , einen höchst er¬
freulichen und vollauf befriedigenden Verlauf
genommen hat. Am vergangenen SamStag
vereinigten sich die von allen Seiten angekom¬
menen Damen gegen Abend zur ersten Begrü¬
ßung in unserm jetzt in leuchtendem Herbstflor
prangenden Stadtgarten , um nachher miteinan¬
der den elsässtschen Heimatabend in der Fest -
halle zu besuchen . Sonntag , zwischen 11 und 1
Uhr, fand dann im Stadtgarten -R»staurant in
Anwesenheit der seit ihrer Ausweisung aus dem
Elsaß in Karlsruhe wohnenden früheren Schul¬
vorsteherin, Fräulein Julie Koebiq , der
eigentliche F e st a k t statt . Fräulein Wald -
k i r ch e r aus Freiburg gab als einstige Leh¬
rerin der festfeiernben Anstalt einen Uebcrblick
über den Werdegang der Gründerinnen und
ihrer Schule , mit warmen , wohlgcwählten Wor¬
ten deren Verdienste würdigend. Sie sprach

den beiden Schwestern , Julie und Luise Koebig,
zu dem schönen Gedenktag und auch für die
Zukunft herzliche Glückwünsche aus und ge¬
dachte auch der dritten , infolge eines Unfalls zu
Straßburg verstorbenen Schwester . Fräulein
Elise Koebig , in würdiger , wohlverdienter
Weise. Die gehaltreiche Rede war umrahmt
von verschiedenen passend ausgesuchten Klavier-
nnd Gesangsvorträgen . Während des an die
stimmungsvolle Feier sich anschließenden Mit¬
tagessens folgten ebenfalls noch einige deklama¬
torische Darbietungen . Fräulein Julie Koe -
bi . g dankte , sichtlich bewegt , für die. iür zuteil
gewordene Ehrung . und für die . reiche» Ge¬
schenke, die ihr als sichtbare Zeichen der Liebe
und Hochachtung aller Anwesenden und vieler
wegen zu großer Entfernung nicht persönlichan der Feier beteiligten Schülerinnen, Leh¬rerinnen und Freunde überreicht worbenwaren.

Errichtung eiuer Krastdroschkenhaltcstclle amBad. Landestheatcr. Das Bezirksamt — Poli -
zeidircktion — hat genehmigt , daß allabendlichbei Theaterschluß je eine Groß- und Kleinkraft¬
droschke am Landestheatcr gegenüber dem
Haupteingang ausgestellt wird. Diese Einrich¬
tung wird zweifellos von auswärtigen Theater¬
besuchern sehr begrüßt werden .

Modescha« bei Geschwister Knopf . Auch gesternwar der Andrang zu der Moöcvorführung ganz
gewaltig, so daß die Firma sich genötigt gesehen
hat, noch einen Tag zuzugeben . Danach findet
die Modcschau auch heute statt .

Das Schuhhaus Löw-Hölzle , Kaiserstraßc 187,feiert in diesen Tagen sein 2 5jähriges Ge¬
schäft s j u b i l ä u m . Aus diesem Anlaß hat
die bestbekanntc Firma in ihren Schanfenstern
eine interessante Ausstellung veranstaltet. In
einem Schaufenster kann man die Entwicklung
der Schuhfabrikation von 1601—1626, also wäh¬rend 25 Jahren , verfolgen. Das andere Schau¬
fenster zeigt nur die neuesten Modelle in reich¬
haltiger Kollektion und in geschmackvollstem
Material .

Jahresfest der Karlsruher Diakonisscnanstalt.Die Diakonissenanstalt kann in diesem Jahre
auf ein 75jühriges Bestehen zurückschauen. Das
JahrcSfest wird am 26 . September gefeiert wer¬
den,- zwei Schwestern dürfen gleichzeitig ihr
öbjähriges Dienstjubiläum begehen .

Das Bad. Konservatorium für Musik beginnt
den Unterricht am heutigen Mittwoch . Neu¬
anmeldungen nimmt das Sekretariat . Sofien¬
straße 43, Telephon 2432 , entgegen , von dem
auch die ausführlichen Satzungen unentgeltlich
zu beziehen sind . Den Schülern der Streich-
und Blasinstrumente ist wie bisher Gelegenheit
geboten , ohne Schulgelderhöhung im Kammer¬

orchester oder Schülerorchester des Bad. Kon¬
servatoriums mitzuwirken. Ferner steht allen
Schülern der Anstalt eine weitumsasscnde Mu¬
sik-Bibliothek zur Verfügung, die dauernd wei¬
ter ergänzt wird , namentlich mit Werken mo¬
derner Meister. Erneut wird daraus hingewie¬
sen , daß für bedürftige, besähigte Schüler in
Blasinstrumenten ( Flöte , Oboe . Klarinette,
Fagott , Horn, Trompete und Posaunet noch be¬
sondere Stipendien gewährt werden .

Flcischpreise . Die Preise für Großvieh sind
auch ans dem hiesigen Viehmarkte etwas zurück¬
gegangen . Infolgedessen konnte , wie die Metz-
gerinnung mitteilt , die vor 14 Tagen eingetre¬
tene Erhöhung einzelner Rindfleischpreise zur
Hälfte wieder rückgängig gemacht werden .

Sanatorium Wehrawald. Die Nachricht, daß
das Sanatorium Wehrawald um den
Kaufpreis von 4 Millionen Mark an das Reichs-
versicherungsamt Berlin verkauft wdröen sei , ist
nicht richtig . Dieser betrug, wie uns die
vermittelnde Firma Jmmobilia Karlsruhe mit¬
teilt , nur 1 .6 Millionen Reichsmark .

Falsches Geld . Im Laufe des Monats August
sind in Karlsruhe falsche 1-Markstückc mit dem
Münzzeichen 6 und der Jahreszahl 1926 auf¬
getaucht : sie sind durch Guß und einer Zinn -
legierung hcrgestellt . Die Stücke sind ziemlich
plump nachgeahmt und haben ein weißliches
Aussehen . Das Münzzcichen ist nur schwach
und an manchen Stellen gar nicht sichtbar. Die
Rändelung fehlt vollkommen . Der Rand ist un¬
eben und anscheinend mit der Feile bearbeitet.
Auch werden in Karlsruhe und Pforzheim
falsche 2-Markstücke mit dem Münzzeichen D
und der Jahreszahl 1926 verausgabt , die durch
Guß aus Zinn und Blei , sowie Antimon her -
gestellt sind und dann versilbert wurden. Die
Rändelung ist sehr grob und unvollkommen und
anscheinend mit der Feile nächgearbcitct . Die
Stücke sind , obwohl ziemlich gut nachgeahmt , an
ihrer aschgrauen Farbe gut zu erkennen . Es
wird gebeten , diesen Falsifikaten besondere Auf¬
merksamkeit zu schenken und die Verausgaber
womöglich der Polizei und der Gendarmerie zu
übergebe » .

Unfälle . Am Montag lief ein acht Jahre alter
Schüler in der Leopoldstraßc vor ein fahrendes
Auto . Er wurde überfahren, kam aber mit ge¬
ringen Verletzungen an den Beinen davon . Der
Autoführer entfernte sich unter Zurücklassung
seines Kraftwagens , der durch die Polizei sicher
gestellt wurde. — Ein 60 Jahre alter Maurer
von Taxlanden wurde beim Brückenbau nach
der Jnfcl Rappenwörth beim Ausstellen eines
Pfostens von einem berabstürzenden Dach ge¬
troffen und trug eine - Kopfquetschung sowie
eine Wirbclsäuleftauchungdavon . Er fand Auf¬
nahme im Städt . Krankenhaus.

Zusammenstoß . Ecke Karl- und Kricgsstraßc
stießen Montag nachmittag ein Personenkraft¬
wagen , der in übermäßig schnellem Tempo die
Straße überquerte, mit einem Radfahrer zusam¬
men . Der Radfahrer fiel vom Rad . Sein Fahr¬
rad wurde zertrümmert .

Unterstützungsschwindler . Am 18 . ds . Mts .
versuchte ein angeblicher Werkmeister von Frei -
burg bBm hiesigen Fürsorgcamt unter Vorzei¬
gung gefälschter Bescheinigungen Unterstützun¬
gen zu erschwindeln . Er wurde wegen Urkun¬
denfälschung und Betrugsversuchs verhaftet.

Feftgenommcu wurden : ein zum Strafvollzug
gesuchter Ingenieur von hier , drei Personen
wegen Verfehlungen gegen die Paßbestimmun-
geu und zwölf Personen wegen sonstiger straf¬
barer Handlungen.

Veranstaltungen.
Herdstielt im Stadtgart «« . Die am Sonntag aus¬

gefallene „Huldigung an den Herbst " lall ,
gutes Wetter vorausgesetzt , am SamStag nachmittag
um 4 Uhr vor sich gehen . Näheres siche Anzeigen und
Plakate .

Heimatspiel in Ettlingen . Die für für letzten Sonn¬
tag angesagtc Ausführung des Heimatspiels „Der
M a r t i n S t u r m" mutzte auSsallen . In der Hoff¬
nung . batz der nächste Sonntag ein besseres Wetter be¬
schert . hat sich der VerkehrSverctn entschlossen , am
19 . d . MtS . die Aufführung zu wiederholen . Tic für
den 12. September gelösten Karten behalten ihre Gül¬
tigkeit.

Kaiser Bauer . Sarasates Faustfantasie , eines der
beliebtesten Stücke der Birtnosenlileratur bat Kavcll-
meister T o l e z c l als Einlage »um heutigen Son¬
derkonzert gewählt . Die übrigen Haupbnummern des
abwechslungsreichen ProarammeS sind aus dem An¬
zeigenteil des Blattes ersichtlich .

Wiederum die alte « Tausender . Betriebsanwalt
W i n t e r - Leivzig , hat ResttlutionSllage gegen die
Reichsbank angestrengt , um .endgültig den „ wahren
Wert" des BorkricgSgeldeS feststellen zu lassen. Er
ivricht darüber am SamStag , 18 . September , abend»
8 Uhr , im Saale des „ Friebrichshos" .

Gtandesbuch -Auszüge
Sterbeiälle . 12 . Sevt . : Kath . Hillcnbrand . alt

88 Jahre . Witwe von Franz Hillenbrand , Gchncider-
meiitcr . — 14 . Sept . : Elf « Metz , Lehrerin , ledig , alt
24 Jahre .

Dagesanzeiger.
Mtttwoch. de» IS. September 1928.

Stadtgarte « . -Nachmittags SU—6 Uhr Konzert.
Colosseum. Abends 8 Uhr : „Die Königin der Nacht".
Resideuz-Lichtspicle . -An der schönen blauen Donau .

Tri a no n-W ochc nschau .
Kaffee Bauer . Abends 8>4 Uhr : Sonder -Konzert .

m
fifli

Bö:7/SS
' <>tt m z-

Georg Metzger Zigaretten
empfehlen sich durch ihre auserlesene/ gleichbleibende Qualität

G . M. Ar. 3 . . . 4 pfg . G . M. Nr. 6 . . . 6pfg.
G . M. irr. 5 . . . 5pfg . G . M. Nr. S . . Spfg.

Pcrusa -Zigarettcnfabrik Georg Metzger G . m .b H München

l i

i! f



Sette 6 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 15. September 1926 Nr. 295

Aus Baten
Die Herbstmanüver im Frankenlande .

Der Hebung der 8 . Division liegt die An¬
nahme zugrunde, daß im Gebiet der Jagst » wi¬
schen Möckmühl und Crispenhofen eine blaue
Norbarmee im Kampf gegen eine rote Süd-
armee liegt. Die 8. Division manöveriert auf
den Ostflanken dieser beiden Armeen,' sie ist in
zwei . Abteilungen gegliedert. Das Manöver am
ersten Tag trug den Charakter von Begegnungs¬
gefechten im Bewegungskrieg. Den Manövern
am kommenden Mittwoch wird eine neue Idee
zugrunde gelegt sein.

Hebel-Feier in Schwetzingen .
dz. Schwetzingen , 14 . Sept . Anläßlich deS

100jährigen Todestages Johann Peter He¬
bels , der in Schwetzingen starb und auch dort
begraben wurde, wird Schwetzingen eine beson¬
ders würdige Gedenkfeier begehen . Sams¬
tag, 18. Sept ., abends 8 Uhr wird am Sterbe¬
hause -Hebels dem jetzigen Amtsgericht, eine
(Gedenktafel enthüllt. Anschließend folgt Kranz¬
niederlegung am Grade des Dichters. Die
Hauptfeier findet am Sonntag , 10 . September,
am Hebel -Grabe statt , wo der Prälat D . Kü h l e-
w ei n - Karlsruhe die Gedächtnisrede halten
wird. Bei der Gedächtnisfeier am Nachmittag
wird der bekannte Heidelberger Hebelforscher
Prof . Dr . Sütterlin die Bedeutung des
Dichters hervorheben. Mit einer Beleuchtung
des Schloßgartens wird die Feier ihr Ende
finden .

Die Autohöhenstratze Baden -Baden —
Freudcnstadt .

bld. Baden-Baden , 14 . Sept . Am vergangenen
Samstag war der Gemeinderat Freudenstadt
vom hiesigen Stadtratkollegium zu einer ge¬
meinsamen Befahrung und teilweisen Begehung
der geplanten Autohöhenstratze zwischen Baden-
Baden und Freudenstadt eingeladen. Man durch¬
fuhr das württembergische Murgtal und nahm
dort die begonnenen Bauarbeiten zur Vollen¬
dung des Bahnbaues wahr . Dann ging die
Fahrt am Schwarzenbachstauwerk vorbei über
Herrenwies , Sand und Plättig nach der badi¬
schen Bäderstabt. Es ist beabsichtigt, unter Be¬
nützung und Verbesserung vorhandener Stra -
ßenstrecken die Autohöhenstratze über den Plät¬
tig, Hundseck, Unterstmatt, Breitenbronnen ,
Mummelsee und Hornisgrinde zu führen . Vom
Seibelseckle an soll ein neues Straßenstück nach
dem Wildsee , Ruhesteiu und über die Zuflucht
in einer durchschnittlichen Höhe von 800—1000
Metern Höbe hergeftllt werden. Die Höhen¬
straße wird auf ihrer ganzen Strecke immer wie¬
der die schönsten Ausblicke in die Rheintalebene
gewähren. Ein weiterer Vorzug soll sein , daß
das Gebiet , das von der Linie berührt wird,
nur sehr wenig besiedelt ist und die Staubplage
daher nicht in dem Matze auftreten wird , wie
das im Murgtal der Fall ist. Für die Wande¬
rer sollen staubfreie Wege offen gehalten wer¬
den .

Oberbürgermeister Fieser - Baden » Baden
hatte bei dem erste» Beisammensein des Stadt¬
rates von Baden-Baden und des Gemeinderates
Freudenstadt im Hotel Ruhestein in einer An¬
sprache die Idee der Anlage der Höhenstratze
erläutert , die von dem badischen und dem würt -
tembergischen Staat in die Hand genommen
werden müßte. Aber auch sämtliche interessier¬
ten Körperschaften dürften nicht zögern , sich
finanziell zu beteiligen. Das badische Ministe¬
rium des Innern und der badische Finanzmini¬
ster hätten großes Jnteresie für die Sache ge¬
zeigt . Es sei nun zu hoffen , daß auch der würt¬
tembergische Staat sich für das Projekt einsetze .

Präsident Lämmlein von der Oberpost¬
direktion Karlsruhe bekundete das Jnteresie der
Oberpostdirektion an der beabsichtigten Auto¬
straße . Im Namen des Postamtes Freuden¬
stadt war Postamtmann Fahr anwesend . Ein
Vertreter von der württembergischen Regie-
rnng war bedauerlicherweise nicht erschienen.

Kriegsopfertagung .
- Ofseuburg, 14. Sept . Der erweiterte G a u-

vorstanö des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten , K riegsteil ne h-
nrer und Krieger Hinterbliebenen
für den Gau Baden tagte am Sonntag , den
12 . September , hier . Er nahm zu den verschie¬
denen wichtigen Fragen der Versorgung und
Fürsorge Stellung und brachte hierbei zum
Ausdruck , daß bei der gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen Lage der Kriegsopfer eine Neuregelung
oder mindestens eine Erhöhung der Versor-
gungsgebührnisie unerläßlich sei , weil sich eine
langsam fortschreitende Verteuerung der Le¬
benshaltung bemerkbar mache . Soweit es sich
um die künftige Regelung der Wohlfahrts¬
pflege in Baden handelt, wurde zum Aus¬
druck gebracht , daß bei der Ilebertragung der
wohlfahrtspflegerischen Pflichtaufgaben an den
Bezirksfttrsorgeverbänden als den bisherigen
Trägern festgehalten werden soll. Die lieber -
tragung der Fürsorge an die kleinen Gemein¬
den erfuhr abermals eine bestimmte Ablehnung.
Gegenstand der Verhandlungen bildete dann
noch die E r h o l u n g s f ü r s o r g e für Krie¬
gerwaisen und Kinder Kriegsbeschädigter , sowie
die Heilfürsorge für Nichtversicherte Versor¬
gungsberechtigte. Auch Siedlungsangelegen-
heiten wurden eingehend erörtert . Des weite¬
ren beschäftigte er sich auch mit der Ernennung
von Beisitzern bei den Versorgungsgerichten
ans dem Kreise der Versorgungsberechtigten,
die nach 8 18 des Verfahrensgesetzes ab 1 . Ja¬
nuar 1827 auf vier Jahre neu zu bestellen sind .
Aus dem Tätigkeitsbericht des Gauleiters er¬
gab sich eine gesunde und günstige Vorwärts¬
entwicklung der Organisation im Gau Baden.
Unter Organisationsangelegenheiten wurde die
Werbetätigkeit d^ s Badischen .Kriegerbundes be¬
sprochen.

*

dz . Karlsruhe . 14 . Sept . Das von Hebel be¬
sungene Barockschloß der Benediktiner¬
mönche auf Bürgeln , von besten Balkon der

Aus der Arbeit des Karlsruher Stubentendienftes.
Der Karlsruher Studentendienst

e . V . hat soeben seinen Jahresbericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr 1928/28 veröffentlicht ,
der einen guten Einblick in die Selbsthilfearbeit
der Karlsruher Studenten auf dem Gebiete so¬
zialer Fürsorge ermöglicht . Man ersieht daraus ,
wie notwendig noch auf viele Jahre hinaus eine
derartige Tätigkeit ist : denn die wirtschaftliche
Not, unter der als Kriegs- und Jnflationsfolge
vielfach gerade unser bester studentischer Nach¬
wuchs leidet , wird noch lange drückend auf uns
lasten . Um so mehr ist anzuerkennen, was alles
zur Linderung dieser Not geschieht . Wir heben
aus dem interessanten Bericht namentlich die
Angabe über die Studentenspeisung (mensa aca»
demica ) , das Fürsorgeamt und die Darlehens¬
kasse hervor.

Der Bericht über die Tätigkeit der mensa
academlca zeigt uns , daß jeder Student ein ans¬
reichendes und bekömmliches Essen zum Preise
von 80 Pfennig , bei Benutzung von WoHen -
karten von 40 Pfennig erhalten kann , und der
abgedruckte Speisezettel eines halben Monats
beweist, wie abwechslungsreich und nahrhaft diese
Esten sind . Es ist daher nicht verwunderlich,
ivenn von dieser Möglichkeit so zahlreiche Stu¬
denten Gebrauch machen, daß innerhalb deö ab¬
gelaufenen Geschäftsjahres 143148 Mittag - und
Abendessen ausgegeben wurden . Dabei ist noch
besonders erwähnenswert , daß selbst der geringe
Essenspreis häufig vom Studenten nicht auf¬
gebracht werden kann und daher 73 Freitische
gewährt wurden , was einer Ausgabe von
11831.23 M entspricht .

Aehnlich segensreich wirkt das Fürsorgc -
a m t, das Studierenden kurzfristige Darlehen
zumeist , um sie in die Lage zu setzen , die Hoch¬
schulgebühren aufzubringen. Wenn bekannt ist ,
daß die Hochschule selbst hier helfend einspringt
durch weitherzige Genehmigung von Kolleg-
geldbefreinngen und Ermäßigungen , so zeigt sich
die Größe der Notlage erst recht, wenn trotzdem
das Fürsorgeamt deö Stubentendienstes noch
27 710 .40 M für kurzfristige Darlehen aufbringen
mußte.

Auch damit ist noch nicht genug geschehen . Es
ist noch die segensreiche Tätigkeit der Darlehens¬

kasse der Deutschen Studentenschaft e. B . zu
nennen, deren Karlsruher Zweigstelle vom Stu¬
dentendienst verwaltet wird. Daraus flössen im
Berichtsjahr 88 Studenten Darlehen im Durch¬
schnitt von 300—400 M in einem Gesamtbeträge
von 24110 M zu .

Wenn wir noch weiter hören, was alles vom
Studentendienst getan wird, um unseren Stu¬
dierenden ihre Notlage zu erleichtern, und sie
auch geistig und künstlerisch anzuregen und zu
erfreuen , so ist es klar, daß solche umfassende
Leistungen nur möglich sind , wenn sich zu der
von hohem sozialem Verantwortungsgefühl
zeugenden Selbsthilfearbeit der Studierenden
auch die Unter st ützung von außen ge¬
sellt. Hier ist wirklich ein Feld , wo jeder zeigen
kann , daß ihm daran gelegen ist . die geistigen
Kräfte unseres Volkes nicht verdorren zu lassen,
daß ihm daran gelegen ist , auch den begabten
Söhnen mittelloser oder nur schwach bemittelter
Kreise bas Studium zu ermöglichen .

Diese Erkenntnis scheint sich allmählich zu ver¬
breiten, hat doch auch bei der Haushaltsüebatte
im Landtag über den Hochschuletat einer der
Redner mit besonders warmen Worten des
verdienstvollen Wirkens des Studentendienstes
gedacht . Es ist daher auch zu hoffen , daß die
am Schluffe des dem Berichte vorgestellten Ge¬
leitwortes von dem Vorsitzenden Professor Holl
ausgesprochene Bitte , durch Erwerbung der Mit¬
gliedschaft mitzuarbeiten, vielfältiges Echo fin¬
den wird. Jedermann kann Mitglied des Karls¬
ruher Studentendienstes werden, er braucht sich
nur anzumelden und einen einmaligen oder
jährlichen Beitrag nach eigenem Belieben festzu-
setzen . Wenn möglichst zahlreiche Mitglieder
aus Stadt und Land vorhanden sind , dann wird
sich auch das Ziel des Studentendienstes , „ein
einfaches und zweckentsprechendes Studenten¬
haus zu schaffen "

, das zur Durchführung der
sozialen Fürsorgearbeit unentbehrlich ist . in nicht
allzu ferner Zeit verwirklichen lassen. Deshalb
möge jeder auch mit geringem Jahresbeitrag sich
zur Mitgliedschaft bei dem Karlsruher Stu -
öentendienst anmelden. sAdresse : Karlsruher
Studentendtenst e. B ., Fasanenschlößle , Tel.
4568 .)

Blick weit über Berge und Täler schweift , ist
von Kommerzienrat Sichler in Dresden unter
großen Opfern wiederhergestellt worden. Vom
19 . bis 22 . September finden aus diesem Anlaß
Feierlichkeiten auf Schloß Bürgeln statt. Am
Sonntag , 19 . September werden sie durch die
Weihe der Schloßkapelle durch Prälat D.
Schmitthenner eröffnet werden .

dz , ssleichenbach bei Ettlingen , 14 . Sept . Ge¬
stern spielten hier einige junge Leute mit ge¬
füllten Patronen . Einer von ihnen hielt
an das Zündloch eine brennende Zigarre , die
Patrone explodierte und riß einem 18jährigen
Burschen zivei Finger ab .

n . Mingolsheim (Amt Bruchsal) , 14 . Sept . Der
Landwirtschaftliche Bezirksverein
hielt hier feine Hauptversammlung ab,
der eine Besichtigung der Julierschen Muster¬
rebenanlagen sowie eine Direktionssitzung vor¬
ausging . Der Vorsitzende , Reichstagsabg. Ju¬
li er , wies in seiner Begrüßung auf das
mangelnde Interesse besonders der jüngeren
Landwirte hin . Sodann geißelte er die Sucht
nach Auslandsware , besonders bezüglich des
Obstes . Lanbespräsident Wachs unterstrich
diese Ausführungen und gab einige Winke zur
Milchwirtschaft . Vorsitzender I u l i e r erstattete
den wenig rosigen Rechenschaftsbericht , wies hin
auf die Prämien für Eberhaltung und daß eine
Bezirks -Saatverkaufsstelle errichtet werde . We¬
gen des schwachen Besuches mußte die Direk¬
tionsneuwahl verschoben werden. Oekonomierat
R ö s ch--Graben sprach dann über Getreidebau,
Vors. Juli er über die Behandlung der Reb¬
sorten und Oekonomierat Geiß gab praktische
Erläuterungen für den Weinbau.

dz . Rauenberg (Amt Wiesloch ) , 14 . Sept . Ge¬
stern vormittag wollte der 4.3jährige Landwirt
Nikolaus Lai er auf seinem Acker Futter holen .
Unterwegs begegnete ihm ein Lastkraftwagen ,
auf dessen Trittbrett er sich stellte, um so schnel¬
ler an seine Arbeitsstelle zu gelangen. Beim
Abspringen glitt er aus und fiel derart auf den
Kopf, daß er sich eine schwere Wunde zuzog
und bewußtlos liegen blieb . Wie sich später
herausftellie, hat L. eine schwere Gehirnerschüt¬
terung davon getragen. Es ist bis jetzt noch nicht
gelungen, den Verunglückten zum Bewußtsein
zurückzubringen . Sein Zustand ist sehr bedenk¬
lich.

dz . Pforzheim, 14 . Sept . In der Weiherstraße
hier kam eine Frau beim Waschen in zu nahe
Berührung mit dem Waschkeffel , so daß ihre
Kleider Feuer fingen . Brennend lief
sie in den Hausflur und rief um Hilfe . Als die
Angehörigen ihr aus der Wohnung zu Hilfe
eilten, stand die Frau in hellen Flammen . Die
Frau hat schwere Brandwunden erlitten , so daß
sie sich sofort in Lrzliche Hilfe begeben mußte.

8 . Brette «, 14 . Sept . Am Samstag wurden
auf dem hiesigen Turnplatz die Reichs -
jugendkämpfe von den 3 oberen Klaffen
der Volks- und Müdchenbttrgerschule ausge¬
tragen , die einen Beweis von dem Fortschritt
brachten , den die Schule auch auf dem Gebiet
des Sports zu verzeichnen hat. Die Veranstal¬
tung war von den Spitzen der Behörden und
den Eltern sehr gut besucht und nahm einen
schönen Verlauf . — Ein Lastwagen mit An¬
hänger einer benachbarten Firma erlitt auf der
Fahrt von Stein nach Brette » eine Beschädi¬
gung des Getriebes . Der Wagen kam in rück¬
wärtige Bewegung und geriet in den Straßen¬
graben, wobei sich der Anhänger überschlug .
Beide Wagen waren mit Steinen schwer beladen
und wurden so beschädigt, daß sie abgeschleppt
werden mußten. Personen wurden nicht ver¬
letzt . — Beim Dreschen im Anwesen des H.

Horsch im benachbarten Gondelsheim ver¬
unglückte . ein dort zu Besuch weilender
14jähriger Junge dadurch , daß er in das Ge¬
triebe der Strohpresse der Dreschmaschine geriet.
Es wurde ihm bas rechte Bein unterhalb des
Knies mehrmalSzgebrochen, auch trug er am
Oberschenkel erhebliche Wunden davon.

bld . Mannheim , 14 . Sept . Die Stelle von
Prof . Dr . Mayer , der seines Lehramtes ent¬
hoben wurde, wird Staatsrat a . D . Schön als
nebenamtlicher Dozent für Genossenschaftswesen
antreien .

dz . Mannheim, 14. Sept . Am Sonntag abend
gegen 8 Uhr brach an einem Straßenbahn¬
wagen in Rheinau eine Achse . Beim Trans¬
port des beschädigten Wagens nach dem Stra -
ßenbahndepot blieb der Wagen am Aufgang zur
Friedrichsbrücke auf der Stadtseite liegen und
konnte erst nach mehreren Versuchen wieder
fahrbar gemacht werden. Es entstand eine Ver¬
kehrsstörung von etwa 40 Minuten .

dz . Altheim sBuchen) , 14 . Sept . In der Nacht
zum Sonntag brannte hier die erst vor eini¬
gen Jahren erbaute große Scheuer des
Landwirts Leo Knörzer bis auf den Grund
nieder. Um 11 Uhr nachts wurde das Feuer
bemerkt , als sich der Brand schon auf das etwa
30 Meter lange Gebäude ausgedehnt hatte.
Wegen der ungeheuren Glut war es nicht mög¬
lich , dem Feuer von der Straße beizukommen .
Die Scheuer war mit großen . Vorräten gefüllt.
Die ganze Ernte ist verbrannt . Dreschmaschinen
und andere landwirtschaftliche Maschinen ,
Wagen usw . sind vernichtet . Der Schaden ist
sehr bedeutend . Die Gefahr eines Uebergreifens
des Brandes aus andere Gebäude war nicht ge¬
geben , da die Scheuer abseits stand.

- Bischweier (Amt Rastatt) , 14. Sept . Der
Gesangverein „Li e de r k r a n z" kann im Jahre
1927 auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken.
In der letzten Generalversammlung wurde ein¬
stimmig der Beschluß gefaßt, dieses Ereignis in
größerem Rahmen in Verbindung mit der
Weihe einer neuen Fahne und einem
großen Gesangswett st reit ^ tlich zu
begehen . Das Fest soll am 28. . 29 . und 80 . Mai
1927 stattfinden . Die Vorbereitungen hierzu sind
bereits im Gange. Dem Verein stehen mehrere
Ehrenpreise, darunter einige Amerikanerprerse,
zur Verfügung. Für den bestsingenden Verein
ist eine besondere Auszeichnung in Aussicht ge¬
nommen. Eine große Anzahl Vereine hat schon
die Teilnahme zugesagt .

bld . Gaggena« . 14 . Sept . Auf der Straße nach
dem Benzwerk und dem nahen Ottenau wurde
am Samstag früh eine 65 Jahre alte Frau , die
Gartenerzeugnisse auf einem Wägelchen auf den
Wochenmarkt zum Verkauf bringen wollte , von
einem unbekannten Motorradfahrer von hinten
angefahren und kam zu Fall . Die Frau , die
etwas schwerhörig ist , erlitt eine Gehirnerschüt¬
terung , ferner im Gesicht , an den Armen und
Beinen erhebliche Verletzungen, so daß sie blut¬
überströmt nach .Hause gebracht werden mußte .

dz . Sasbachwalden. Amt Achern , 14. Sept . Am
Sonntag nachmittag kam es , wie kurz gemeldet ,
in einer hiesigen Wirtschaft zwischen dem 25-
jährigen Holzschuhmacher Josef Wild von hier
und dem 27jährigen ledigen Zimmermann An¬
dreas O b e x I c von hier zu einem Wortwechsel ,
der in Tätlichkeiten ausartete . Oberle drang
mit einem Bierglas auf Wild ein , dieser griff
zum Taschenmesser und stieß es Oberle ins Herz ,
so daß er augenblicklich tot war . Der Täter
wurde verhaftet.

dz . Kappelwindeck , 14 . Sept . Der Sohn der
Witwe Doll , ein Volksschüler im Alter von
etwa 10 Jahren , fuhr am Donnerstag abend

mit seinem Rad nach Bühl . Am Bühler Fried»
Hof mußte er einem Oehmdwagen ausweichen .
Dies gelang ihm : jedoch fuhr er einen Schrei¬
nerlehrling , der einen Sack trug , an . Doll kam
hierbei zu Fall und erlitt eine anscheinend
wenig erhebliche Hautabschürfung, so baß er
seinen Weg fortsetzte. Bald wurde es ihm je¬
doch schlecht, und er klagte über heftige Kopf¬
schmerzen. Gegen 12 Uhr nachts verschied der
Verunglückte . Nach ärztlichem Befund war ihm ,
eine Ader im Gehirn geplatzt .

bld. Ottenau , 14. Sept . Bei dem schweren Ge¬
witter am Montag vormittag schlug der Blitz
in die Scheune des Lorenz S ch ai b le , ohne zu
zünden . Er riß die Türe des Stalles los und
schlug einen Teil der Wand hinaus . Das Vieh
blieb unversehrt.

dz. Titisee, 14 . Sept . Auf dem Titisee schlug ;
ein mit mehreren Personen besetztes Segelboot
um. Die Insassen konnten gerettet werden. :

dz. Lahr. 14. Sept . Der Sonntag brachte hier
ein schweres Gewitter mit Hagel , zahl- .
reiche Straßen wurden unter Wasser gesetzt .
Auch in Sulz richteten mehrere Gewitter er«
heblichen Schaden an. Der Sulzbach über¬
schwemmte innerhalb weniger Minuten ein gro¬
ßes Gelände, das Wasser drang in die Häuser
ein . Auch der Mühlbach trat über die Ufer.
Der Hagel hat mancherlei Schaden angerichtet,
namentlich an den Obstbäumen. Das Gleiche
wird auch aus Reichenbach berichtet . — Der
Turnverein Lahr beging am Samstag und
Sonntag sein 80. Stiftungsfest , aus wel¬
chem Anlaß auch ein Gauvolksfest unter Teil¬
nahme der Turnvereine des Breisgaues ver¬
anstaltet wurde. Für die Mitglieder , die 23
und 15 Jahre lang dem Verein angehören, war
ein Erinnerungszeichen gestifiet worben. Fak-
kelzug , Konzerte. Festzug usw . sorgten für reiche
Abwechselung .

bld . Ringsheim bei Lahr , 14 . Sept . Auf dem
Heimweg von Kappel nach Teningen , den der
Fabrikarbeiter Hetz aus Teningen am Sonntag
in Begleitung seiner Frau auf dem Fahrrad
zurücklegte , wurde er bei Ringsheim von einem
offenbar angetrunkenen anderen Radler ange¬
fahren und vom Rade auf die Straße geschleu¬
dert . In diesem Augenblick brauste ein Auto¬
mobil heran , das über Heß hinwegfuhr und
ihm schwere Verletzungen zufügte . An diesen
ist er heute im Krankenhaus in Ettenheim ge¬
storben .

dz . Freiburg , 14. Sept . Der bei einer hiesigen
Antomobilfirma beschäfttgte ledige Buchhalter
Wilhelm Herz unternahm am 9 . September
von der Weißhornhütte aus eine Besteigung
des Weißhorns . Er hinterließ in der Hütte
Proviant , Brieftasche usw . Wie berichtet wird,
ist Herz nicht wieder in die Hütte - nrückgekehrt .
Vom Gorner Grat aus wurde Herz der zumeist
Alleingänger war , auf der Spitze des Weißhorns
durch das Fernrohr beobachtet. Kurze Zeit dar¬
auf war keine Spur mehr von ihm zu sehen. ■
Vermutlich ist er a b g e st ü r z t . Vom Gorner
Grat aus wurde die Rettungsmannschaft von
Rauba benachrichtigt , die bisher ohne Erfolg
nach dem Verschwundenen suchte .

bld . Donaneschiugen , 13. Sept . , Der hiesige
Raöfahrerverein feierte über Sonntag
das 40jährige Jubiläum seines Bestehens
mit festlichen und geselligen Veranstaltungen.
Für das damit verbundene Gaurennen hatte der
Fürst von Fürstenberg wertvolle Preise gestiftet.
Gleichzeitig fand am Sonntag nachmittag eine >
Gautagung statt .

bld. Harpolingeu, 14 . Sept . Ein Zimmer- 1
meister von hier fuhr mit seinem Motorrad ge - j
gen ein Fuhrwerk , das mit zwei Kühen be- ;
spannt war . Ein Horn einer der Kühe drang >
ihm in die Rippen und in die Lunge . Der l
Verletzte wurde ins Krankenhaus nach Säckin - j
gen gebracht.

Mrs MachdarlSnbern j
r. Hagenbach , 14 . Sept . Dem Dreschmaschinen- : ■

besitzer Arthur Golgate von hier , der z. Zt . i .
mit seiner Maschine in Rheinau bei Rastatt ist,
wurde von ruchloser Hand der Motor sowie der
Binder dermaßen beschädigt, daß ihm ein größe¬
rer Schaden erwächst. Der Täter ist bereits er¬
mittelt.

Herrenalb , 14 . Sept . Die Zahl der hier ge¬
meldeten Kurfremden betrug bis zum
9 . September 9179 .

dz . Heilbron« , 14 . Sept . Am Sonntag ist der
Nebenbahnzug 3 von Dörzbach an der
Straßenüberquerung Züttlingen —Möckmühl in¬
folge Anpralls eines beladenen Lastautos ent¬
gleist . Die Lokomotive fiel die Böschung hin- !
ab . Die nächsten zwei Personenwagen, die be- !
setzt waren , entgleisten . Verletzt wurde nie¬
mand. Das Lastauto stürzte in entgegengesetzter f
Seite die Böschung hinunter . Der Material - ,
schaden ist erheblich . Der Führer des Autos, ,
der vermutlich noch vor dem Zug über die
Straßenkreuzung fahren wollte , fuhr mit ca. j
50 Km. Geschwindigkeit . !

Geschäftliche Mitteilungen .
Sine Uuterlassungssitud «. die später gereut , ij !

mangelnde Pflege des Gesichtes ! Jugendfrische zut
höchsten Blüte entwickeln, unschöne Haut mit blühendec
Haut vertauschen, dazu verhilft die eingigartige Maro -
lan -Creme , die auch Falten und Altersspuren auS-
rottet . Proben dieser Creme nebst interessantem Büch¬
lein über Schönheitspflege erhalten Die portofrei und
kostenlos vom Marylan -Bertrieb . Berlin 118, Fried¬
richstrabe 24.

Cia <4iialan durch die künstlich ge*
!» Id QUllCn SICfl bleichten geringweih'
gen Schwamme nicht verblenden lassen , denn BoB '
schwämme sind viel dauerhafter und je nach Qualiti1
billiger. Das größteLager aller Art Schwämme , Fenster
und Autoleder bietet das bekannte erste Spezialhaus me **
Ecke Friedrichsplatz7 .

Pianos Harmoniums erste Weltmarken , zu
qünstigen Preisen
und Bedingungen

Karl Lang Kaiserstraße 167,
Telefon 1073

Salamander-Schuhhaus
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Tagung - es Vereins - er Lichtspiel»
theater -Besiher Badens und -er

Pfalz
— Karlsruhe , 14. Sept . Unter Leitung des

Vorsitzenden Sttitei » Mannheim fand ge»
2;4t» die Generalversammlung des
Hereins statt, die aus allen Teilen des Lan»
oes und der Pfalz sehr gut besucht war . Vom
" urttembergischen Verband waren die Herren
rj ®ff , Mecklinger und Burckbard cr»
Menen, ferner der Vorsitzende des Verbandes
süddeutscher Lichtspieltheatervereine. Herr
Zickel .
. ^ ach der Begrüßung wurde der Bericht über
oas vergangene Vereinsjahr erstattet. Nach der
«afsenvorlage wurden zwei Mitglieder zur
Prüfung bestimmt , die die Bücher in Ordnung
landen, so daß Entlastung erteilt werden
konnte . Die Wahlen ergaben die Wieder¬
wahl des alten Vorstandes : 1 . Vorsitzender
^ errier » Mannheim , 2. Vorsitzender We »

Ludwigshafen, Schriftführer und Kas-
iker Mansbacher » Karlsruhe .

Nach einer eingehenden Aussprache über den
Neichsverband befaßte sich die Versammlung
wu -en Bezugsbedingungen der Set «
i 4 >her . Es waren einige Anträge auf Slen*
^ ung von Bezugsbedingungen gestellt. Zur »
M schweben in Berlin Verhandlungen . Die
Versammlung beschloß, baß in einem Brief an
oen Reichsverband die Vorlage der Unterlagen
über die Verhandlungen verlangt werden soll
und die Wünsche der Unterverbände berücksich »
ugt werden sollen. Es wurde weiter gewünscht.
M . &

.ie Mitglieder der Landesverbände auch
wntglieder des Reichsverbandes werden sollen
und umgekehrt .
^ Herr Schultheiß berichtete über den Plan ,oln Depot zu errichten , das die Vermittlung
oon Apparaten und Einrichtungsgegenständen
uoernimmt. Dem Plan wurde zugestimmt .

»ine Versammlung verhandelte dann über dix
Einkommen st euer und die Höbe der Ab»
^ tzungen sür Abnutzung , über die eine
^ '

.nigung erzielt wurde. Bei der ftigge der
Eintrittspreise wurde angeregt, den
^ undpreis und die Steuer besonders auf»
«nfuhren . An das Ministerium soll eine E i n »
» a b e gerichtet werden, in der die Herab»
>4tzung - er Gebühren des Badischen Revisions¬oereins verlangt wird. Der Beitritt der

vertz ^ hjschEn Gruppe wurde beifällig
ausgenommen . Herr Nickel bat im Anschluß
on die Rede beS Präsidenten des Reichsverban»
oes, Kommerzienrat Scheer , einen Brief°n bi« Theaterbesitzer gerichtet , in dem er auf-
wrdert, den deutschen Film zu bevorzugen und
s

4 'ne zu großen Abschlüsse zu tätigen. Zu die-
tem Brief faßte die Versammlung folgende
Entschließung : »Der Präsident des
Neichsverbanbes . Kommerzienrat Scheer ,' brach in seiner allgemein als vorzüglich aner¬

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch» den 15 . September 1926

kannten Rede zur Düsseldorfer Generalver¬
sammlung sehr beachtenswerte Worte über die
Filmabschlüsse der deutschen Theaterbesitzer .
Unser Ehrenmitglied Philipp Nickel , der Vor¬
sitzende des Verbandes Südd . Lichtsvieltheater¬
vereine , hat diesen Teil der Scheerschen Rede
als Rundschreiben allen Lichtsvieltbeaterbesitzern
zugesandt . Da die Theaterbesiber nicht oft
genug vor dem Abschluß allzuvieler Filme ge¬
warnt werden können , billigen wir den Ver¬
sand dieses Rundschreibens und erklären , daß
Herr Nickel damit dem ganzen deutschen Licht¬
spielgewerbe einen Ehrendienst erwiesen hat.
Wir anerkennen die selbstlose Weise unseres
lieben Kollegen Nickel voll und ganz , und stel¬
len uns gemeinsam hinter seine Tat ."

An den Debatten beteiligten sich vornehmlich
die Herren Verrier , Ehrenvorsitzender
Kasper sen . und sr„ Rosenberger ,
Nickel , N e f f und K i e n z l e . Die Ver¬
sammlung konnte nach überaus harmonischem
Verlauf geschlossen werden .

Oie Wieverfehensfeier - er gelben
Briga - e.

— Acheru , 14 . Sept . Die Wiedersehen 8-
und Gründungsfeier der Bereini¬
gung ehemaliger 112er und 14 2er war
ein glänzender Erfolg. Seit Jahr und Tag
herrschte in Achern kein solcher Großbetrieb mehr
wie über diese beiden Tage. Der Großteil der
Bevölkerung hat am Sonntag und gestern bei
den ganz hervorragenden Konzerten der Reichs¬
wehrkapelle unter ihrem Dirigenten Schmidt
und der Stadtkapelle unter Herrn Kerns
Taktstock sich glänzend unterhalten . Wer gestern
die leuchtenden Augen der Mädels und Buben
gesehn , die im K i n d e r f e st z u g mitmarschie¬
ren durften , der kann es ermessen, was dieser
Tag für die Ktnderwelt bedeutete . Den Or¬
ganisatoren des Kinderfestzuges und der übrigen
Unterhaltungen und Volksbelustigungen auf
dem Festplatz gebührt ein herzliches Dankes- und
Lobeswort. Die unermüdlichen Herren Batten¬
hausen , Kußmaul, Ostwald , Vierneisel und Pe¬
ter, um nur diese zu nennen, haben es verstan¬
den, alles so zu arrangieren , daß jedermann
Freude an dem Zug empfand . Durch die Stadt
gings dann zum Festplatz , wo vor den Tribünen
unter der sicheren Leitmng mehrerer Damen die
große Kinderpolonaise stattfand . Herr O st -
w a l d in elsässer Tracht war der bewegende
und dirigierende Geist. Die Vorstudien zur
Polonaise waren nicht vergebens, das sah man
an der guten Ordnung und Disziplin der
Kleinen , die die verschlungenen Wege graziös
und sicher gingen. Im Anschluß an die Polo¬
naise fanden Wettrennen , Ballonwettfliegen,
Sacklaufen usw . statt . Der Platz hallte wider
vom lustigen Geschrei der Kinder, die gestern im
Mittelpunkt der Dinge standen . Auch die großen
Leute kamen auf ihre Rechnung . Die Reichs¬
wehrkapelle und die Stadtkapelle boten uner¬

müdlich ihre musikalischen Perlen dar ; was diese
beiden Kapellen in diesen Tagen geleistet haben ,
verdient höchstes Lob . Die beiden Bierzelte
waren in den Abendstunden dicht gefüllt und die
übrigen Attraktionen kamen wohl auch auf ihre
Kosten. Ehrend seien noch die Herren genannt,
die als Leiter der einzelnen Ausschüsse wertvolle
Arbeit leisteten . Es waren dies Herr Stelzl
(Finanzkomitee) , Herr Ad . Prestel (Ausschmük-
kung ) , Herr Battenhausen (Vergnügen ) , Herr
Roß ( Wohnungskommission und Festzugsleiter) ,
Herr Rischert (Auskunft) , Herr Oskar Peter
sFestführer) , Herr Hahn ( Empfang) . Sie haben
mit dem Vorsitzenden Major Stiebitz zusammen
Hervorragendes geleistet . Auf das Fest stolz zu
ssein , haben diese Herren und die mit ihnen zu¬
sammenarbeiteten alle Veranlassung.

Das Wetter im Juli 1926 .
Der Jul/i kann als „Monat der Unwetterkata¬

strophen " bezeichnet werden. Fast ganz Europa,
besonders das mittlere , wurde von schweren
Gewitter- und Hagelböen heimgesucht. Kleine
Druckgradientcn begünstigten in den beiden
ersten Dekaden die Bildung von Gewittern , wo¬
zu noch die häufige „Sattellage " über Mittel¬
europa beitrug , die eine allgemeinere Luftströ¬
mung längere Zeit nicht aufkommen ließ . Bon
den ' im übrigen Deutschland auftrctenden Un¬
wettern war wohl das vom 4 . am heftigsten .
Aus einer vom Balkan tief gegen Nordwesten
ausgesandten Druckstörung mit abnorm feuchten
Luftmaffen entwickelte sich im Laufe des 4 . in¬
folge steigender Ueberwärmung des mitteleuro¬
päischen Kontinentes und damit zunehmender
Labilität der Luftschichtung ein selbständiger
Tiefdruckwirbel über Norddeutschband . In der
südlichen Hälfte des Wirbels entstanden zur Zeit
des nachmittägigen Temperaturmaximums durch
Verschärfung des vertikalen Temperaturgefälles
Konvergenzen ( Gewittersäcke ) , die bei der vor¬
handenen Aufspeicherung großer Feuchtigkeit ^
mengen zu schweren Gewittern mit Hagel und
wolkenbruchartigenRegenfällen führten. Baden
blieb dabei verschont und wurde erst am 19. von
einer schweren Gewitterböe heimgesucht, die von
Frankreich herangezogen war und sich unter
ähnlichen Voraussetzungen wie den oben ge¬
nannten aus einer schmalen Tiefdruckrinne ent¬
wickelt hatte . Gemäß seinem Charakter als
Böe war dieses Gewitter stellenweise von außer¬
ordentlich heftigen Wirbelstürmen begleitet, die
großen Sachschaden anrichten.

Das Monatsmittel der Temperatur war
ziemlich normal . Im einzelnen kamen jedoch
beträchtliche Abweichungen vor : so lag die mitt¬
lere Tagestemperatur am 14. 8 Grad zu hoch,
am 29. 6 .4 Grad zu tief . Das Monatsende war
überhaupt relativ kühl , die tiefsten Tempera¬
turen wurden an fast allen Stationen am 28. be¬
obachtet. Die höchste Temperatur von ganz Ba¬
den (33 Grad ) hatte Gengenbach am 19.

Die Niederschläge waren meist gewitter-
artig . Die Monatssumme überstieg den Normal¬
wert um ca . 16 Grad . Im einzelnen sind zwei
Zeiträume größter Niederschlagshäufigkeit vor¬
handen : die letzte Hälfte der ersten und dritten
Dekade , in beiden Fällen als Begleiterscheinung
der Witterung auf der Rückseite eines Tief.
Oertlich war die gesamte Regenmenge ziemlich
gleichmäßig verteilt .

Die Sonnenscheindauer lag wie im
Vormonate etwa 12 Prozent unter dem Normal¬
wert.

Wetternachnchiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die restlichen Randwirbel verursachten teil¬
weise wechselnde Bewölkung, im Gebirge auch
noch einzelne Strichregen. Die Temperaturen
schwankten in der Ebene zwischen 18—20 Grad
und 7—10 Grad im Hochschwarzwald: das Tages¬
mittel war noch 1 Grad übernormal .

Inzwischen hat sich der vom Azorenhoch aus¬
gehende Hof« Druck als selbständiges Hochdruck¬
gebiet mit einem kräftig entwickelten Kern über
Mitteleuropa ausgebreitet und bis zu uns Auf¬
heiterung herbeigeführt. Im Gegensatz dazu ist
es in den KÄstengebieten und bis Mitteldeutsch¬
land herein noch stark wolkig und sehr böig .

Mit der zu erwartenden Weiterentwicklung
der Druckverteilung erlangt die Wetterlage wie¬
der größere Beständigkeit , bei der sich in den näch¬
sten Tagen abermals sommerliche Wärmever-
hältnisse einstellen werben.

Wetteraussichteu bis Mittwoch abend : Weiter¬
hin beständig : heiter , trocken, lokale Frühnebel .
Mit der Zeit wieder zunehmende Erwärmung .
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Massenzufuhr von
Zafelttauben!

per Zinr . oon 28.- bi» 24 .- Mark

Tomaten
ca. 18 Pfd. - Kiste 7« Pfg.
alle» brutto sür netto.

Verkauf : Mittwoch LudiviaSvlab , gegenüber
dem Postscheckeingang.

Tel . 2826 Q . S C H ö P f Tel. 2826
Lager : Alter Personenbahnhof

Esst Honig !
Solange Vorrat reicht * liefere ich garantiert

naturreinen
Bienen - Blüten - Schleuder - Honig
edelste , ausgelesene Qualität (keinen sogen .
Wald - und Heide - Honig ) zu nachstehenden

Ausnahmepreisen :
10 PIiL -Poateimer statt Mk . 15 .- nur 12.30
5 PJd.-Postelmer statt Mk . 8.» nur 7 .25

franko Nachnachme Garantie : Zurücknahme
NB. Meinen Kundenkreis bitte ich höfl., Ihren

diesjährig . Bedarfrechtzeitig aufzugeben , da
der Honig voraussichtlich sehr knapp wird .

0 . Ellmaurer
(Geben Sie bitte bei Bestellung diese Zeitung an) .

Kleider
Kostüme
Mäntel
nach Maß

Modenwerkstatt

Müller -Eisen
Jetzt « We s te n d s t r aß e Nr . 40

Chaiselongues
neuer . SB M . an
PalstermfibslbausI

R. Köhler]
Schtltzenstr. 25. Telephon 441V

Seiral!

Kreischen-Salz im Frühgetränk
erhält den gesunden Menschen krisch und elastisch , verschafft
Ihnen frühmorgens das Gefühl des körperlichen Wohlbehagens .
Kruschen -Salz erfrischt Ihr ganzes inneres System und hält
Ihre Verdauung in bester Ordnung , so daß die so häufig auf¬

tretenden Darmverstopfungen völlig beseitigt sind .
In Apotheken nnd Drogerien M. 3,— pro Glu , Mr 3 Monate ausreichend

BEUTHIEN 4 SCHULTZ G. m. b. H. , BERLIN N 39, FANKSTRASSB 11—1«

Fabriklager : Pani Rech , Mannheim , Lange Rötterstr . 53 , Fernruf 9299,

Biel mehr Umsatz erzielen Sie
im induitriereliben Rvrdbmrn

Q ecken Sie Seide beimBügeln
mit einem dünnen Tuch .

Seide ifl ebenjo dauerhaft wie Leinen und
Baumwolle, wenn jic regelmäßig von Staub und
Schweiß befreit wird. Nur darf man weder wringen
nodi mH harter Siäckfeife einreiben . Am fidicr -
ften verwenden Sie nur LUX Seifenflocken; der
weiche LUX Sdioum reinigt die Gewebe vollkom¬
men und ohne jeden Nachteil . Bügeln Sie dann
mii mäßig warmem Eifen und bedecken Sie die

rechte Seite mH einem
dünnen Tuch, um der
Seide den Glanz zu
erhalten .

Doppelgroße Padcuno
90 Pfg.

Normalpackung SO Pfg

wenn Sie in der

Nürnberger
Bürger -Zeitung gegr .

1902

UH
SEIFENFLOCKEN

inserieren
Die Nbg . Bürger -Zeitung ist offizielles Organ der Wirtschafts¬
partei des deutschen Mittelstandes , Landesverband Bayern

und des Grund - und Hausbesitzervereins Nürnberg
Mitteilungsblatt des Landesverbandes Bayer . Lebensmittel¬

händler E V. . Ortsgruppe Nürnberg

SaS bewährte Anzeigenblatt von
herverragender Mrbettaft

JP robenummern kosten !, durch den Verlag
Nürnberg , Kühnertsgasse 33

Selbst - Ondulieren . |
Patentiert . Kamm S.G.D .G., mitwelchem Jedermann
obne Brenneisen oder Haarnadeln stch ondulieren
kann . Derselbe ist eine neue (kriinduna , dient,um

' tSgl. AuSkämmen und gibt gleichzeitig den Haaren
1eine ladellose Ondulation Um iedermann einen

Berfuch m >t dem ,.Selbs1»O«d«lierer " zu ermög¬
lichen. werden die ersten lü000 Bestellungenzu nur
Mk. SLHO gegen Nachnahme oder gegen ILinzahlung
von Mk IBst aui Postscheck- Konto I1/27W „Radio¬

teilmacher " Lanianne , Bahnboivostjach ver-
andt. P. 13767 L.

telephonieren
wenn Sie

Sie an.

aoiiwiiar mr enennaii zu verlauten UNO rouniau
Herrn in aestcherier Position kennen zu lernen.
Angebote unter Nr . 680 in » Tagblattbüro erb.

flhfllMfininit berücksichtigt bei Einkäufen die In-
H U UIIII c II1 c II serenten des „Karlsruher Tagblatts '

ßmoleum, ßapeten etc.
Reichhaltige Auswahl in Teppichen ,

Läufer , Kokosläufer , Leisten ,
Rupfen etc .

Restposten in Tapeten und Linoleum
etets auf Lager (billigst )

U . Durand

LLLLM
samt Brut mit d . glän¬
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Oer Kampf an - er Gaar .
Zwangsnormierung des Franken .

Die Trierische LandeSzeitung schrieb kürzlich :
Die Saarbeamtenschaft kämpft seit langem um

Sie Erfüllung der ihr seinerzeit bei der zeitwei¬
ligen Abtrennung des Saargebiedcs aus dem
Staatsverbande Preußens und BaoernS ge¬
machten Versprechungen , die dahingingen, daß
die zur Dienstleistung im Saargebiet beurlaub¬
ten deutschen Beamten hinsichtlich ihrer Bezüge
nicht schlechter gestellt sein sollten , als die ent¬
sprechenden Kategorien im Reiche. Diese Ver¬
sprechungen wurden seitens der Reicksregierung
sowie der preußischen Staatsregierung damals
in einer Form gegeben , die zum mindesten ohne
weiteres als moralisch verbindlich betrachtet
werden muß . Ebenso wie die genannten deut¬
schen Regierungen hat seinerzeit auch die Re¬
gierungskommission des GaargebieteS den im
Saargebiete diensttuenden Beamten die Gleich¬
stellung mit ihren Kollegen im Reiche zu¬
gesichert. Tatsächlich besteht nun dies« «Gleich¬
stellung ^ in einer Form , die absonderlich ge¬
nannt werden muß , und über die sich die Saar¬
beamtenschaft mit größtem Recht beschwert.
Die Saarregierung hat nämlich den Umrech¬
nungskurs der Markbezüge der einzelnen Be-
soldungsgrupven im Reiche — natürlich nur ,
um am MonatSersten nicht jedesmal die Kaffen-
beamten mit den UmrechnungSplackereien zu
behelligen — „normiert " und den Kurs auf
4,70 Franks für die Reichsmark lneuerdingS
sollen es vielleicht faber daS ist noch absolut
nicht sicher) 8 .80 Franks Werdens, festgesetzt .
Dieser „Normalkurs " ist eine famose Erfindung
der Saarregierung , auf die sie wahrscheinlich
nicht wenig stolz ist und die der Bilanzierung
ihres Budgets zweifellos sehr zuträglich ist :
aber kann man eS den Saarbeamten verübeln,
wenn sie davon sehr wenig entzückt sind und sich
bei dem ZwangSkurS von rund 5 Franks bei
einem gegenwärtigen Börsenkurs von 11 Franks
für die Mark als die Geprellten betrachten ?
Um zu ihrem Rechte zu kommen , versuchten sie
es zunächst mit Borstellungen bei der Regie¬
rungskommission, und als diese nickt Miene
machte, ihre schöne Erfindung den Beamten
zuliebe aufzugeben , gingen sie zum „Kadi" und
verklagten die RegierungSkommission . — Sie
erzielten denn auch in der ersten Instanz ein
Urteil , das ihnen recht gab und die Regierung
zur Zahlung verurteilte . Aber die Saarregie¬
rung appellierte schleunigst an den von ihr eben¬
falls ins Leben gerufenen oberste » Gerichtshof
in Saarlouis und dieser kam zu der Erkennt¬
nis , daß diese Angelegenheit seiner Jurisdik¬
tion nicht unterstände. Und wenn er auch der
Meinung Ausdruck gab , daß die Forderungen
der Beamten wobl berechtigt seien und die Re¬
gierung zur Zahlung verpflichtet sei , so blieb
es beim Fehlen eines „klagbaren Anspruchs ",
wie es schön und juristisch heißt , dock beim
alten, b. h . beim ZwangSkurS.

Französische Flottenmanöver in - er
Ostsee .

Als im Sommer dieses Jahres der fran¬
zösische Sozialist Paul Boncour seine Studien ,
reise durch Polen machte, fiel es allgemein astf ,
daß er auch den Danziger Hafen besuchte und
dann mehrere Tage in Gdingen weilte, um die
dortigen Hafenneubauten zu besichtigen. Wie
später bekannt wurde, hat Boncour nach seiner
Rückkehr nach Paris längere Zeit mit einem
höheren französischen Seeoffizier verhandelt
und jedenfalls mit ihm die polnischen Flotten »
unb Safenverhältnisse besprochen. ES ist bei
den Versailler FriebenSverhandlunaen Frank -
reich trotz aller Bemühungen nicht gelungen,
für seinen Günstling Polen Danzig mit seinem
vorzüglichen Kriegshafen und seiner vorbild¬
lichen Kriegswerft zu erlangen und damit einen
sicheren Flottenstützpunkt in der Ostsee zu er-

Die Wett der Dolomiten .
(Tiroler Reisebrief.j

Das war wirklich die Glanzseite! Hinter
Cortina auf einigen Straßenwindungen rasch
hinauf zur aussichtsreichen Höhe und dann all-
mählich empor zu den mehr als 2000 Metern des
Falzarego -PaffeS . Schnee am WeaeSrand in
greifbarer Nähe . Daneben der grüne , blu¬
menbunte Teppich der Alpenmatte. Dann auf
den kurzen Schlangenwinbnngen der Straße
hinab ins Tal und nach stunbenlanaer Fahrt
abermals hinauf zum Pordoi -Ioch. Zum drit¬
ten Male geht es hinab und in Serpentinen
wied-r empor zum Karerpaß . Dann landet
man nach kurzer Talfahrt zur Rast am Karer-
see, wo man in dem Hotel selbst als Auto -
Tourist von dem eleganten und mondänen Trei¬
ben einer geschminkten Welt wie ein Naturkind
mit sonnengebräunter Haut — selbstverständlich
vorteilhaft — absticht . Wenn man dann in Bo¬
zen auf dem Waltherplatz aussteigt. hat man
acht Stunden im Wagen hinter sich , und wenn
man gegen 10 Uhr abends vor dem Hotel wie¬
der anlangt , sind es annähernd zwölf gewor¬
den. Trotzdem ein herrliches Erlebnis . Man
fährt am Fuß der Dolomitenselsen vorbei, die
sich schroff aus grünen , wiesenbedeckten Hängen
oder aus waldigem Untergründe erbeben . Man
hat die verwitterten Bergwände — ko denkt
man — fast in greifbarer Nähe . Und doch ver¬
steht es diese imposante, unnahbare Bergwelt ,
Distanz zu wahren. Man gleitet nicht rasch an

vorüber , sondern man verfolgt stundenlang
dre riesenhaften Pyramiden , Türme und Fels¬
burgen mit dem Auge . Man glaubt eines die¬
ser phantastischen Gebilde hinter anderen für
immer verschwunden . Da taucht es bei einer
Wendung des Weges von neuem auf und fes¬
selt wieder das Auge . Dabei genießt man all
diese Schönheit in sausendem Fluge , bergauf,
bergab. Und wenn auf schwindelndem Scrpen -
tinenabstieg eine ängstliche Frauenstimme aus
dem Wagengrunde zu langsamem Tempo
mahnt, so verhallt dieser Appell unbeachtet an
dem Ohre des Fahrers , der kein Wort deutsch

_ Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 18. September 1928_
werben. Doch diese Frage war zu wichtig, als I meister wurden an die polnische OstseekLst« ge-
daß sie nicht in französischem Sinne hätte ge- sandt und fanden bei dem Orte Gdingen einen
regelt werden müssen. Französische Hafenbau- f geeigneten Hafenplatz , deffen Ausbau sofort

Oie Entstehung -er Grun-hesih-
verhältniffe in Baden.

ii.
Nicht anders ging es mit den ziusechten und

Landachtgütern . Dies waren einzelne
Grundstücke , oft auch Neuroüungen im herr¬
schaftlichen Wald , die zu ähnlichen Bedingungen,
wie die alten Huben ausgeliehen wurden und
ebenfalls in den tatsächlichen Besitz der Inhaber
hinüberglitten . Weiter erging es ebenso mit
den alten Höfen und F r o b n h ö f e n. Die Be¬
sitzer der Höfe hießen Maier und waren an¬
fänglich die Vertreter und Zinseinsammler des
Herrn in der Hofgenossenschaft. Die Maier hat¬
ten verschiedene persönliche Verpflichtungen ge¬
gen die Herrschaft , außerdem als dingliche Lasten
einen NaturalzinS oder Geldzins zu leisten.
Beim Tode des Maiers nahm die Herrschaft das
Drittelrecht von der fahrenden Habe . Auch hier
schied daS Rücknahmerecht meist tatsächlich aus ,
und zwar weil auch die Höfe zerstückelt wurden.
Die Lage der Hofäcker in den Zeigen der Hüb¬
ner erleichterte dies ungemein. Im Jahre 1608
war der Hohenwarter Hof in 28 Teile , im Jahre
1695 der Schellbronner Hof in 54 Teile und 10
Besitzer verparzelliert . Die Inhaber mußten
nun die Lasten gemeinsam aufbringen , das Ein¬
kommen des -Herrn erfuhr also keine Minde¬
rung , aber der Hof war nichts mehr als eine
Bezetchnuna der Ackertetle im Lagerbuch.

Das sind alles Vorgänge, die dem berüchtig¬
ten „Bauernlegen " gerade entgegengesetzt sind .
Während in N i e d e r s a ch s e n der Kleinbauer
zugunsten deS Maierhofes , in O st e l b i e n zu¬
gunsten deS eigenbewirtschafteten Rittergutes
verschwand , siegten bei uns in Baden die
kleinbäuerlichen Betriebe , die Bauern
blieben zwar leibeigen , ja es wurden immer
mehr Leibeigene , aber sie behielten den gesam¬
ten Bauernacker unter ihren Händen.

Vollfreie Sosbauern haben sich übrigens im
Südwesten hie und da bis zum Ausgange des
Reichs erhalten , ich erinnere an daS freie
ReichStal HarmerSbach .

Auf Neuroduugen außerhalb der be¬
schränkten Zeigen der Gewanndörfcr entstanden
immer wieder größere geschlossene Höfe , beson¬
ders in Gebirgsgegenden, im inneren Odenwald
auch in der Form von Straßendörfern . Der
Grundherr in dessen Wald gerodet wurde, hatte
aber nur Aussicht, seine Eigentumsrechte auf die
Dauer zu sichern , wenn er die Neurodungen
nicht zur gemeinen LandaHt, sondern zu Erb¬
lehen vergab.

AIS Beispiel eines ErblehenS wähle ich
den Sckafhof in Mühlhausen. Er war 187 Mor¬
gen Acker und 9 Morgen Wiese» groß. Tie
Wirtschaftsweise stellt sich als ein Teilbau zwi¬
schen Herr und Maier dar. Der Junker nahm
ein Drittel der Ernte , später einen festen Satz
in Frucht, noch später einen festen Satz in Geld ,
von den gehaltenen Schafen gehörten V» dem
Herrn und nur V* dem Maier , oder war diesem
geliehen . Das Wesentliche war , daß der Herr
auch Pflichten über- ommen hatte : er lieferte
dem Hofe Saatgut , Salz , Käse, Brenn - und
Bauholz. Wenn er auch den Hof nicht selbst um¬
trieb , so blieb er doch am Betrieb aktiv betei¬
ligt . Insbesondere hatte er auch die Möglich¬
keit, den Maier zu entsetzen, wenn dieser seinen
Verpflichtungen nicht nachkam. Ein Erbrecht
hatten nur die Kinder des MaierS . weitläufige¬
ren Verwandten gegenüber hatte der Herr daS
Recht der Zurücknahme , der Losung , ebenso
wenn der Maier verkaufen wollte . Schulden
durfte der Maier auf den Hof nicht machen. Wir
sehen also hier , daß beim Erblehen der Hof bes¬
ser gegen Zerstückelung und der Herr besser in
seinen Eigentumsrechten geschützt wurde. Sol¬

cher Erblehenhöse dürften sich noch manche in
der Hand der Grundherren besinden .

Charakteristisch ist ein Prozeß zwischen Bauern
und Herrn im Jahre 15öL, wobei di« Bauern
einschränkende Bestimmungen der Grundherr¬
schaft nur noch auf Erblehensgüter anerkennen
wollten , während sie von sämtlichen anderen
Arten behaupteten, sie hätten diese von jeher
vererben, teilen , verkaufen und verheiraten dür¬
fen nach ihrem freien Ermessen .

Es wird vielleicht manchen wundern , von Pro¬
zessen leibeigener Bauern gegen ihre Grund¬
herren zu hören, und doch gehörten solche Pro¬
zesse von der Frühzeit bis zum Ausgang des
Reiches durchaus nicht zu den Seltenheiten . In
unserer Gemmingenschen Herrschaft stand den
Bauern nicht nur die Appellation an das mark¬
gräflich badische Hofgericht gegen Urteile deS
grundherrlichen Patrimonalgertchts zu , sondern
auch der Weg der Klage gegen ihren Herrn bei
derselben Stelle . Ganz klar war die Rechtslage
übrigens nicht, denn die Freiherren von Gem-
mingen behaupteten immer wieder, die richtig «
Stelle , um Klagen der Untertanen gegen sie vor-
zubringen, sei das Ritterdirektorium , wobei sie
sich auf ihre Reichsfretheit beriefen. In der Tat
haben die Bauern auch das Ritterdirektorium
zu Klagen gegen ihren Herrn benützt : aus dem
Ende des 18. Jahrhunderts bin ich auf einen
Fall gestoßen , wo dem Freiherrn vom Ritter¬
kanton an einem Tage 6 Klagen seiner Unter¬
tanen zugestellt wurden.

Ich habe soeben die Stellung der Grund-
Herren als Gerichtsherren gestreift , die in
der Patrtmonalgerichtsbarkeit ihren Ausdruck
fand . Kurz sei gesagt , baß nicht jeder Grund¬
herr Gerichtsherr zu sein brauchte . Wo dies
aber der Fall war , basierte auf der Gerichts-
Herrlichkeit das Recht, Frohnden zu fordern
und in dieser Hinsicht besteht «ine Wirkung auf
die Grunbbesitzverhältnisse . Falsch wäre die An¬
nahme . die Frohnden seien ein« Leistung ge¬
wesen . die aus der Hingabe von Land an die
Frohnpflichtigcn beruhte. Dies ist nur in AuS -
nahmefällen vorgekommen . Die Frohnpflicht ist
lediglich lim Gerichtsherrn zu leisten , sie ruht
denn auch nicht auf Einzelnen , sondern nur auf
der G e m e i n d e als solcher, und zwar nur aus
den Bollbürcern . Mit dem Grundbesitz bat die
Fröhnd nur insofern etwas zu tun , als der Herr
den strohndienst dazu benützte , seine wenigen in
eigener Bewirtschaftung befindlichen Felder be¬
stellen zu lassen. Da die Bauern über jede
Fröhnd murrten , und am wenigsten in der land¬
wirtschaftlichen SauptarbeitSzeit geneigt waren
zu frohnden. so begnügte sich der Herr schon auS
diesem Grunde nu* einem möglichst kleinen
landwirtschaftlichen Lelbstbetrieb.

Auch vom Zehnten herrscht oft die unrich¬
tige Ansicht ', als ob dieser eine Art Naturalpacht
für hingegebenes Land gewesen sei . Dem steht
entgegen , daß der Zehnten ursprünglich eine von
der Kirche für ihre Bedürfnisse erhobene Ab-
gäbe war . Man unterschied den großen Zehn¬
ten von Getreide und Wein , den kleinen Zehn¬
ten von Obst und Gartenfrüchtrn , den Blut¬
zehnten ip>m Vieh . Zehnten leisten mußten alle
Bauern , eS fragte sich nur , wer den Zehnten
bekam. Da waren die Verhältnisse so verwickelt
geworben , baß allerdings der Grundherr oft am
Zehnten beteiligt war . Auf der Gemmingen¬
schen Herrschaft bezog den kleine .-. Zehnten über¬
all der Pfarrer , nur den kleinen Zehnten von
Tiefenbronn nahm der Herr , der aber den
großen Zehnten mit dem Kloster Hirsau teilen
mußte, die Hälfte des großen Zehnten von Neu¬
hausen und Steinegg nahm das Kloster Herren -
alb . Blutzehnt wurde nur in den Zchntbezirken
von Herrenalb genommen .

versteht . (Das ist dieselbe Unart , wie in man¬
chen Hotels bei der Bedienung.! Aber wir
zürnten ihm nicht, denn er trank nicht und
rauchte nicht und steuerte seinen Wagen mit
unfehlbarer Sicherheit an allen drohenden Ge¬
fahren vorüber , zurück in den sickeren Hafen.

Wenn man die Dolomiten sieht, so denkt man
unwillkürlich an die Sage von den Titanen , die
im Kampfe Felsen schleuderten und « inen Berg
auf den andern türmten - Manche Felsbilöungen
sehen ganz so aus , als hätten Riesen in grauer
Vorzeit diese Blöcke geschichtet , um eine unein¬
nehmbare Burg aufzurichten . Im Weltkrieg
wurde die Sage Wirklichkeit . Da wurde in
dieser Bergwelt erbittert gekämvft . und wahr¬
haft titanenhaft muß dieses Rinaen gewesen
sein, das überall bis heute unverwischbare Spu¬
ren zurückgelassen hat. Das qibt der Dolo»
mitenfahrt einen ganz eigenartigen Reiz. Wie
häufig trifft das Äuge , das sich an Naturschön¬
heit satt trinken will , auf stumme Zeugen krie¬
gerischer Zerstörungswut und erbitterter
Kämpfe . In Toblach steht mitten unter den
Hotelbauten die Ruine des Hotels Europa .
Man hat den Neubau an anderer Stelle errich¬
tet und die zerschossenen Mauern stehen lassen-
Das Grand Hotel, das ebenfalls eine Ruin«
war , ist wieder neu aufgebaut worden. Ein
paar Kilometer von Toblach taleinwärts liegt
in der Dolomitenschlucht was ehemals die Som¬
merfrische Landro war . Hotels und Gasthäuser
sind schon im Jahre 1915 von den Oesterreichern
gesprengt worden und nur noch geisterhaft anf¬
ragende Mauerreste zeugen von dem blühenden
Leben , das hier einmal geherrscht bat. Ein
paar Kilometer weiter sieht man die steilen
Hänge des Monte Piano , um dessen Besitz hef¬
tig gekämpft worden ist . In dem naben Schlu -
ü e r b a ch . das furchtbar leiden mußte , ist alles
wieder aufgebaut. Am Monte Piano aber sieht
man noch deutlich in halber Höhe die Befe¬
stigungsanlagen. und wenn man von Schluder¬
bach zum Col d 'Angelo emporsteigt , um zum
MisurNia - See zu gelangen, so wird man
fast auf Schritt und Tritt an ehemalige Kämpfe
erinnert . Hier die Leitung eines Feldtelegra¬
phen . die notdürftig an Baumstämmen befestigt

war und nun in Bruchstücken herabhängt, dort
eine Unmenge verrosteter Stacheldraht, hoch
oben an der Felswand eine ganze Reihe von
künstlichen oder natürlichen Höhlunaen. die noch
heute die stark ausgebaute, befestiate Stellung
erkennen lassen . Und so geht es von Pakhöhe
zu Paßhöhe weiter. Während man im Fluge
vorübereilt , zeigt man sich die Reste von
Schützengräben , wüste Hausen von Stacheldraht
und AuSrüstungSmaterial . eine befestigte Stel¬
lung hoch oben in schwindelnder Höhe , den Ein¬
gang zu einer unterirdischen Befestiaung beim
Abstieg in das Tal . Man wird erscküttert bei
Pem Einblick in die unsagbare Mühe und Härte
dieses GebirgSkampfes, aber man versteht eS
auch , daß die Heere sich ineinander verbissen ,
um diese herrliche Welt nickt kampflos preiS -
zugeben .

<U.’VU UVUK VVU ( Wfc v kll
anschaulichen Eindruck gewinnen, so braucht m
von Toblach aus nur das Fischleintal zu ]
suchen . ES zweigt von dem Sextentale ab. £
von Innichcn über Sexten (St . Veits zi
Kreuzbcrgpatz führt . Hier verlief Li« früh,
Grenze und hier entbrannt« der Kampf
schärfster Form . Sexten wurde zu einem e
zigen Trümmerhaufen , aus dem der stattli
Ort inzwischen neu wieder erstanden ist . !
dem von Sexten abzweigenden Fischleintal I
sich das Kriegsbild erhalten . Auf der Fahrstrc
gelangen wir bis Fischleinboden , wo die Falbarkeit ein Ende hat. Der Blick richtet sich v
Bewunderung auf den Abschluß des Tales i
in der Hauptsache von dem Neuner , dem El
und Einser Kose ! gebildet wird, drei phantafti
geformt« Dolvmitenfelfen, die die Sonn«ihrer Wanderung von Ost nach West mit ihrStrahlen um neun, um elf und um ein Uhr -
reicht, «daher der Name.' s . Man wandert d-
Abschlnß deS TaleS entgegen . Hier führen Pl
ivege über Felsensattel hinweg nach Anrorund nach dem Misurina -See . Und hier fuman heute noch zwei vollständig ausgebaute '
nicn von Schützengräben einander gegenübliegen . Man kommt zunächst an einem be
inerten Unterstand vorbei, der offenbar <
Stabsquartier beherbergte und tu dem eine 1!

mit dänischem Gelbe in Angriff genommen
wurde. Bon vornherein haben sich Schwede» ,
und Rußland dagegen verwahrt , daß an der
Osffee ein dem Namen nach zwar volnischer , in
der Tat aber französischer Flottenstützpunkt 8**
schaffen würde. Auch England bat das Weiter¬
schreiten der Hafenbauten mit gespanntem In »
teresse verfolgt. „

Nun wird ein französisches AuSlandsqeschw »-
der von zwei Unterseekreuzern und drei Tor¬
pedobooten in der Zeit vom 10. bis 25 . Septem¬
ber im östlichen Teile der Ostsee Manöver ab¬
halten. Die Schiffe werden bei dieser Gelegen¬
heit auch auf sieben Tage den neuen KriegS -
hafen Gdingen anlaufen , die polnische Regie¬
rung ist gebeten worden, die nötiaen Vorkeh¬
rungen für die Kohlenversorguna und die Ver¬
pflegung der Mannschaften zu treffe» . Frank¬
reich scheut sich also nicht, ganz offen der Welt ,
seine schon längst gehegten Absichten zu zeigen.
Die Erregung in Schweben ist groß, nock
größer aber ist naturgemäß das Interesse , das
die Sowjets an diesen französsschen Manö¬
vern nehmen , besonders da man das Erscheinen ,
der französischen Schiffe mit einem Kriege Po¬
lens gegen Litauen in Zusammenhang bringt,
zu dem nach wie vor die Machthaber in War¬
schau drängen.

Jedenfalls wird der Aufenthalt der fran¬
zösischen Schiff« in Gdingen zu einem großen
Berbrüderungsfest zwischen der französische»
und polnischen Marine benutzt werden. Mit
einer wahren Wollust werden die Polen ihren
Nachbarn im Baltikum zeigen , welck großen
Schutz sie auch zur See an den Franzose»
haben . Hg .

'
j

Zweierlei Maß . !
Leben und Briefe deS früheren amerikanischen >

Botschafters in London , Page , die jetzt veröffent- j
licht werben, haben seinem Herausgeber einen
Reingewinn von 5 Millionen Mark gebracht . ’
DaS Buch ist auch in England sehr stark ge¬
lesen worden. Page war Deutschfeind und Eng-
landfreunb , aber vor allem Amerikaner. Im
Jahre ISIS schreibt Page auS London nach Neu-
york :

„Dte Zukunft der Welt gehört uns . Was wer¬
den wir nun nächstens mit der Führerschaft der s
Welt machen, wenn diese offenkundig in unser«

'
Hand fällt? Und wie können wir die
Engländer verwenden ? Wer werden
nächstens die großen Weltprobleme zu entschei¬
den haben . Dann werden wir Weltpolitik brau¬
chen : und mit diesen altmodischen Weltführcrn ,
hier werden wir dann zu arbeiten haben . Hier -
denken sie in Rassen , und wir sind von ihrer l
Rasse und wir werben ihr stärkster und glück - j
lichster Zweig werden. . . Wir können über die - i
seS Volk , diese Regierung , diese enge Insel und j
ihr weltumfassendes Reich verfügen : sie ehre » i
unS, sie beneiden unS , sie sehen die Zeit nahen, l
wo wir daS Kapital und den Handel der Welt '
beherrschen werden, wenn wir unser mächtiges !
Volk loSlasien . . . Wenn dieses Königreich je - j
malS eine Republik wird, wird natürlich unsere ;
die erste Republik der Welt bleiben." Also der j
Amerikaner Page im Jahre 1918 ! DaS ist ame - ,
rikanischer Größenwahn in Reinkultur , aber
noch wunderbarer ist es , daß ihn die Engländer , ,
auf deren Kosten er ausgesprochen wirb, so
widerspruchslos schlucken und Page noch ver- \
herrlichen . Etwas ähnliches hätte einmal ein
deutscher Gesandter in London im Jahre 1913 ;
schreiben sollen . Man würde eS heute als Be- ;
weis ausschlachten , daß wir von jeher nach der
Herrschaft der Welt getrachtet hätten — nach der
Melodie: Deutschland , Deutschland über alles !

menge verwitterter AusrüstunqSgegenstände i
lagern. In zehn Minuten erreicht man dann
tie österreichischen Schützengräben , dte sich quer i
über das Tal hinziehen und auf beiden Seite» >
doch an den Berghängen verlaufen. Ganz« ' !
.Haufen leerer Konservenbüchsen bedecken das . ■
Gelände, untermischt mit Stacheldraht und schw«- :
: en Stahltauen , mit denen das Tal ehemals ab- ;
gesperrt war . Gegenüber an den Hängen der :
genannten Kosel zieht sich der italienisch «.
Schützengraben hi», deutlich mit dem Auge aut
tausend Meter Entfernung erkennbar. Hüben |
wie drüben auf den Höhen befestigt« Stellungen , i
in denen Maschinengewehre oder leichte Geschütze 1
ihren Standort gehabt haben mögen. Auf italie¬
nischer Seite lehnt noch heute eine himmelhohe
Leiter an der Bergwand , die wohl bei Nacht alS
Verbindung zwischen einer noch deutlich sicht"
baren Höhenstellung und der Front diente .

Man kehrt gedankenvoll nach Fischleinbode »
zurück. Blutgetränkter Boden! Boden, dek
staatlich dem Deutschtum verloren ging. Umso¬
mehr muß es gelten, die Kulturvcrbtndirng mit
seinen Bewohnern festzuhalten , mit diesen tieitf
herzigen Menschen, die unS mit ihrem „Grüß
Gott !" so gerne als Gäste willkommen heißen .

Koloniales .
Afrikaans statt Französisch im preußische»

Abitur . Ein« für daS Südwester Schulwesen
sehr wichtige Entscheidung traf der vreußisÄ «
Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbil¬
dung. Zufolge der Bemühungen des Landes¬
verbandes der Deutschen Schusvereine in Süd-
west und der Schulabteiluna des Deutsche»
Bundes für Düdwestafrika ist eS zum erste»
Male gestattet worden, daß ein trüberer Schü¬ler der Deutschen Realschule zu Windhuk in bei
Reifeprüfung in Deutschland Afrikaans statt
Französisch wählen dark.

Deutscher Besitz in Neu-Gninea verfteigert-
130 ehemalige deutsch « Besitzungen in Neu*
Guinea , die offiziell mit 397 000 Pfund Ster *
ling bewertet wurden, sind von der Verwal¬
tung des feindlichen Eigentums für 475 000 Pfb-
Sterling verkauft worben.
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Der Prozeß gegen die Verwalter
deutschen Eigentums in Amerika .

Neuyork hat ein Prozeß besonnen, der
Deutschland von dem größten Interesse ist .

ehemalige Generalstaatsanwalt Dang -
herty ist angeklagt, gemeinsam mit dem Ver¬
walter des deutschen Eigentums , Miller , die
Negierung betrogen zu haben . Der Betrug
Mrde bei der Rückgabe des beschlagnahmten
^ l

.gentnms verübt . Zwei weitere Beschuldigte ,
K r n g und Smith , sind inzwischen gestorben .

Sie werden als Drahtzieher in der Angelegen-
S*1* bezeichnet. Es handelt sich um 7 Millionen
A°üar , die als deutsche Anteile an der Ameriean
«ietal Cy . von der amerikanischen Regierung
^aschlagnahmt worden waren . Der Betrag
wurde einer Schweizer Gesellschaft, „Soeiöts
Darsse

"
, ausgezahlt , die sich als Eigentümerin

"Er Anteile ausgab . Diese Gesellschaft wurde
lediglich zur Erlangung der 7 Millionen

<>otUir ins Leben gerufen. Wie in - Amerika
üblich , spielten Bestechungen bei der Sache eine
«rohe Rolle .

Der Verlauf des Prozesses
iß bisher folgender:

Staatsanwalt Buckner legte den Stand »
vunkt der Regierung dar und erwähnte mehrere
Male die Namen der verstorbenen Beschuldigten
King und Smith . Der Staatsanwalt bezeichnete
King und Smith als Drahtzieher , die die Aus¬
händigung von 7 Millionen Dollar an die zum
Metallbank -Konzern gehörige Schweizerische Ge¬
sellschaft für Metallwerte tn Basel bewirkt hät¬ten . Dieser Betrag stammte aus dem Gegen¬wert für die Ameriean Metal Cv„ die von der
amerikanischen Regierung bei Kriegsausbruch
beschlagnahmt worden sei . Der Staatsanwalt
führte aus , die Untersuchung werde beweisen ,daß die Angeklagten mit dem Vertreter der Me-
tallgesellschast M e r t o n in Neuyork zusammen -
gekommen seien , und daß sie sich vor der Be¬
ratung mit Merton besprochen hätten. Die Re-
Merung sei der Ansicht , daß 441000 Dollar an
Beamte zu Bestechungszwecken ansgegeben wur¬den.

Richard Merton , der Hauptzeuge der Re-
merung, erklärt : Die Gesellschaft in der Schweiz
ser von seinem Bater und den anderen Geschäfts¬teilhabern gegründet worden, und habe als Hol¬
ding-Gesellschaft für die deutschen Interessen der
Familie Merton gedient .

Sogleich nachdem die deutschen Anteile an der
amerikanischen Metallgesellschaft von der ameri¬
kanischen Regierung nach ihrem Eintritt in den
Weltkrieg beschlagnahmt worden seien , began¬
nen die Eigentümer dieser Anteile über Mittel
Und Wege nachzudenken , wie sie ihren Besitz
wieder erhalten könnten . Er selbst kam zu Be¬
sinn 1821 zu diesem Zweck nach Amerika. Bald
wich seiner Ankunst in Amerika hatte er eine
Besprechung mit King . Er lernte King durch
Neuyorker Bankiers kennen , mit denen er die

, Verwendung der beschlagnahmten deutschen Gel¬
der zum Lebensmittelversand nach Deutschlanderörtert «. ' King stellte ihm Smith vor , der ihnbei Miller eingeführt habe .

Staatsanwalt Buckner behauptete, Miller
habe von der Regierung ausgestellte Schecks im
Betrage von 6 500 000 Dollar , zahlbar an die
Soeists Suisse . verlangt und auch erhalten .Miller sei hiermit nach Neuyork gegangen, um
Merton zu treffen. Mit den Reisekosten wurde
die Regierung belastet . Der Staatsanwalt schil¬
dert, wie Smith , King , Miller und Merton die
Rückzahlung des Geldes bei einem Champagner-
Selage im Ritz Carlton -Hoiel gefeiert haben.
Buckner erklärte weiter , daß ber Anspruch
Mertons auf eine Rückzahlung niemals
anerkannt werden konnte , da

1. der neutrale Status der Soeists Suisse ni>wals untersucht worden war , und
2. die Gesetzesvorschrift bestand , daß jede G

sillschaft, die solchen Anspruch erhob, Nachweisewußte , daß ber Aktienbesitz zu 100 Prozent ineutralen Händen sei.

Oie Neuorganisation des Finanzministeriums
Finanzminister Reinhold hat dieser Tage eine Neuorganisation des Reichsfinanzministe-

riums begonnen. Die beiden Staatssekretariate im Reichsfinanzministerium, die vom Staats¬
sekretär Fischer und Staatssekretär Popitz verwaltet wurden , sind zu einem einzigen Amte zu¬
sammengelegt worden. Staatssekretär Fischer scheidet aus seinem Amte im Reichsfinanzmini-
sterium aus . Die Geschäfte als Staatssekretär des Reichsfinanzministeriums führt jetzt Dr .
Popitz . Unser Bild zeigt links den Staatssekretär Popitz , den jetzt alleinigen Staatssekretär
vom Retchsfinanzunnisterium, rechts den aussch erdenden Staatssekretär Fischer .

Oie politischen Besprechungen in Genf.
Unser Bild zeigt von links nach rechts Dr . Stre semann, Chamberlain , Briand , Staatssekretär

Dr . von Schubert bei zwangloser Unterhaltung im Hotel Metropol .

"
,

ÄX ?-;

Merton sei nach Neuyork gekommen , um eine
Persönlichkeit mit politischem Einfluß zu finden ,
die ihm die Bewilligung seines Anspruches auf
7 Millionen Dollar sichern sollte. Merton sei
mit King zufammengetroffen. Es habe später
eine Konferenz »wischen Merton , King , Smith ,
Daugherty und Miller stattgefunden. Miller
habe Merton aufgefordert , ihn in Washington
zu besuchen. Merton habe sich darauf in der fol¬
genden Woche nach Washington begeben , wo ihn
Smith in das Büro Millers geführt habe . Mil¬
ler habe seinen Hauptassistenten Williams her¬
beigerufen.

Merton hatte keine einzige Urkunde
zur Begründung seines Anspruches ans 7 Mil¬
lionen Dollar bei sich . Williams sagte ihm ,
welches Verfahren er befolgen müsse, und dik¬
tierte ihm die wesentlichen Dinge , die er tun
müsse , um die Zustimmung Millers und
Daughertns zu seinem Anspruch zu erhalten und
seine 7 Millionen zu bekommen . Merton werde
bezeugen , daß er sofort nach Europa znrück-
kehrte , um die Forderung seiner Gesellschaft in
Uebereinstimmung mit den erhaltenen Anwei¬
sungen vorzubereiten . Bevor Merton seine

kurze Reise nach Washington unternahm , habe
King angeregt, daß die an der Verschwö¬
rung Beteiligten einen Scheck von 50 000 Dol¬
lar und 5 Prozent des Betrages erhalten
sollten , der den fremden Eigentümern von
7 Millionen Dollar zurtickerstattet wenden würde.
Miller , King und Smith haben von Merton
goldene Zigarettenetuis bekommen .

Ore Genügsamkeit in China.
Die Genügsamkeit des Chinesen ist von jeher

sprichwörtlich gewesen , und die wirtschaftliche
Lage der großen Masse deö Volkes hat sich bis
zum heutigen Tage kaum verändert . Die Le¬
benshaltung des Chinesen ist für europäische Be¬
griffe unfaßbar . Professor Dittmer vom ameri¬
kanischen Tsing Hwa College in Peking hat .
einem Bericht der „Niuwe Rott . Courant " zu¬
folge , mit Hilfe seiner Studenten interessante
Untersuchungen hierüber angestellt und über¬
raschende Statistiken herausgegeben. In
kleinen Familien war ein jährliches Einkom¬
men von ungefähr 80 Mark nicht ungewöhnlich .
Ein Einkommen von 100 Silberdollar (etwa 215

Marks war bereits günstig . Bei einem solchen
Verdienst wird schon eifrig gespart . Man muß
dabei bedenken , daß das Leben in China nicht
so einfach und billig ist wie in den Tropen . Der
Winter in Nordchina ist heftig kalt . Die Klei¬
dung stellt ganz andere Anforderungen als etwa
in Zentralafrika oder in Indien . Im Sommer
genügen ein paar Lumpen: im Winter läßt sich
jedoch in den kalten Wohnungen ohne wattierte
Kleidung nicht leben . Heizmaterial ist iür die
arme Bevölkerung so gut wie unerreichbar.
Holz ist nicht vorhanden oder zu teuer. Frauen
und Kinder haben die Aufgabe , in den Feldern
Strohhalme , Pflanzenfasern , Mist und sonstige
brennbare Ueberbleibsel aufzulesen, womit das
Feuer , zur Bereitung des Essens unterhalten
wird. Es gibt eine Redensart in China, der-
zufolge der ganze Boden Chinas im Winter
durchgekämmt wird, auf daß nichts Brennbares
umkomme . Man kann sich vorstellen , was dies
bedeutet in einem Gebiet , wo die Sandstürme
aus der Wüste Gobi dem Europäer in seinen
gut gebauten und aut erwärmten Häusern oft in
der Nähe des Feuers Frostgefühl besorgen . In
den kalten Wintern in Nordchina herrscht denn
auch, verstärkt durch die Tatsache der dauernden
Unterernährung von Millionen , sehr viel Elend.

Die skalpierte Nebenbuhlerin.
DaS Verfahren , das eine betrogene Ehefrau

in der italienischen Stadt Cormons anwandte,
um sich an der Nebenbuhlerin, die sie mit dem
Gatten hintergangen hatte , zu rächen , fft kei¬
neswegs alltäglich . Ter Gatte war in die Netze
einer verführerischen Schönen geraten und be¬
nutzte die häufige Abwesenheit der Frau , um
seine Geliebte in seiner Wohnnng zu empfan¬
gen . Diese heimlichen Zusammenkünfte waren
indessen der betrogenen Gattin von gulen
Freunden gemeldet worden, und sie beschloß , sich
mit eigenen Angen von der Wahrheit zu über¬
zeugen . Sie erzählte dem Gatten , daß sic für
mehrere Tage nach ltdine reisen müsse , um ihre
kranke Schwester zu besuchen , in Wahrheit aber
beobachtete sie von einem benachbarten Hause
aus ihre Wohnung. Sie folgte heimlich dem
Treulosen , als sie im Hanse verschwanden , und
überraschte die beiden Turieltäubchen im zärl-
lichen Beisammensein. Rasend vor Eifersucht ,
zog sie eine Schere aus ihrer Handlasche und
schnitt kurz entschlossen ihrer Nebenbuhlerin die
schönen Haare ab , die in langen Strähnen über
die Schultern herabflossen : Nachdem sie io
ihren Rachedurst gestillt hatte , rannte die Frau
auf die Straße und schwang den erbeuteten
Haarschmuck wie eine Siegestrophäe . So eitle
sie triumphierend unter Begleitung der Stra¬
ßenjungen durch die Straßen der guten Stadt
Cirmons . Die Karabiners hatte ihre liebe Not,
die aufgeregte Frau zu beruhigen. Nun hat sie
bei Gericht Anzeige erstattet und erlebt die Ge¬
nugtuung , daß die beiden pflichtvergessenen Ehe¬
brecher verhafte^ worden sind .

Zuchthäusler in der Sommerfrische.
Eine stattliche Schar von Zuchthäuslern , von

denen die meisten eine lebenslängliche Strafe
verbüßen , hat , wie Londoner Blätter berichten ,
kürzlich Camp Hill bei Parkhurst verlassen , wo
sie im dortigen „Gefängnis - Hotel " einen
dreiwöchigen Ferienaufenthalt verbrachten. Die
Sträflinge trugen auf der Rückfahrt nach dem
Gefängnis graue Anzüge und dunkle Kopf¬
bedeckung. Ueber ihre Sommerfrische äußerten
sie sich in begeisterten Ausdrücken . Es waren
zumeist Männer im reiferen Lebensalter , die
ausnahmslos eine Pfeife im Munde hatten.
Daß es ihnen im Gefängnis -Hotel gut gefallen
hat, kann man sich denken . Camp Hill ist be¬
rühmt wegen seines herrlichen Blumenflors .
Zur Erinnerung an den Aufenthalt in der land¬
schaftlich besonders bevorzugten Gegend brachten
die Sträflinge große Blumenbuketts mit , mit
denen sie die Lastautos bestiegen , die sie nach
Cowes beförderten. Von dort aus erfolgte dann
der Rücktransport in das Maidstone-Gefüngnis
von Portsmouth .

Oie Venus aus der Eiszeit.
^ ine Mammutbeiustatuettc w der Wachau . —

sensationeller Fnnd des Professors Bayer .
Wir entnehmen dem „Neuen Wiener Jour -““I . folgende interessante Ausführungen :

d - » legend von Willendvrf in der Wachau ist
/ » Forschern seit langem als wichtige Funb -
r/ ? c ö * s Eiszeitalters bekannt . Be-
Zvk 00r "wlen Jahren wurde dort nebst zahl-
^ lchen Funden an Steinwerkzeugen und Mam-"Utknochen auch die weltberühmte Venus von
^Ullendorf , ein aus Kalkstein hergestelltes'Sp 1ftroerf des Eiszeitmenschen , ausgegraben .
Hi * . " ßnlicher , aber weit wichtigerer Fund , der
. Mt nur für Oesterreich , sondern auch für die
mernattonale Forscherwelt von größter Be-

^eulung ist , wurde nun bei Willendvrf vom Di-
des Wiener Naturhistorischen Museums,

tu- Essor Bayer , gemacht . Es handelt sich um
. , iweite Venus von Willendorf. Sie ist nicht

Stein , sondern aus Elfenbein, und zwar
.em Stoßzahn eines Mammuts geschnitzt ,

nn Statuette wurde etwa fünfzehn Schritte
Fundstätte der ersten Willendorfer Ve-

entfernt ausgegraben . Sie lag unmittel-
Sj> neben dem mächtigen Unterkiefer eines
xs^mmuttieres , der anscheinend das Material
st-n Figur geliefert hat . Unweit der Fund -

iond sich ein massives Schab Werkzeug
gelbem Jaspis , das möglicherweise zur

Verstellung des Kunstwerkes gedient hat . Da die
"gische Lagerung der beiden Figuren die

"ist . nimmt man an , daß sie beide auch
» « M all sind und vielleicht sogar vom selben
.. unstler stammen . Es ist bemerkenswert, daß' ^. grundverschiedene Gestalten aufweisen . Tie

iLenus ist üppig und dick , mit starker Be-
,-i « " il der weiblichen Merkmale, die zweite ,

schlanke Frauengestalt , die Schenkel zu
_suem Stück verwachsen , ähnlich wie bei der
Erstellung eines Fischweibes . Erst von der-tniegegend an sind die Beine durch eine mit

Feuerstein hergestellte Vertiefung geglie -
77 " - Das äußerste Fußende der Statuette ist
Mebrochen , doch glaubt Direktor Bayer , das
>eylende Stück noch auffinden zu können .

Die zweite Statuette , die eine Länge von
28 Zentimeter aufweist , übertrisft an Größe
alle bisherigen Reliquien beinahe um das Dop¬
pelte. Ihr Alter ist mindestens 20 000 bis
25 000 Jahre . Sie ist stark stilisiert . Der Kops
ist von birnenförmiger Gestalt und zeigt keinen
Gesichtsausöruck . Deutlich ausgeprägt ist da¬
gegen die rechte Hand , die , wie bei der ersten
Venus von Willendorf, auf der Brust liegt, die
aussallenderweise keine femininen Formen zeigt .
Direktor Bayer gibt dafür die Erklärung , daß
der eiszeitliche Künstler die Figur zu lang ge¬
nommen hat . Wenn er also die Proportionen
nicht stören wollte, konnte er die Erhöhungen
nicht mehr herausbringen . Die Vermutung
spricht dafür , daß die Venusstatuette das Sinn¬
bild der Göttin der Fruchtbarkeit dar¬
stellt.

Da der Mammutknochen , der das Material
geliefert hat , und bas Werkzeug , mit dem die
Figur geschnitzt wurde, entdeckt werden konn¬
ten , ist der Beweis dafür erbracht, daß die Fi¬
gur an der Fundstelle hergestellt worben ist.
Wahrscheinlich wurde der Mammut von den
Eiszeitmenschen geschlachtet und verzehrt und
ein Kunstfertiger unter ihnen hat aus dem
Stoßzahn die Statuette verfertigt . Daraus geht
unzweifelhaft hervor , daß nicht nur , wie viele
Forscher bisher behaupteten, Spanien und
Frankreich die klassischen Länder des Eiszeit¬alters sind , sondern auch Oesterreich .

Die ältesten menschlichen Spuren , die bis in
die Tertiärzeit zurückreichen , wurden allerdingsin Frankreich und in England gefunden . Es
gab damals weder eine Ost- noch eine Nordsee .
England war mit dem Kontinent verbunden,die Mündung des Rheins lag hoch im Norden
und die Themse war sein Nebenfluß.

In der späteren Eiszeit aber war auch Oester¬
reich der Tummelplatz des Menschen , weil stch
hier in großen Scharen das Mammut Herum¬
trieb , das seine Hauptnahrung bildete . Das
Eis zog sich in dieser Periode der Erdgeschichte
vom Norden Skandinaviens bis in die Gegend
von Berlin und Hannovrc , und die Alpen
waren ein einziges riesiges Gletschermassiv .
Das freie Land zwischen diesen beiden Eiszonen

hatte etwa das Klima von Grönland . Es war
ausgesprochenes Tundrengebiet . Im Wald¬
viertel blühte das Edelweiß und der Mensch
jagte den Steinbock , die Gemse , das Wiidpferd.
das Renntier , Wisente und Bisonten. Von den
Jagden in diesem Zeitalter , das etwa dreißigtau¬
send Jahre zurückliegt , kann man sich nur
schwer eine Vorstellung machen. Vermutlich
wurden Holzkeulen zur Tötung der Tiere ver¬
wendet . Die Jagd scheint daher für den Men¬
schen überaus gefährlich gewesen zu sein und
sie dürfte mehr Unglücksfälle zur Folge gehabt
haben , als heute etwa — der Automobilver¬
kehr.

Direktor Bayer setzt in die Fundstelle von
Willendorf noch große Hoffnungen. Da aus
einer einzigen Schichte 50 000 Steinwerkzeuge
zutage gefördert werden konnten , ist die berech¬
tigte Erwartung vorhanden, daß weitere Gra¬
bungen noch überaus wertvolle u : : d interessante
Ergebnisse »eiligen werden. Es ist nicht aus¬
geschlossen , daß sich bei Willendorf auch eine Be¬
gräbnisstätte sinder , wie sie bereits an anderen
Fundstellen der Eiszeit ausgegraben worden ist.
Allerdings fehlt Direktor Bayer vorläufig das
Geld für weitere wissenschaftliche Arbeiten.

Haifische an der italienischen Riviera .
Ueber das Auftreten von Haifischen im Mil-

telmeer schreibt ein Leser ber „Frankfurter Zei¬
tung" aus Florenz : Das Vorkommen von Men¬
schenhaien in der Nähe stark bevölkerter Küsten ,
wie denen des Tyrrhenischen Meeres , ist früher
mit Recht bestritten worden. Allein seit der Er¬
öffnung des Suezkanals ( 1869s gehören auch
größere Arten des gefürchteten Seeräubers nicht
mehr zu den Seltenheiten , und zwar handelt es
sich nicht nur um den kleinen Sternhai , der in
Sizilien als Volksnahrung auf den Märkten
feilgeboten wird, sondern auch um den gefähr¬
lichen Blauhai und den großen Ionashai . Erst
kürzlich wurde in A lasst o an der Riviera
ein Schwimmer, der sich zu weit tnS Meer hin¬
aus gewagt hatte , vor den Augen eines Freun¬
des von einem Hai in die Tiefe gezogen . Kurz
daraus hat ein italienisches Kriegsschiff im Sü¬

den des Tyrrhenum einen Menschenhai ge¬
fangen, in dessen Innern man den Kopf , einen
Arm und Teile der Badekleiduug des Unglück¬
lichen auffand. Nach übereinstimmenden Berich¬
ten ist die Anzahl der Haie gerade in den letz¬ten Jahren stark gestiegen .

Ein Portier als Memoirenschreiber.
Die Oeffentlichkeit ist in den letzten Jahrenmit einer Flut von Selbstbiographien und Er¬

innerungswerken aller Art überschwemmt wor¬
den . Nunmehr kommt aus London die Nachricht,baß ein Portier seine Erinnerungen herausaibt ,und es ist anzunehmen, bah sich auch in diesem
Buche manches Bemerkenswerte finden wird.Es handelt sich um Herrn Austin, der seit vierzig
Jahren als Zerberus am Convent-Garden , der
Londoner Oper , tätig ist , und der aus dem rei¬
chen Schatz seiner Erfahrungen eine große Zahl
intimster Schauspieler-Anekdoten erzählt . Unter
anderem befinden sich in dem Buche viele kleine
Geschichten über Nelly Melba und charakteristi¬
sche Zeichnunaen anderer Künstler, die nichtimmer schmeichelhaft, aber, wie die Blätter an¬
kündigen , stets gerecht sein sollen.

Die Juwelen im Nachthemd.
Ein merkwürdiges, unfreiwilliger Komik nicht

entbehrendes Abenteuer hat eine junge Ameri¬
kanerin in Paris erlebt. Als sie eines Abends
in ihr Hotel zurückkehrte , vermißte sie ihre
Juweilen im Werte von unaefäür 30 000 Dollar ,
die sie auf ihrem Toilettentisch aus Berschen
hatte liegen lassen , statt sie wegzuschließen . Sre
wandte sich zunächst an den Pförtner , der die
Kellner des Hotels ausfragte . aber ohne Erfolg.
Eine genauere Untersiichung ergab, daß niemand
tn das Zimmer eingedrungen sein konnte und
man stand vor einem vollständigen Rätsel. Ehe
man sich jedoch entschloß, die Polizei zu rufen ,
fragte die Dame das Zimmermädchen, ob sieetwas von den Juwelen gesehen habe . Ja¬
wohl," lautete die Antwort . „Beim Ordnen
des Zimmers fand ich die Juwelen aus demToilettentisch und verbarg sie . da ich sie nickt fnoffen herumliegen lassen wollte, im Nacktben dder Gnädigen, das sich im Bett finden wird "
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Keine Reform des Aktienrechts.
Der Deutsche Juristentag in Köln und die

Regierung gegen jede Abänderung des
Aktienrechts .

Der 34. Deutsche Juristentag in Köln hatte
als eine der wichtigsten Fragen die zu behan¬
deln , ob im zukünftigen Aktienrecht eine An¬
näherung an das englisch-amerikanische Recht
stattfinden solle. Der erste Redner , Justtzrat
Albert Pinner , besahte sich mit der vielnmstrit-
tenen Frage des

Legitimationsaktiouärs ,
wobei er u. a. auSführte : An sich soll im Regel¬
fälle nur der wirkliche Eigentümer stimmen .
Sagt auch das Gesetz : „Jede Aktie gewährt das
Stimmrecht," so bedeutet dies doch nur , daß sie
das Stimmrecht dem Aktionär gewährt, d. h.
dem, dem die Aktie gehört. Zugelassen ist im
Gesetz die Vertretung durch schriftliche
Vollmacht . Der Jdealzustand wäre der, daß
alle Stimmberechtigten in jeder Generalver¬
sammlung erscheinen oder durch Bevollmächtigte
vertreten sind . Dies ist natürlich nicht zu er¬
reichen : es hat sich vielmehr folgender Zustand
herausgebildet : Eine feststehende Tatsache ist die
Teilnahmlosigkeit und die Indolenz der Klein¬
aktionäre, unter welch letzter « nicht nur Aktio¬
näre mit ganz geringem Kapital zu verstehen
sind .

Sich die Stimmen der Teilnahmlosen zu ver¬
schaffen, lassen sich die einzelnen Aktionäre der
Mehrheit oder der Opposition die Erlaubnis
von den Aktionären geben , Aktien auf
ihren eigenen Namen anzumclden
(LegitimationSzesiion) . Ferner aber ruht der
große Teil der Aktien bei den Banken. Diese
lassen sich in ihren allgemeinen Bedingungen in
der verschiedensten Form das Recht geben, die
Aktien zu vertreten . Wir erleben es daher in
dem größten Teil der Generalversammlungen ,
daß die Banken selbst oder durch Dritte als
Großaktionäre mit ihren Kundenaktien austre¬
ten. Die Praxis hat nach dem geltenden Recht
beides für zulässig erklärt , insbesondere baS
Reichsgericht . Der Redner betonte aber, daß der
Anspruch der Banken, als bloße Berwahrerin -
nen für die Aktionäre zu stimmen , keineswegs
gerechtfertigt fei, auch wenn vor Jahren einmal
ein Aktionär einen derartigen Passus in den
Geschäftsbedingungen unterschrieben habe. Die
Stimmrechtsausübung bleibe ein Mißbrauch,
wenn sie nicht bewußt übertragen werde, und
die Banken hätten kein Recht , „an
Stelle der durch Trägheit behinder -
ten Aktionäre " die Geschicke der Ge¬
sellschaft zu bestimmen .

Zwei wirtschaftliche Bedenken sind eS,
die gegen die Legitimationszession als solche gel¬
tend gemacht werden. Zunächst wirb eingewanbt,
daß das

Stimmrecht verfälscht
wirb : nicht der Aktionär stimmt , sondern, wie
der übliche unschöne AuSdrttck lautet , der Stroh¬
mann . Dieser Einwurf erscheint mir bei der
eigentlichen Legitimationszession hinfällig : ob
der Aktionär stimmt , oder, was doch unzweifel¬
haft zugelassen ist und zugelaffen bleiben muß,
sein Bevollmächtigter, ist gleichgültig , denn im¬
mer ist es der Wille des Aktionärs , der hier zur
Geltung kommt . Das Wichtigste ist doch, daß in
beiden Fällen der Wille des Aktionärs selbst
entscheidet : die Legitimationszession ist doch
schließlich nichts weiteres als eine Erleichterung
der Bollmachterteilung. ES würde geradezu
eine Schädigung der Rechte der Minderheit sein,
wenn man diese Erleichterung beseitigen würde.
Wie oft lesen wir nicht, daß , wenn sich in Streit -
fällen Aktionärkomitees zur Wahrung der Rechte
der Minderheit bilden, diese durch Zeitungen
die Aktionäre aufforbern, ihnen ihre Aktien zur
unentgeltlichen Wahrung zu übertragen . Die
Aktienübertragung ist einfach, indem lediglich
der Bank, bei der die Aktien liegen, geschrieben
wird, daß sie die Aktien auf einen bestimmten
Namen anmelden soll. Würde aber jedesmal
erst eine schriftliche Vollmacht gefordert werden,
so würde eS viel schwerer sein, diese, die doch
auch mit Stempel und Kosten verknüpft ist, vom
Aktionär zu erlangen .

Wesentlicher ist der zweite Einwand , der dahin
geht, daß die LegitimattonSzeffionmißbraucht
werden könne , um die Stimmvorschriften deS
Z 252 Abs. 8 zu umgehen, b. h. um daS .Stimm¬
recht auSüben zu lassen, obgleich der Aktionär
selbst nach dem Gesetze nicht stimmen darf. Der¬
artige Mißbräuche kommen unzweifelhaft vor :
wenn z. B . die Mehrheit der Aktien in den Hän¬
den der Verwaltung ist , die bei der Entlastung
nicht mitstimmen darf, so wird dies dadurch un, <
gangen, daß man die Aktien der Verwaltung an
Dritte „verteilt " und diese stimmen läßt : oder
wenn mit der Person oder Gesellschaft, die einen
groben Teil der Aktien besitzt , ein Vertrag ab-
geschlossen werden soll , so verteilt diese ihre Ak¬
tien ebenfalls an Dritte , die dann für den Ver¬
trag stimmen . ES ist daher ein durchaus berech¬
tigtes Verlangen derer , die gegen diesen Miß¬
brauch auftreten , daß schärfere Maßnah¬
men hiergegen getroffen werden. Ein solches
Mittel liegt in der Strafandrohung .
Wird eine derartige Strafandrohung in das Ge¬
setz eingefügt, dann ist gegen die Institution der
LegitimattonSzeffion nichts etnzuwenden .

Der Redner behandelte sodann die Frage der
MehrstimmrechtSaktieu

und kam zu der Forderung , daß Aktien mit
mehrfachem Stimmrecht sowie Aktien , deren In¬
haber durch ausdrückliche oder stillschweigende
Vereinbarung mit der Gesellschaft m ihren
Gunsten in der Ausübung deS Stimmrechts ge¬
bunden sind , nichtig zu erklären seien, wenn sie
geschaffen sind, um unter bewußter Hintan¬
setzung d«S Wohles der Gesellschaft eigen¬
nützige Zwecke zu verfolgen, oder wenn sie
bei Beschlüssen benutzt werden, um derartige
Zwecke durchzusetzen .

Die Frage der
Nachahmung des amerikanische » Rechts

prüfte in einem eingehenden Referat Dr . Georg
S o l m s s e n , GeschüTisinhaber der Disconto -
Gesellschast. Er untersuchte zuerst , ob eS sich mit
Rücksicht auf die Notwendigkeit der Heranzie¬
hung amerikanischen Kapitals empfiehlt, Ein¬

richtungen zu treffen, welche wie die Unterpari
Emission , der convertible bond , die Quotenaktie,
die scrip -Dividende, Einrichtungen des amerika¬
nischen Rechts nachahmen , und dadurch dem ame¬
rikanischen Kapitalisten die Beteiligung an deut¬
schen Unternehmungen mundgerecht zu machen.
Er kam dabei zu dem Ergebnis , daß keine ein¬
zige der genannten Institutionen von unS über¬
nommen werden könnte . Dr . Solmssen faßte
seine Ausführungen in folgenden Thesen zu¬
sammen , die man wohl tm allgemeinen als

Stellungnahme der bentschen Bankwelt
zu der Frage einer Aktienreform betrachten
darf:

1 . Es liegt kein Anlaß vor . zu beantragen ,
daß zu einer Reform deS deutschen Aktien¬
rechts geschritten werde. Dasselbe entspricht
mit seinen wohlüberlegten, in langer Entwick¬
lung erprobten Bestimmungen den gegenwär¬
tigen Erfordernissen der deutschen Wirtschaft .

2. Die Vorschriften des amerikanischen
Rechts sind, weil auf einer von der deutschen
Rechtsbildung völlig verschiedenen Grundlage
entstanden , zur Uebertragung auf
deutsche Verhältnisse nicht geeig¬
net : ihre Nachahmung zwecks Erleichterung
der Geldbeschaffung ist weder erforderlich, noch
wünschenswert.

3. Dem gegenwärtig bestehenden Bedürfnis ,
die Aufnahme fundierter Schulden seitens
deutscher Aktiengesellschaften durch Gewäh¬
rung spekulativen Anreizes zu er¬
leichtern , soll dadurch genügt werden, daß zu-
nächst probeweise für die Dauer von fünf Jah¬
ren eine Bestimmung erlassen wird , welche be¬
sagt , daß , wenn durch einen von der General¬
versammlung einer Aktiengesellschaft geneh¬
migten Vertrag einer dritten Partei eine
Option auf durch Kapitalerhöhung
binnen spätestens fünf Jahren zu schaffende
Aktien eingeränmt wird, und die Generalver¬
sammlung die durch Ausübung dieser Option
bedingte Äapitalserhöhung beschließt, die
Eintragung dieses Beschlusses in das Han¬
delsregister alle künftigen Generalversamm¬
lungen innerhalb der Optionssrist derart bin¬
det, daß die als Eventualmaßreael eingetra¬
gene Kapitalserhöhung vor Aufhebung deS
Vertrages , zu dessen Erfüllung sie beschlossen
worden ist , nicht rückgängig gemacht werben
kann, und der durch diesen Beschluß begrün-
dete Anspruch deS Optionsverechtigten auch im
Falle weiterer Kapitalerhöhungen bestehen
bleibt.
Im Gegensatz zu den vorerwähnten zwei

Rednern hielt Pros . Heymann gewisse Son¬
derregelungen für außerordentlich dringlich .
Er kam in seinem Referat zu dem Ergebnis ,
daß eine allgemeine Reform deS deutschen Ak¬
tienrechts nicht dringlich sei und sorgfältig vor¬
bereitet werden müsse und daß hierfür daS eng¬
lisch-amerikanische Recht zwar zu beachten , aber
nicht nachzuahmen sei. Im Verlaufe seiner
sorgfältig abgewogenen, auch dem Standpunkte
der Reformgegner gerecht werdenden Dar¬
legungen betonte er jedoch , daß eine

gesetzliche Regelnug der Stimmrechts- und
BerwaltungSaktien

durch Gondergesetz überaus dringlich sei.
Für die Einschränkung der MehrstimmrechtS -
unü Verwaltungsaktien auf eine Quote des
Gesamtaktienbetrages, für die Beseitigung der
Jnflationsaktien und für eine Regelung der
Deponentenaktien gab er eine Reihe von in¬
teressanten Anregungen. Er formulierte fol¬
genden Antrag :

„Um die vom Juristentag für notwendig
gehalten« einheitliche Teilreform unseres
deutschen Aktienrechts mit vorbereiten zu Hel¬
sen, wird vom Juristentag auS seiner Mitte
eine Kommission gebildet , die die Regie¬
rung bei den bevorstehenden Borbereitungs¬
arbeiten für die Reform unterstützen soll ."
Dieser Antrag wurde von der Versammlung

mit überwiegender Mehrheit abgelehnt ,
nachdem auch der Vertreter der Regie¬
rung , Ministerialdirektor Dr . Schlegel -
b e r g e r erklärt habe , daß di« Notwendigkeit
einer Reform auf dem Gebiete der Stimmrechts-
und BerwaltungSaktien nicht anerkannt werden
könne. _% *

Der Beschluß deS JuristeutageS muß über¬
raschen. Die Forderungen von Justizrat Pin¬
ner sind sicher alles eher als zuweitgehend ,wenn er die Mißbräuche in der Anwendung der
Stimmrechtsaktien zu unterbinden sucht . Auf
diesem letzteren Gebiete wurde er durch die Forde¬
rung Prof . HevmannS, als des Vertreters der
Wissenschaft, unterstützt, der ebenfalls eine Teil¬
reform wenigstens auf dem Gebiete der Stimm¬
rechts - und DorratSaktien als dringlich erklärte.
Die Versammlung schloß sich aber in ihrer
Mehrheit dem Standpunkt des Vertreters der
Großbanken, Dr . Solmtzen, an . der jede Reform
als unnötig und sogar gefährlich bezcichnete.
Wenn die Großbanken aus der jetzigen Rechts¬
lage ihre Vorteile ziehen , so kann man ihnen
deshalb keinen Borwurf machen, bas Referat
SolmßenS aber erinnert mehr an eine Inter¬
essenvertretung der Großbanken, denn eine
objektive Darstellung der Sachlage. Auf alle
Fälle hat sich gezeigt , daß die unabhängigen Ak¬
tionäre — nicht nur die kleinen — von dem Ju¬
ristentag keine Abstellung auch nur ' der greif¬
barsten Mängel des Aktienrechtes zu erwarten
haben . Wie sehr die Verbreitung der Mehr¬
stimmrechtsaktien und damit mehr oder weni¬
ger die RechtloSmachnng der Aktionäre fort¬
geschritten ist , ergibt sich aus der Darstellung
des Statistischen ReichSamteS in Nr . 28 von
„Wirtschaft und Statistik" vom 14 . Dezember
vorigen Jahres . Bon den erfaßten 1508 Ge¬
sellschaften mit einem Kapital von 11,2 Milliar¬
den Nm . hatten 860 mit einem Kapital von
0 .3 Milliarden Rm. , oder dem Kapital nach 56,8
Prozent . Aktien mit bevorzugtem Stimmrecht
auSgegeben . Der auf diese Stimmrechtaktien
entfallende Betrag beläuft sich nur auf 148 Miss,
oder 2 .4 Prozent des gesamten Grundkapitals ,
von 186 Mill . Stimmen entfielen aber 71 Mtll.
oder rund 88 Proz . ans sie . Diese Ziffern spre¬
chen für sich. Sie sind aber immer noch günsti¬

ger als die tatsächlichen Machtverhältniffe, denn
sie berücksichtigen nicht di« Vorratsaktien . Fer¬
ner ist zu beachten, daß die Vorrats - und
Stimmrechtaktten geschlossen in den General¬
versammlungen auftreten , während die Stamm¬
aktien fast immer zersplittert sind .

Wirtschaftliche Rundschau .
Pacht oder Miete ?

Für Gewerbetreibende, die Räume oder Ein¬
richtungen gegen Entgelt übernehmen, ist bei der
heutigen Mietgesetzgebung die Frage wesentlich,
ob es sich um einen Mietvertrag ober um einen
Pachtvertrag handelt. Die reichsgerichtliche
Rechtsprechung bezeichnet als Pachtvertrag einen
Vertrag , der auf die Nutznießung eines voll¬
kommen eingerichteten Betriebes
gerichtet ist, während das wesentlichste Merkmal
des Mietvertrages die Vermietung leerer
Räume ist. — Der Kläger des gegenwärtigen
Rechtsstreits ist ein Hauseigentümer in Chem¬
nitz, in dessen Hintergebäude dem Färbereibe -
sitzcr Z . zum Betriebe einer Färberei eine An¬
zahl besonders dazu eingerichteter und mit zwei
Heizröhrenkesseln , einer Dampfmaschine , einer
Treibwelle mit Zubehör, einer rotierenden
Pumpe, Rohrleitungen und Wassersammelbehäl¬
ter auSgestatteter Räume gegen Entgelt über¬
lassen sind . Früher gehörte das Grundstück
dem Vater des Beklagten, der die Räume im
Jahre 1910 einschließlich des zum Färbereibe ,
rrieb gehörenden Inventars an den Beklagten
verpachtete . Nach dem Tode des ursprünglichen
Besitzers im Dezember 1918 vereinbarte der
Testamentsvollstrecker mit dem Beklagten die
Weiterbelassung der Räume auf drei Jahre ab
1. Januar 1919 gegen vierteljährliche „Miet¬
zinszahlung" und halbjährliche Kündigung.
Gleichzeitig kaust« der Beklagte von dem Testa¬
mentsvollstrecker des früheren Besitzers das
vorhandene Inventar - Im Jahre 1920 ver¬
äußerte der Testamentsvollstrecker das Grund¬
stück an den Kläger. Dieser hat das Bertrags -
verhältuiS zum 31. Dezember 1924 gekündigt
und klagt auf Derurteilung zur Räumung .
Der Beklagte beruft sich auf das Borliegen
eines Mietvertrages , der nur mit Einwilligung
des Mieteinigungsamtes gelöst werden könne.
Landgericht Chemnitz und OberlandeSgericht
Dresden haben der Räumungsklage stattgege¬
ben . Beide Borderrichter haben den Vertrag
als Pachtvertrag angesehen .

Im gleichen Sinne hat das Reichsgericht
entschieden und folgendes ausgeführt : Das
OberlandeSgericht nimmt ohne Rechtsirrtum an.für Pacht müsse man sich schon dann entscheiden,wenn man lediglich di« gegenwärtigen Eigen¬
tumsverhältnisse an den einzelnen Bestandteilen
deS Färbereibetriebes in Betracht ziehe. Zu be¬
rücksichtigen sei dabei , daß daS , was der Klägeraus feinem Eigentum zu dem Gewerbebetriebe
zur Verfügung stellte, das wesentlichste ist. Erst
recht müsse man zu der Annahme eines Pacht¬
verhältnisses konnnen , wenn man die Entwick¬
lung des Vertragsverhältnisses der Parteien ins
Auge fasse. Daß iu der Vereinbarung vom
19. Dezember 1918 von MietztnSzahlung di«
Rede ist , vermag die Rechtsnätur deS Vertra¬
ges nicht ausschlaggebend su beeinflussen .
(III 629/25 . — 16. 4- 26.)

*
Die Interessengemeinschaft Riebecksche Mo»,

tan — Farbenindnstrie . Stach dem Bericht pro
1925/26 der A. Riebeck '

sche Montan -A .-G .. Halle ,
stellt sich der Reingewinn auf 2,88 ( i. V . 1,72)
Mill. Dieser Betrag würde an und für sich
nach Reservestellnngenufw . nur für eine Divi¬
dende von 4 Prozent (i. B . keine Dividend«)
reichen. Nach dem JnteressengemeinschaftSver-
trag mit der J .-G. Farbenindustrie wird jedoch
diese Dividende auf 6 Prozent ( d. h . auf 6 Pro¬
zent der Farben -Dividende) erhöht, wofür Rie-
beck den „nach bestimmten Richtlinien festgestell¬ten" Reingewinn jeweils der J .-G . Farbeninöu -
strie zur Verfügung stellt.

Die Brlketterzeugnng habe glatten Absatz gefunden,man habe trotz Vergrößerung der Erzeugung der
Nachfrage fast tm ganzen Jahre nicht gerecht werden
können . Der Rohkohlenabsatz habe kaum einen
Nutzen ergeben . Der Absatz in chemischen Erzeug,
aissen sei zu Jahresbeginn zufriedenstellend gewesen,
später habe er sich verschlechtert, besonders lm letzten
Quartal 1925/26 hätten sich die Lager in einzelnen
Fabrikaten gehäuft , so baß recht ansehnliche Bestände
in 1926/2? übernommen werden mußten : die Preis«
seien noch nicht befriedigend gewesen- Die ArbeitS .
löhne mußten zweimal erhöht werden, wofür ein
Ausgleich durch entsprechende Preiserhöhungen nicht
hcrbeigeführt werden konnte. Die Beteiligun¬
gen hätten sich weiter befriedigend entwickelt mit
Ausnahme der Hugo StinneS Oel A .-G . (Deutsche
Gasolin A .-G . ) : diese Gesellschaft habe besonders
durch die StinneS -Krise gelitten, weil die Kredit»
beschränkungen sich recht ungünstig auSwirkten. Di«
auf diese Beteiligung notwendig gewordenen Abschrei¬
bungen dürften die Ursachen deS geringen Divt-
dendcn -Ertrags gewesen sein , heißt eS doch, baß sie
etwa 8 Mill . betragen haben - Air» der Bilanz
kann man daraus fedoch nichts entnehmen: Wert¬
papiere und Beteiligungen sind sogar von 8,99 auf
9,28 Mill. gestiegen . Es werden ferner aufgeführt:
Debitoren 11,13 (11,71 ) Mill. Rm . , Anlagewerte 41,84
(40 .66) Mill. Rm., Abraum 2,17 ( 1,07 ) Mill. Rm . .
Warenlager und Mnterialvorräte 8,86 (2,47 ) Mill.Mill. , Kassa und Wechsel 458 900 (161 000) Rm. Unter
den Passiven erscheinen 7.18 (8 .56) Mill. Rm. Kredi¬
toren, zu denen 2.82 (2.43) Mill. Rm . Kausgelicr-
Rückstände und 1.86 ( 1.88 ) Mill. Rm . Hypothekar »
schulden treten bet 4 .29 (2 .71 ) Mill. Bürgfchafts-
konten .

Nach dem Jntereflengemeinschaffsvertrag haben
bekanntlich die Riebeck-Aktionäre ein vom
I . Slpril 1936 ab kaufendes Umtanschrecht (für
1000 Riebeck 600 J .- G .-Attien ) . Auf die laufende
Emission der J .-G . steht den Riebeck-Aktionären
ein Bezugsrecht nicht zu („mit Rücksicht auf daS
vereinbarte Dividenden- und Umtam'chverhält -
nis ") , aber , wenn bei künftigen Kap . Erb . der
J .-G . , deren Aktionäre unmittelbar oder mittel¬
bar ein Bezngsrecht erhalten , wird dies in dem
schon erwähnten 60 Prozent-Verhältnis auch den
Riebeck-Aktionären eingeräumt werden müssen.
Ter weitaus größte Teil der Riebeckaktien
dürft« schon im Besitz der J .-G . Farbenindustrie
sein.

I „Motor -Eolumbus" A.-G. für elektrische Unter««»-
mnngeu , Bade« ( Schweiz ) . Diese , Holding-Gesell¬
schaft für elektrische Unternehmungen kann ihre Divis ~
üende erhöhen , und zwar aus 16 ( i. B . 9 ) Proz . Bel
Ir . 60 Mill. A .-K . stieg der Reingewinn auf Ir . 6 .58 -
(6 .86 ) Mill. ctnschl. Fr . 0.18 (0 .15) Mill. Bortrag (Bet .
Fr . 18.19 ( 11 .64 ) Mill. Rohgewinn und Fr . 4 .70 ■
(4.88) Mill. Obligationszinsen. Die stetige Z « - .

'
nähme im Verbrauch elektrischer Ener¬
gie , ziemlich unabhängig von Konjunkturschwankun¬
gen , bedinge eine fortwährende Erweiterung be¬
stehender und Errichtung neuer Elektrizitätswerke, so
baß eS noch auf lange an Arbeitsmöglichkeiten nicht
fehle . Die technischen Fortschritte auf dem Gebiet «
der Dampfkraftwerke habe diese in ernsten Wettbe - -
wcrb treten lassen mit den Wasserkräften , deren Wert
in der Schweiz vielfach überschätzt werde . Der weitere .
Rückgang der italienischen und französischen Valuten
habe neuerdings Abschreibungen notwendig gemacht
ans Guthaben und Effekten in diesen Währungen, die
nun nach dem Mittelkurs vom Juni 1928 bewertet
seien, und auch das Energie-Exportgeschäft berührt .
Dagegen habe die in Deutschland eingetretcnc
Besserung der Verhältnisse Abschreibungen , die man
bet der Fusion von Motor und ColumbuS 1923 vor¬
gesehen hatte , überflüssig gemacht und so die Errich- .
tung einer neuen außerordentlichen Reserve von Fr .
6 Mill. neben der ordentlichen Reserve in derselbe «
Höhe ermöglicht .

In der Bilanz erscheinen per 80. Juni die Ef¬
fekten mit Fr . 137.78 (128.64 ) Mill. und die Debi¬
toren mit Fr . 41—59 (40.95 ) Mill . , darunter Bank¬
guthaben mit Fr . 14.81 (14.58 ) Mill. , andererseits bei
Fr . 180 .74 (166.16) Mill . Bilanzsumme die Obligatio-
ncnschulden mit Fr . 85 .50 (82.50 ) Mill. und die Kre - .,
üitorcn mit Fr . 14.21 (9 .98) Mill. ■' ;

Die Entwicklung und Lage der verschiedenen Unter» .
nchmungen, besonders in Südamerika , erlaube auch .
für das laufende Geschäftsjahr ein befric - .
digcnbcS Ergebnis zu erwarte !,.

A .-G. für Licht »ud Srafverforgung io München . /
Die Gesellschaft, deren Majorität an die Thüringer
Gasgefcllschast übergegangen ist , schließt nach Ab¬
schreibungen von 68 800 Rm. ( im Vorjahr 68 243 Rm. )
mit einem Reingewinn von 18 884 Rm. (161060) . DaS .
Kapital von 2.08 Millionen Rm . bleibt dividen -
d e n l o S ( im Vorjahr 6 Proz . ) . Der G .-B. am
18. 6 . M. wird die Umwandlung von Stammaktien
in BorzugSaktien Lit. 8 unter Gewährung eine »
Sonderrechts an die Inhaber dieser Aktien vorge -
schlagcn. Ferner ist über Abberufung von Aufsichts-
ratSmitgliedern und Wahl zum AufstchtSrat Beschluß
zu fassen.

Bad Mergentheim A .-G. Wie ans BcrwaltungS-
krcisen noch miigcteilt wird , habe die finanzielle Kon¬
solidierung deS Unternehmens mit dem Aufschwung ;
deS Bades nicht gleichen Schritt halten können . Es
seien vielmehr durch kostspielige Hotelbautcn, neue
Quellenbohrungen usw . erhebliche Beträge bean¬
sprucht worden . Um die geldliche Lage endgültig zu
bereinigen, soll eine a. o. G .-V . (80 . Sevt . ) beschlie¬
ßen , daß die Stammaktionäre das Recht erhalten sol¬
len , gegen Zuzahlung von 40 Proz . ihre Stamm -
Aktien in 6proz . BorzngS-Aktien umznwandeln. Diese
6proz . BorzngS-Aktien sollen außerdem immer 2 Pro¬
zent mehr Dividende erhalten als die Stammaktien,
so daß also , wenn diese letzteren z . B . 6 Proz . er¬
bringen sollten , die Vorzugsaktien 8 Proz . erbrtngcn.
Di« der Gesellschaft dadurch zufließenden Mittel sol¬
len zu weiteren Abschreibungen auf Investitionen be¬
nutzt werden, wodurch die Gesellschaft ln die Lage
versetzt werde , den Aktionären ein « angemessen«
Rendite • zu gewähre». (Sollten allerdings f ä m t »
itche Stammaktionäre oder der größte Teil ^ von
dem Angebot Gebrauch machen, so würde dadurch da»
Recht ans BorzugSdividende wieder illusorisch wer¬
den. Red .)

Aus Baden
Arbeitsmarkt in Baden. Im ganzen hat die

schwache Besserung auch in der jetzigen
Berichtszeit — 2. bis 8. September — angehal¬
ten . Bei leichter Abnahme der Arbettssuchenden -
zahl und gleichzeitiger geringer Zunahme der
Zahl der offenen Stellen konnte sich die das Ver¬
hältnis von Angebot und Nachfrage ans dem
Arbeitsmarkt anzeigende sogenannte AndrangS-
ziffer weiterhin etwas verringern : es entfielen
am 8. September auf je «ine bei den öffentlichen
Arbeitsnachweisen des Landes gemeldete offene
Stelle durchschnittlich rund 40 Arbeitsuchend «
gegenüber 42 vom 1 . September . Entsprechend
hat auch di« Zahl der Hauptnnterstützungs- ;
empfänger, und zwar diesmal um 1164 (also er- ./
heblich stärker als im Verlaufe der letzten Be- .
richtszeit , wo die Verringerung nur 678 betra- .
gen hatte jabgenommen. Die Zahl der Haupt- v ,
Unterstützungsempfänger belief sich am 8. Sep¬
tember auf 57 796 . Allerdings ist zu beachten,
daß dieser Verringerung der Erwerbslosenziffer /
auf der anderen Seite ein« mit ihr im inneren
Zusammenhang stehende Zunahme der Not-
standSarbeiterzisfer — von 5265 aus 5465 , also
um 200 — entspricht. Verschiedentlich ist auch
dos Ausscheiden Erwerbsloser ans der Unter¬
stützung auf Ablauf der gesetzlich begrenzten Un -
terstützungSfrist zurückzuführen . Endlich ist iu
Betracht zu ziehen , daß ein Teil der zustande-
gekommenen Arbeitsverträge als nur kurzfristig
(Reparaturarbeiten im Baugewerbe usw.) anzu¬
sprechen sein dürfte. Trotzdem wird man im
ganzen noch von einer leichten Belebung
des ArbeitSmarkteS sprechen können .
Wie lange sie anhält , bleibt abzuwarten.

Banken
Deutsch-Asiatische Baak Berlin . Einer AnssichtSratS-

sitzung öer Deutsch-Asiatischen Bank lag die schon feit ,langem erwartete Bilanz für den Zeitraum von
1915— 1925 vor . Sie zeigt , daß infolge der Zwangs¬liquidation und der Arbeitsunterbrechung ein grö¬ßerer Berlust zu konstatieren ist , wenn man
einerseits von dem jetzt noch vorhandenen Vermögenund Inventar ausgcht und andererseits die noch
schwebenden Ansprüche , beispielsweise die etwaigeÄmerikafrctgabc, außer Betracht läßt . Der so er-
rcchnete Verlust übersteigt die einstige Bilanzreseroevon 2.68 Millionen TaelS, so daß auch ein Teil de»
Aktienkapitals von 7.5 Millionen TaelS als ver¬
schwunden anzusehen ist. ES steht nun zu erwäge «,

./>ur Beseitigung deS Verlustsaldos die Aktien z n-
fammenzulegen und dazu das Kapital wieder
du " höhen. Entscheidend für die Frage der Wiedcr -
crhöhung dürften die Aussichten im ostasiatischen Ge- '
schaft und im Silbcrmarkt sein . Angesichts der gegen-
wartigen Wirren in China und in Anbetracht dessen ,es sich int wesentlichen um kleinere Geschäfte mit ,
"et Kaufmannschaft und nicht mehr um Geschäfte mit ,der Regierung handeln würde, sind die Ansichteninnerhalb deS AufsichtSrateS und damit wohl auchinnerhalb des Bankenkonsortiums noch nicht geklärt.ES besteht aber eine gewisse Neigung, das deutscheUnternehmen in Öftesten nicht ganz aufzngeben . Die ,Erörterungen über diese Frage und namentlich über
die Uebernahme etwaiger Wicdererhöhnngöaktienwer - '
den fortgesetzt. In einigen Wochen soll eine neue
Aufsichtsratssitzung stattfinden.
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Märkte
frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Netleruncen vom 14 September 1- 26

. 100 kgftlSkfL (JoldmarU
100 kg

Parit , Frankft . Goldmark

18 GO
18

~
50

Weizenmehl
Koggenmehl
Kleie . . .
Krbseo . . .Heu . . . .
Stroh . . .Biertreber .

41 .25 - 4175
3250 - 34 00

900

Produkten -
Tonne tWeizen -

«" . ) j23.L5 - 26 50
(l" lao<i . )l21 75 - 22 -00*®«« Wä;2 | .Ou 2600

g ^ Äi , !1
*60 “ '

SSISKidj
Hfileenirttchte u, Biertreber ohne Sack . Wetzer.

1̂7’ .Ko?genmeül und KJele ohne Sack .J*ndenz stetig

i ^ öffnutift des Weizerrterminmarktes in Rot -
roam . Am Dicriötag wuröe der Weizenker -
lümarkt eröffnet . Die ersten amtlichen Notie -

«" ugen lauteten : November 11 .4V , Januar 14,86,
14.2^ Gulden .

» 14 . Scptbr . Amtliche
ii. \ » tttl , H t1 ' In Reichsmark ie

M
" °aaenmctzl fc 100 Kilo ».

Märkischer Weizen L«4—L«8, Scpt . 201—391 .25, C £t .
^84 .50 , Dez . 281 .50—282 und G . Märkischer Rog -
211—217. Sept . 282—232.50, Lkt . 282—288, Dez .

rii .-, • Sommergerste 205—248 , Wintergerste 170
rn? Märkischer Hafer 172—185, Dez . 188. Mais ,c “ Berlin 180—188.
i^ erzenmchl 30.25—89 , Roaa -nmehl 80.75—82.50,

N -nkleie 10 , Roggenklcie " , Raps 310.uur 100 in Rm . ab Abladcstationcn : Viktoria -
48—50 (feinste Sorten über Notiz ) , kleine

n ^ ' ' ° °rbscn 34— 38. Futtcrerbscn 24—31. Seradclla ,
bi , - l ' Rapskuchen 14.40- 14.00, Leinkuchen 19.20

1"-40 , Trockenschnitzel, prompt 10— 10.30, Svya
•‘9—20 , Kartoffclflockcn 18—18.50.

Mn !» wtI ' <l e Rauhfutternoticrungcn ab Station per
bir , k ' Reizen - » nü Roggenftroh , drabtacprctzt 0.95
K,

’ . 1'® . Haferstroh , drahtgeprcßt 0.70— 1.— , Gerstcn -
0.05—1.— , Weizcnstroh 0.90—1.20 , Roggen » und

rn ,8*1' Bro5 , bindfadcngeprcßt 1—1 .30 , gebündeltes•*°flncn I a ttnftroö 1.45- 1.75, Hccksel 1.95—2.25, Heu ,
5 ,ä

u *
^

40—8 .90, handelsüblich 2.20—2.60, Klcehcn 8.80

j u
®rtKt« Bannlwollcnotieruug vom 14. Scpt . Tchluß -

cnr„ Amerikanische Baumwolle fully middling
W mm Staple loko 20 .66 Dollarcents per cng-

>» ^ 8d«burger Zuckernotierung vom 14. Sept . Ge-
f ., ; J 0 * Dkehlit prompt : gestrichen. Oktober 28.75 ,

» """ -Dezember 29. Tendenz : fest ,
t

4-a« bürg . i4 . S „ t. sEig . Drahtmeldg . ) Z u ek - r .
14 in Notierungen : September 14.30 © . .
14 »? Z - November 14.85 ©.. 14.55 B . Dezember
hl ‘5 0». , 14.85 B . Januar 14 .50 ©. , 14 .60 B . Fc -
tuar 14.70 ©., 14 .80 B . März 14 .90 ©., 14.95 B .

2 ?rt-1 15 -05 15.10 B . Mai 15.15 (9. , 15.20 B .
; tnt 15 .20 ©. , 15 .80 B . Juli 15 .80 ©. , 15 .40 B .

15 .45 © . . 15.50 B . Oktober -Dezember 14 .35 ©.,
«aL ® - Januar -März 14 .80 © ., 14.80 B .

„^ “ " tcmbcrflifdi« Ze»tralhäutcauktion in Stuttgart
»"^ ,,14 - Sept . sEig . Drahtmeldg . l Aus der heutigen
/ „Ilion gelangten 12 800 ©rohviehhäute , 19 320 Kalb .
!,Ee und 1095 Schaffelle zur Dersteigerung . Der Be -' ach war gut . Kalbfelle erzielten letzte Preise oder

teilweise etaat höher . Uneinheitlich gestaltete
üch die PreiStendenz der ©rohvieühäutc . Zum Teil
wurden letzte Preise , teils 2—5 Proz . , höhere teils
‘—5 Proz . niedrigere Preise erzielt . ES notierten in
° ?N GcwichtSklaffen 80—39 Pfund , 40—49 Pfund , 50
« Is 59 Psund , 60—79 Pfund , 80 und mehr , Ochsen,"auic : 76. Sezw. 66.80—78, 78—87. 88 .50—94, 81—85.
^ lnberhäuie : 90.28 , bezw. 88—85, 85—96, 96—101, 97.« UhhSute 67;50—Tfi, 71 , 76—81 , 86—97, 94. Narren -
JOiite 80 , 78.50—75, 67—72, 65—68 .50 , 50—57 . « alv -
' ° lle Si» 9 Pfund 187 , über 9 Pfund 127 , Hammelf - ll -
acfalzen 70- 75. trocken 55 .50, Fresierfelle 89,75 , nordd .
Häute aller Gewichte 62.50. Nächste Auktion 18 . Ok-
tober .

Die Schwcstingcr Schweiuemärkt « « »gestellt. In¬
folge der im Bezirk herrschenden Maul - und Klauen -
wuche sind , laut behördlicher Anordnung , die nach
langer Sperre während der letzten drei Wochen
'lattgcfnndenen Schweinemärkte , wieder eingestellt
werden .

Pforzheimer Edelmctallpreise vom 18. Scpt . (Mit -
geteilt von der ©old- und Silbcrscheideanstalt Hci-
mcrlc u . Mculc A . -G . ) Ein Kilo Feingold 2795 M-
Geld . 2810 .H Brief : ein ©ramm Platin 12 .50 Ji
Geld . 18 .50 M. » tief : ein Kilo Fctnsilbcr 84 M. Geld ,
85 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 14. Scpt . Elcktrolyt -
knpscr 135.25 , Originalbüttenrohzink 68.50—69 , Rc-
meltcd -Plattcnzink 60—61, Origtnalhüttenalumtntum
285—240, dto. 99 Proz . 245—250 , Rcinnickel 840- 350,
Antimon - Rcgillns 123—130, Silber - Barren 84—85.

Berliner Metallterminnotierunge » vom 14 . Septbr .
Kupfer : Sept . 120.75 B ., 120.25 © . Oktober 120.50
bcz .. 120.75 B . , 120.50 © . November 121 .25 B .. 121 ©.
Dezember 121.75 B .. 121.25 © . Januar 122 B „ 122
© . Februar 122.25 B .. 122 .25 G . März 122.75 B . ,
122.50 ©. April 123.25 B . . 123 ©. Mai 123.75 B „
123.50 © . Tendenz : stetig. — Blei : September
64.25 B . . 64 ©. Oktober 68.75 » . , 63.50 0 . Novem¬
ber 63 .50 bez . , 68 .50 » . , 68 .25 © . Dezember 63 .25 D ..
68 G. Januar 68 » ., 63 ©. Februar 63 B „ 62.75 « .
März 62.75 bcz . . 62.75 B„ 62.50 © . April 62.75 B „
62.50 ©. Mai 62.50 bez ., 62.50 B .. 62.25 ©. Tendenz :
stetig.

Börsen
Frankfurt a . M .» 14 . Scpt . Tie Börse war auch

heute als günstig zu bezeichnen . Das In¬
teresse für einzelne Werte dcS Aktienmarktes erfuhr
bet Beginn eine wesentliche Steigerung ,
so dah schlichlich der ganze Markt ein recht freund¬
liches Gepräge zeigte . Die Umsätze hielten sich
zilnächst wiederum wegen de » Ausbleibens von Käu¬
fern in engen Grenzen . Nach Eröffnung des ofsizicl -
len Geschäfts setzte eine lebhafte Kaufbewegung ein ,
die in der Hauptsache von der Spekulation auSging ,
die weitere Rückdeckungeu vornahm . Dabei bildete
eine starke Anregung , daß den Banken in einer
Menge von Fällen langfristige Gelder zur Bei¬
fügung gestellt worden find, so dah man glaubt , der
künftigen Bcrsorgung dcS Geldmarktes etwas sorg¬
loser entgcgcnschcn zu dürfen . Farbenindustrie stan¬
den dabei im Bordcrgrund und konnten btS aus 280
anzichcn . Auch für einzelne Werte dcS Montanmark -
tcs bestand lebhafte Nachfrage bei Kurssteigerungen
bis zu 2 Proz . Die Verschärfung dcS englischen Soh -
lcnarbeiterstreiks brachte einen neuen Anreiz für die
Spekulation . Der Elektromarkt lag ruhig . Siemens
u . HalSke gewänne » weitere 1,5 , Bergmann plus
3 Proz ., A .E .G. plus 1 Prozent . Darmstädtcr und
Nattonalbank erzielte eine neue Kurssteigerung von
1,5 Proz . Tie anderen Banken hatten nur unwesent¬
liche KiirSveränderungen aufzinveifen . Der Schiff -
fahrtSalttenmarkt war vernachläfstgt . Nordd . Lloyd
etwas nachgcbend. Motorcnaktien verkehrten etwas
niedriger . Zcllstoffakticn lagen fest . Aschaffcnburg
Zellstoff plus 2 . Waldhof plus 0,5 Proz . Auch Bau -
akticn fetzten ihre AufwärtSbewegung fort . Holz¬
mann pluS 0.75. Oelakticn und Zuckcrakticn fest .
Das Anlcihcgcschüst war ohne Umsatz. Ausländische
Renten lagen weiter fest .

Der Freiverkehr war etwas fest . Benz 79,
Brown Boveri 130, Growag 60 , EntreprifcS 8, Frank¬
furter Handelsbank 85 , Becker Stahl 83, Ufa 89,5 und
Ufra 96.

DaS Abflauen dcS Geschäfts brachte tm weite¬
ren Verlauf ein leichtes Abbröckeln der Kurse
mit sich . Die ©rundstimmung blieb aber ziemlich
fest . Die Umsätze blieben bei dem andauernden An¬
gebot unverändert . TageSgeld 4 Proz . , MonatSgeld
5% BIS 7 .50 . PrivatdiSkont 4.75 Proz ., Industrie »
akzcpte 5.50 Proz .

Die westlichen B a l u t e n lagen schwächer . Der
Pariser Franken stieg auf 170,5 , der Brüsseler auf
178 und die Mailänder Psundparität auf 136. Mark
und Pfund liegen fest .

Frankfurter Atendbörse vom 14. Scpt . Die Abend¬
börse verlief auf den Aktienmärkten ruhig zu ge¬
haltenen Kursen . Wesentliche Steigerungen erzielten
I . ©. Farben und Danat -Bank mit i « 2 Proz . Leb¬
haftes Geschäft entwickelte sich auf dem AuslandS -
rentcnmarkt , wo sämtliche Türken , Ungar » und Mexi¬
kaner gesucht nnd höher lagen . StahlvercinSaktlcn
hörte man mit 138.50—139.50 ohne Umsatz. Di «
Börse schloß mit Neigung » nm Nachgeben . —
5prozcniige ReichSanleibc 0.497% . Schutzgebiet 6 .80,
Bagdad I 28.75, Bagdad II 23, Zolltürkcn 14 .12, Ungar ,
©oldrcnie 20.80 , 4.50 Proz . Rumänen 22 50, 5 Proz .

©oldmer . 46.75, Barmer Bankv . 126, EommerzVank
138.25 , Darmst . Bank 221 , Dt . Bank 188 , Dt . Ueber -
fcebank 118.50, Disk . Gescllsch . 162.25, DrcSd . 139.75,
Mctallbank 133.59, Mittel » . Kredit 136, alles per
medio . Ocstcrr . Kredit 8 .85, Hapag 160.5 , Nordd .
Lloyd 154,50 , medio , Budcrus 06.50, Dt . Lux . 153.50,
Oielsenkirchen 168.12 , Harpcncr 158.50, Klöckncrwcrke
116.75 , Manncsmann 188.75, Mansfeldcr 116.25 ,
Phönix 120, Rheinische Braunkohle 328, Rheinstahl
125.25, Riebeck 158, alle« per medio . Laurahütte 54 ,
Adler Kleyer 88 .25 , Asch. Zellst . 130, ?lEG . medio
162.50, Bergmann medio 101 .50, Bingmcrke 68, Ze¬
ment Heidelberg 132.25, Schcibcanstalt per medio
160 .25 , Dt . Erdöl per medio 145 .25, Dyckcrhoff 81.
Elektr . Licht und Kraft 154.75, Elektr . Lief. 150,
I . ©. Farben 284 .87 , medio , Felten per medio 149.50,
Hirsch Kupfer " 5, Holzmann 117 .25, Brauerei Her¬
kules 108.75, JunghanS 80, Lechwerkc 116, Peters
Union 93.87, Lahmcycr 141 .25, Tchuckert medio 138.25,
Siemens u . HalSke medio 202.25, Holzverkohliing
50.35, Rütgerswcrkc 117.75 , medio , Voigt u . Häffner
108.50 , Wantz u. Frcytag 119.67, Zellst . Waldhof 79.25,
Zucker Heidelberg 91.50 , Offstcin 112.5«1, Zucker Stutt¬
gart 93, Franks . Masch. 80 , — 3i a ch b ö r s e : 5 Pro, .
Silbcrmcx . 24 37 , Holzmann " 8, Hnrpcner 159 und
Phönix 119 .50.

Berlin , 14 . Text . fFunkspruch . ) Di « verschiedenen
Spezlalbesestigungen , die an der Börse seit gestern zu
verzeichnen sind , und die überraschend leichte
Gcldvcrsorgung veranlaßte die Spekulation
zu umfangreichen Dcckuugrkäuscn , die heute ihren
Fortgang nahmen . Die Tendenz der Slkticnkursc
war daher unter Führung von Elektrowcrtcn , Mon -
tanaktien , Darmstädtcr Bankaktien und I . ©. Far -
bcnindustrie außerordentlich fest . Außer den
DccknngSkänfcit schritt man vielfach per Ultimo Sep¬
tember zu größeren Slcuanschassungcn , da am Geld¬
markt für die nächste Zeit zwar mit einer Bcrteue -
rung dcS Geldes , aber nicht mit einer empfindlichen
Verknappung gerechnet wird .

TageSgeld wurde mit 4 .25 bis 5 .75 Proz . In
größeren Beträgen angcbotcn . Der Satz für llkcport-
geld stellte Nch auf 7 .25 bis 7.50 und für MonatSgeld
auf 5 .50 bis 7 Prozent .

RuS dem Wirtschaftsleben lagen verschiedene Nach¬
richten vor , die die feste Stimmung noch anrcgten .
Insbesondere fand das Nachlassen deS belgischen
Widerstandes bei den Eifenpaktbemühungen und die
weiterhin anhaltende Spannung in der englischen
Kvhlenkrise , sowie vor allem die zu erwartenden neuen
großen russtschcn Bestellungen , die eine Erwettnrung
dcS RussenkreditS notwendig machen werben , lebhafte
Beachtung . Die Aktien der Mctallbank und der
metallurgischen <8escllfchaft in Frankfurt a . M . wur¬
den heute an der Berliner Börse cingcführt . Der
erste Kurs wird auf ca. 133 Proz . geschätzt . Der
Ordrceingang war am ersten Tag in diesem Papier
sehr geringfügig .

Am Devisenmarkt bröckelten die lateinischen
Valuten und dar englische Psund etwas ab. London -
Paris 171 , London - Mailand 135.75, London - Brüstcl
177.50, Kabel London 4.8555 . -

Im einzelnen hatten die eingangs erwähnten Pa¬
pier « zirm Teil sprungweise Befestigungen auszuwei -
scn. Darmstädtcr Bankaktien , die gestern noch mit
212.50 Prozent begannen , stiegen auf 218.50. Berliner
HandclSantcilc nach 207 auf 211 .25 . Von Elcktroaktien
zeigte Siemens zum ersten Male sich über 200 Proz .
(208) . Montanaktien 2 bis 4 Prozent unter Führung
von Kohlcnwcrtcn , Phönix , Rhcinstahl nnd Stahl -
trustakticn . Auch SchiffahrtSmerle setzten ihre Be¬
festigung mit 3.50 Proz . , Hansa sogar mit 8 Prozent
fort . An den sonstigen Aktienmärkten hielten sich die
Kursgewinne im Nahmen von 2 bis 3 Proz . Be-
vcrzugt wurden einige Maschinen - und Antofabriken .
Deutsch Erdöl , Berger Tiefbau , einzelne Textilwerte ,
wie Hammersen , und die Aktien de » Schulthcitz -Ost-
werkekonzernS . Unter Waggonsabriken waren Gör »
litzcr Waggon in Erwartung einer Kapitalzusammen -
kcgung nm 2 .50 Prozent niedriger . Am Rentenmarkt
lagen heimische und AuSlandSstaatSrenten wiederum
recht fest . Nach Festsetzung der ersten Kurse konnte
sich daS erhöhte Niveau zunächst allgemein behaupten
oder noch weiter um 1 Prozent verbesiern .

Berliner Nachbörse vom 14 . Tept . (Eig . Drahtmel -
dnng . 1 Di « Börse schloß fest , namentlich für Spezial -
werte , z . B . Farbenindustrie 284 , also mehr alS
10 Prozent über gestern , nachbörslich 288 per medio
und 286 per Ultimo . Ferner Danatbank 220 medio

und 221 ultimo . Sonst war da » Geschäft recht ruhig .
Der . Stahlwerke 188 .50 , Mannesman » 189, nachbörs¬
lich nur noch 138.75 und 139.59 per medio . Kontinen¬
tal Kautschnck fest 119, Rhcinstahl 152% , Hamburg -
Süd aus das Dementi der Kapitalerhöhung 148,
A .E .G . aber anscheinend lebhaft gefragt bei 162.75.
Gegen Schluß fand sich mehrfach Jntercsie für mexi¬
kanische Werte . 5 Prozent kSoldmcxikancr stiegen bis
48 .75, 4 .50 Prozent bis 36. 75 , also 1 Prozent über
dem Anfang . Auch Zlnatolicr blieben verlangt .
1. Anatolier 26.75. 2. 22.125, 8 Proz . Mazedonier
26 .25—26.75 , ReichSanleihe nachgcbend 0.500—0 .49875.

Devisen.
w Berlin , 14

ni ) eno «*Air * > 1 Psa .
Japan 1 Y®1]*
Konstant ! nopal 1 tBrk . Pf .
London 1, Pf -
Now-York 1 P -
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachra .
Brlissel - Antwerp . 100 Fr .
Danzic . 100 6uld .
Helsinrfors 100 fine . M .

Lissab .-Öporto 100 Bscudo
Oslo
Paria
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stöckli . -Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . voll .
Urucuay 1 Peso

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 Frcs .
100 Le »a
106 Pes .

Oeldkun
13. 9.

21 48
91 .92
1210

12419
Fl 06
64 .17

112 .18
5 872

419

September
Zuschlag
fttr Briet

klirr
(leldkurr

14. 9 .
1 .701■ 03m + 0 .004

+ 0.004
+ 0.01
+ 0 .05
4- 0.01
+ 0 .002
+ 0 .70
+ 0.02
+ 0.C4
+ 0 .20

Italien ilxTLira 1543
” is"

02S + rl04
Jugoslawien J00 Dinar 7.422 7 422 + 0 .02
Kopenhagen 100 Kr . 11147 111 .43 + 0-28” ' ~ . . " " " + 0 .05

+ 0 .24
+ 0 .02
+ 0.04
+ 0.20
+ 0 .01
+ 0. 16
+ 0 .28
-t- 0.02S
1 0 .116
+ 0 010
+ 0 .01

Basler Devisenbörse . ?lmtlichc Mtttclknrsc
vom 14 . Sept . (Mitgetctlt von der Basler Handels¬
bank . ! Paris 14 .70. — Berlin 128.20. — London
25.12% . — Mailand 18.50. — Brüssel 14.15. — Hol¬
land 207.50. — Ncuyork , Kabel 6.17% , Scheck 5 .16 % .
— Eanaba 5.18 % . — Argentinien 2.09. — Madrid und
Barcelona 79.20. — Oslo 118.50. — Kopenhagen
187.50. — Stockholm 188.40. — Belgrad 9. 15 . — Bll .
karrst 2.60. — Budapest 72.60. — Wien 78.10 . — War¬
schau 57.50. — Prag 15 .32% . — Sofia 8.75.

Berlin , 14 . Scpt . O st d « v i s e n : Bukarest 2.10
bis 2. 12. Warschau 46.46- 46.72, Kattowitz 46.48—46 .72,
Posen 46 .58— 48 .82, Riga 80.60—81. — Noten : Po¬
len , große 46.46—46 .94, kleine 46.26- 46 .74, Lettland
80.10—80 .90, Estland 1 .108—1.115, Litauen 41 .29 btS
41 . 71 .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse werateben sieh in Prozent

29 .361
4 .193
0636

11815
4 99

11 .47
8136

' 0 .553
15 025

7422
11143

21 .49
91 -91
1189

12 .418
81 02
3043
6410

113 15
5 87

5916V3S

UeatHheStsatspaplere .

Zwsagasnlelht
Baden . . .

do . w. 1908,091 *
de . V. 1919

*+
“ Reihe . . .

8V«°li>abgeet .
3 >U»I, Heaaen

13. 9. 14 .9 .

8 .S3
0 .440
0 380

3®/e Heaaen . . .
3% Wttrttemb .
3V,«/P r . 1861-85
3*/f von 1903
(° fe Sheha laeha

ntaataanlalha
G , 8 &eha . Rente

Pfandbriefe .
I PUla.Hyp .Pfdb . ' 12 09
Rhein . .. _ i 1012

13. 9 .
0460

14 . 9 .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 14. September

Ultgetetlt voe Biel * Klend , Karlerahe , Kaisers trade 209
Alles xizha in Mark pro lUOtk —

LandeewIrteehafteeleUe | —Adler Kall . . . .
Apl « • • • e e a
Baldur .
Urlndler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kammerkirsch . ,
Krdgersh &II . . .

Honinger Brauerei .
Offenburger Spinnerei
Rastatter Waggon . .
Rodi & Wienenoerger
Tabakhaodels -A .-Ö . .
Zuekerwaren Speck ,

Die mH ch bexeichneten Korea verstehen eich ln %.
x = RJT pro V .JI 1000.—.

frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Deutsche Staatspapiere .

J

Reichs-Anl.

Ft- CoQBOl«
W *i« i.».l901

»% > UB7S-80
»'ABln . JUIl.toL

13 . 9 .
0 .50
0 .54

1*. 9.
0 .494
0520

0 431 0 465
0 .450

’B.ialiUu — .

do. konv .

0 426m
ho

Fremde Werte .
1*. 9.

46
' —

36 -—

1 k 9 .
5% Inja .loa.illi. P4 .75
5% Un. keer.(Geid) 5612
3% in . lut ium - . —
*V,% «njm tJUL 35 85
5% Mexikaner

Tamanllpas . — . —
4*4 TUrk . v . 1912 13
*Va % Anat. S. I 26
5%Tehuaatepec 28

Transportwerte .
Hapag . . . . 300 15 ? - 160 .50
Nordd . Lloyd 40 152 75 153 25
Baltlnt .u. OaloB 92 — 93 —

Banken . |
13 . 9 . 14 . 9,

Bad . Bank . MO — 149 —
Damit. 1. Bit «. 100 21125 218 90
Dtach . Bank 100 16436 167 -12
DIsconto -O . 150 160 — 161 25
Drced . Bank 80 139 — 139 75
Metall dank 160 132 . — 133 .25
MI« . Credltb . 20 136 . - 136 . - •
Oest .Credltanat . 8 85 8 .90
Rh . Creditb . 40 12 * - * - - -
Sud .Diek .^jr.100 13
Wiener Bankv . 6 06

• 131 . -Wttrtt . Notenb .

lndnstrlewerte .
Bochum .Gu9700 14575 15
Buderus Bis . 200 95 — f
Dülb-Uiie . 8j. 700 144 - l |
Gelsenk . Bg . 700 162 75 lt
Harpen .Bg . 1000 167 — 15o .,
laaatn .Ukias.600 136 50 138 !

Manet . Bgb . 60
Phonix Bgb . 500
Tcllns Bergb . 20
Laurahatte . 100
Brau . Wnlle 120

Adt Gebr . . 50
Adler &Opp . 250
Asch . Zellst , 400
Bad . Weinh . 16
SalKick .F. D>H. 200
lalDkml . Firt.400
Ba7 .3piegeIg .OO
bntalar .Btitolk.SOO
Ch . Albertw . 800
Daimler Mot . 60
«L Dali« Muk 140
3iik.Ttrlagitail . 200
htkarliiff I Wiin.60
Bis . Kaleersl . 40
Bl .Uchtu . Kr .60

13. 9 .wm
68 -
53 75

134 -
41 50

i §7 i §
118 50

14. 9 .

4150
130--

&

80 -25

BL Bd .WoUe 100
Emag Krankl *
Ekik.SSika.lrs.1000
EBlin . Meeh . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber A Schl . 80
I .-G . Parbenind .
Gebr . Fahr 100
Ftiimecta. Jetter120
FW. Dakar.IWlIl.tOO
Fneha Wagg . ■
Grltzn .MsshhOO
Grttn k BUf . 180
Haid <c Neu 800
Hanfw .Fnaa .200
Heddemh .Kupf .
Hoch -u.Tlelb .20
Holamann . .80
Holaver . -Ind .80
Inac Erlang. 20

13. 9.
5025

2§?'6Ö

14. 9.
50 25
0 .310
62 . -

lJungh .Gebr . 140
13. 9 . 14 . 9 .
89 90 89 -

111 -
11525

18

toeaj . talim .HO 118 50 120 —
Karler . Msch . 50 47 - 47 -25
IltliSiklixUl . » 71 . — 75 -
Knorr . . . .50 120 . - 120 50
Kons . Braun 15 38 25 38 26
KrauSLokom .SO — . — 55 —

Lameyer . 160 137 - 13 ? .50
Lecbwcrke 250 114 50 116 . —
Led . SploharaSO — — . —
Linoleumw . 120 169 -— 169 —
Lud . WsJzm . 500 104 . — 104 -
Maink .Heeh .140 109 . - 106 -25
Moenus Stam . SO öq 10 46 50
Mot . 0berus . 260 5 ? . — 59 . -

Neck . Fahra .100 86 -25 — . —

Peters Union 80 92 .— 93 . —
Wlll. D«kaLlajiar50 55 .— 5435
Per ».Wessel IOC 61 .— 68 —

Reiniger , G . 80
kkaiatlAlnallOO
Rhena . Aaeh . 80
Rodberg . . . .
RfieUorthw . 16
Ratgerrwer . MO
Sehlink 810 .1000
SttBtlI. Fraikasl.100
Sikraaai. laiktik . 60
Schl . Berneie 40
Schuht . Hera 60
Sichel «tOo . 40
iliaiuPak .Ratr.100
Sfnalco Dtm . 40
Sadd . Metall 180
trtkahnk . lasiikata
Dkrttl. Ftrt* laiL40
Pineel .NUrn . 200
MitUitbarOtaJ »
TaitakaSaDlAak .50

13. 9 . 14. 9.
86 —

76.60
l ^ :75

1125 - ■-

116 -50117 60

79 .75 7875

63 -75 65Ä
~
2 60

_
2a50

41 -80

85 . - - —
32 - 32 -

13. 9. 14. 9
WaylhFrayt .40 118 25 119 85

ZeU.Wldh .SOOO 171
Znekf . Wagh . 40 91

M Fnnkth . 40" Heilbr . 40 yj
„ Offsteia 40 11
« StBttcart40 9 ;

variabel
Bene Motor . W — 79 *~ *
Dsoh . Petrol .lÖO —
SroSK . ^ Urtt .20 bv . -

iHMeiiwertnnlFUicn
4";0 Bad. Kohle 1:
8°(o Dm. bank . !
80/<,Pre«I.Kilie.tol. I ^
5°/,, Draal. Itiitn . 7 25 7 .25
50/nSitk.Braaak.It .lt - . — 3 31

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

**sichshankdiscont 6 %* Reichsbanklombardsats
* °4tverslasllche Werte

«,1.\
^ h .tteichaan .

8p S^ uügeb.
'“vÄ 1' “ "-

-
4i|*^ exÜEiner .

ZM m «u
i * Ä *ta . 1170 1187
»ô J . ^ Cd. s . I 29 - - 28 -
Ä ^ -7, 19“ 1140 1137
i0 '6T Jyi°» ,1911 13 -2T
, 0/0 n nK- Goldr . 20
» l tS , Kronr - 2 !-
4,[« rehuantep. — . —

Pfandbriefe

02/5

0462

^ 25'
.

dft u 6r‘« L» . - —
355 395

1215 1224

45 - AUb :
1230 1226

z -z z -z

13. 9.

1060Uaabg . Hypbk .
8 . 141—6!fi .

Macklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-S

Melning . Hvpb .
Bm . 1—17 . .

do . PrAmienpl .
do . Em . 18 , .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3—1# . . .
do . 8 . 20 . . .
PrenD . Bcdenkr .

Prauö .Centraih .
86—99, 01—12 10 .1

Preuh . Komm . . 3
Preuü . Hypbk .

1904—05 . . .
Preu8 . Plandbr .

8 . 17—88 . .
do. B. 84 . . .
do . Komm . Km

1- 12 . . ..Rh .Westf . BoA .
kuedbk . 8 .1-13

do. 8 . 14 .
do . Komm . B. l — — . —
do . Komm . 8 . 2 — — . —

Eisenbahn - A ktlen
Hochbahn . 500 107 — 107 -12
80d . Elaenb .800 — _ — . —
Baltimore . . . 93 .12 93 —
Luxemb . P .H .B . — . — —
Schautung . . — . — —
Canada -Paclfic 6112 61 —

tochlU atorta -A ktle n
l>. Aus trau aoo 143 — 143 —
Hapag . . . 800 15 ? 75 160 —
Hamb . sad . 800 142 . - 141 .50
Hansa . . . 60 1/9 75 — . —
Kosmos . . . . 146 — 146 —
Nord -LJoyd 40 — . - — .—
Verein . Blbe 20 51 40 5125

llank - Ak tlcii

10 .65

1212
1020

9 .58

Berl .Han .G. 200
Commerabk . 60
Darmet . Bk . MO
DeutecheBk .100
D.Debere .B.1000
Wsc . -Kom . 160
Dresdner Bk . 80
lletpz .0red .AL0
Mitt . Creditb . 20
Oeet . Credit . .
ttetehebank 500
tth . Orr3Ttbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

H r anerel -A k tlen
Engelhard .
Sehofferhol - ., . .
8chultcls -Patc .

19. 9.

164 . -
112 -

125 - 125 . -

. . . 160 50 160 .12
il- Br . 236 . - 237 —
Pate . 270 60 2/5 50

Industrie -Aktien
.Aach . Leder 80 28 . — 01
Accumulat . 500 1 *
Adler kOpp . 260 11
Adlerh . Glas 200 li
Adlwerkc . . 40 !
A.-G . l . Verk . 800 l !
Allg .Elek .G. lOO IUj
Ammendt . P . SO —
Angl .Con . G . 100
Anna . Stein . 900 65 . -
AnncnerGud 150 39 .
Aach . Zellst . 400 126 .
Auga.Nrb .M.200 93 .
BalckeMasch20 — -
Barop . Walaw .
Basalt A.-G. 20
ßaT .8pi « tflg .«0 69 75
J. P . Bern barg . 1
BergEvekln .4Ö0
Berger Tiefb . 50 18 .
BL Anh . M. 100 4 |
Bergm .E .W . 20C 156 .12
ßl . Karl . ln . 1000 1Ö6 . -
81. Maschin . 100 0/ -50
Berzellus M. 100 — —
Bing NOrnb . 50 67 —
Rocnum .Gu87O0 146 - —
Gebr . BöhlerlOO
Braun . Brik . 600 14975 160
Brach .KohlelSO 178 — 1/6
Broitenbg .Zem . 12675 123
Brom . Liuol . 350 1/9 50 180
Brem .Vulk . lOOO 7475 74“

woUkS . 1000 134 75 136
BrownBov -kC . — —

37

Bitdenu . . MO
Busch Wagg . 80

Capito * Kl . 200
Cbarlott Wasa .
Chem . Bucha » .

„ Heyden . 40
_ Gelsenk . 1000"

Albert . 300
Sone . Chem . 400
Cont -Cantchone

Itaimler . . 80
Üelm . Linol . 18U 1
Dessassr Gaa . )
Dach .At .TeL 150
„ Laxembg . TUu)

Dech .Eb .srg . 80
, Erdöl . . 400 :
„ Gnüetah ! 00" Kaliw . . 200 ;

Ä « :
Z WoUe . . w
n Ws»häIg.V
n Mssebinen .

Öotmersin . 600
Oresd . Q»rd . 6Ü ;
Dftren . Met . 1000
DOrkopp • 160
DO0s .Bi8eah .lOC>
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 190

Gtntr . ttrfc. 60C ;
Gleen . Kraft 260
Giek . Lieier . 2uc .
„ Liohto .Kr . OO;

Kl. Bd .Woil . 100
Gm&U.UUriehOO
Gnzln r̂er W . 100
Krtanxer Bmw .
Grnem &nn . 60
Eechw . Brr. 600
Gm. Stelnk . 7« >

4faberBleist .l4C
l .-G . F&rb . Lid .
t'eldm . Pap . 00
Felt - ftGuin . SCX
Prankent .ZQek.
l' rankooi » . iw
Krledrlchsh . 80c
Et. Ilster . . .
buch * Wa^ t . 20
fctaggen .KU.100
Q« b.$ König 40u
Oeleen .Bgw .70r

26 -
105 87
102 -
11127

91 .75
13325

IS . 9 .

r 50

82 25

iS

119 . -

W~m87 25
66- -

138 . -
14/ . -

2475a?
0 .62

162 . -

Oetoen . GHifi. 40C
Oeneehow . 400
Oer» . Zcm * UO ]
Oec . t.ei .UntelOC .
J. Glnnes k Co. .
OlockeosL 140
Oebr .Goedh .160
Th . Gold8ch . 200 :
ÖothaerWag . 60
OörlitsWaffg .20
Greppin . W . 100 .
Griten er . » 200 3

H &oketh . Dr,40
Kalle Masch . .

‘
Kammer . Öp-20C :
Kan . Maaoh . 160
Kann . W&gg . &J
Hansa Llord 20
Marburg W . Ö.
KaikortBgw4 !0
Harpeoer 10tX- :
Kartmann . 60
C.HeokmanndOO
Hedwij ^ih . 260 ;
Held k Franke
Hilpert Ma.
Hirsch Kapl .160 :
Hoeech EU . 000 ;
Hoffm .8 tfirireOO
Kohenlohew . .
Holamann . 80 ;
A.Horch hC .180
Hotolb .-Gte . 700 ;
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Lndw . Hnpfeld
C. M. Hutsch . 8u
Htttt .Wodech .2C

M
m

20 60
llb .50
lötiW

65i -m
Jlee Bergb - 2« 163 . _ 16 i « 0
JeeerlchAeph .40 12 9 . —
M. JfldelACo . 5C' if 9 g7 119 .8 /
Jungh .Gebr . 140 8660 89 —

Kahla Port . 100 gg .gg 87 _
Kahlbaum . 3(X) 105 . _
KaUAsohera .140 133,50 136 . -
KArtsr. Msch . 60 48 50 47 .25
Kattovrlts . Bgb . _
(OlAcanerw . aOi‘‘ . .
KShlm . Starke
LotDAHchuiJuC 1
Köln -Neuees . «0 t
Köln -Rottw . 140 1
Kosth . Cell . 80 +
Krause 4kCie . 50

375 116
'

-
275 114 . -

.25 144

13 . 9. 14. 9.
Kronpr .Met . MO 88 75 87 . —
Kyffh. Hotte 20 63— 61.12

toahmeyer . 150
Laurahütte . 50
Leopoldegr . 140
Uncle Eiern . 100
UndetrOm . 200
Ungner W . 140
Linke Hofim .120
Lud-w. I.Owe 80C
C. I-oreni . 00
Loth . Prt . Oe. 40
Lcdenecb . M. 00

Hagdebg . M. 80
C. D. MsgiraiSO
Malmedie . 200
Mannesm . . 000
Manneam . Mal .
Maust . Bergb . 60
Martenh .b .K. 80
M.J 'b .BreneriOO
Masch .Kappel ,
Maxl millans A20
Meh .Wb . Ltn . 40
M. Web . Zitt . 100
Meyer Dt . P . 90
Mlae . . . . 20
Mix (kGenestlOO
Motor .Deutal60
MQlh.Bergw .700

Sfeck .Pahrm .10C 86 . 76 85 . -
Nept. Schtttew. — . — — ._
Ntcderl . Kohl ^ O 1524 » 155 . —
Sltritfabrik . 80 14 D tf . -
Mordd. 8tgt,M0 146 . — 14/ . —

Wellhflmmhoo — 139 . _
Hordw . Kraftw . 84 .76 84 —
viruu . Werk bc 71 .50 70 .60
Gberach .Ebl . 00
. Kisenind . 120
,. Kohevrerk .400
Oeking -SL . 500
Oreoslein , 200

Passer A.-G, ,
PhOn.Bergb . 500
Jul . Plnteoh 60C
Plttl .Werkm. 120

iUthg .WagJOO
ttavensb .Sp . 200
ReloheitMet,100
BelaholaPapJ20
Rh. Braonk . HO

90.60

110 .87

50—

10.50
177 .87

8850

108. -

110. -

101 -50

65 25

8860
m :

66 25
87-50

88 -75

168 — 171 —

HP
3 30 - —

172 — 175 -

Jll ?
15 — 15 . 37

1 ? 7 .5Ö 11 ^ 50

18. S. 14. f*
Sh. KUktim 100 138 . 75 133 -60
"

fitahlw . . io 6 147 -75 151 -25
„ Nass . Bg . MO
„ Sptegdgi . aoo

fth . wiKlkw . 80G
RhenanlaChera .
Rheydt sieht . 60
Riebeck Montan
J. I) . rtiedel . 40
ftock .hSeh .1000
ftoddergrube400
Hombach H . 900
ftoseoLPornJOO
RtXtgemw . . 100

siachsenwerk 20 111 . —
Sachs . ThOrlng .

Pprti . Zem . iSü 167 . —
Sachs . Waggon 42 . —
Sachs . Webet 87 87
SaizdetfttrthlCO 164 —
Sangerh . iL 00 122 -50
Sarotti . . . 20 1 &4 -50
Schaler Blech €0 29 -5Q
Scheideaan .2Öo 41 -50
Sehering ch. 260 193 -—
Schl . TexttL 100 54 -50
Sehl . Zink . 100 126 60
H. Sohneider 80 65 —
SohOüer Bitort 46 —
Schriftg .Off. 190 — . — — . —
8ehnbhSals .l00 160 -50 165 . —
Schn « kert . 700 135 -87 137 -87
SeokMOhJenben — . —
8eebeck . . 200 42 .75
Stegen Seite . 40 —
SiemeneGlasfiOO 142 . —
B!emens &al .700195 .75
Sinner , . 100 87 . —
Stafifurt Ch . 100 62 -60
Stett , Cham . 900 80 50
„ Vulkan 120 64 -—

ifigoStinnc »400 — .
Stdnr k Cie . . . 145 —
8toewerNfih .200 84 -75
Stoib . Zink 100 143 .50
Stral .Spielk .OOCJ40 . —

Talelgiao . «b 73 — 73 —

Tetom
'
nBe/lfnaÖ gs

'
SD tz6 s 8

- — - a “ > 40 — 39 —

13 . 9. 14. 8.

Terra A.-G. . 80
Thals Btoenh .
rhome » Fr . 400Ibome . Fr . MO 103 -50 10412
Tiarwradlo 1« 122 — 123/5
Thl » . Ft» h» 20C hg — 69 —

Union ohem .Br . 74 -
Union Maschin . 58 .
VarzinerPap .80 86 50
V.Bl .Fr . Gum 40 gi .g ?
VJJech .NtckSOf' l/O . _
Sr.Glana ^ lb .a002

i -
Vcr. Jute B. 100
V. Mt . HaUerfM
V.Bchf . Bern . 40
Ver.8tahJZypeb ll
Viktoria -Wk . 60 l
VogelTet .-Dr .40 96 60
Vogtl . Maseh . 45 54 3 /

„ TttUfab . 140
Vor.Btel .8p . 180 — . —
« Tand.-Wk . 10( 163 -12
Warst . GruheiX 1161 . —
Wegelin -Ruts . 112 -75
Wog .AHQbn .10b 96 SO
Werne . Kam . 50 61 50
WeeteregelnlbO 143 —
Wfl. D .ffiimmöO 74 .87. . 59Wfl, Eis . Lg . 260
Weetl . Knpl . 100 .
Wiek . Zern . 60013
WUhelmeh .E .40 tz
Witten .Guh . 20V

1
?

0
;
25

■50 11

Zeitc . Meoh . 100i 48 .60 148 —
ZeUstoff -Ver . 5043576 104 50
Zellet .WaM . 100 j 77 . _ { SA .SA
Ztmmennew . 40 24 — 2650
Zwlekan Ma . 20 4ä 50 4 / . —

Kolonialmvertc
Jaoh . Ostalrlka 200 . — 230 . —
Ven-Guinea , , — . — — . —
Otavl -Minen - - 3350 33 87
Mlehtamtl . A'otlernngon

-»eun .Pvtrot . tOO — — — - —
41oman -SaJpet . 69 — 69 —

| {ratnaunfe - Kurse
drem .Beelg . 840 67 -25
D.Schachte . 500 99 *—
Blaen . Meyer 20 — —
Fein Jut . 8 p . 100 86 .25
GrUn k BUf . 180 11 | . -
Knorr . . . 60 120 —
KoU.AJourdlOO 64 —
Mot. Mannh . 100 42 . —
Rhenan . Chm .60 76 . —
Schuhf . Hera 00
Wieei . Ton 200
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BoDonen

Zwangs-
BMeilierung.

Mittwoch, d. IS. Sep¬
tember 19 » ; , nnifimitt .
2 US *, werbe ich In
Karlsruhe , tm Pfand¬
lokal Herrenftr . 4L , ge¬gen bare Zahlung im
Vollstreckunaswege öf¬
fentlich versteigern :

1 Bnttertifch ,
1 Herrenfahrrad .

Karlsruhe , b . 14. Sep¬
tember 1926.Burgmanu ,Gerichtsvollzieher .

whnimgtfaüfch
UMnungstauitfi .

Schöne 3-Zintmerwoh -
nuna mit Mansarde .2. Stock . Südftadt . ge¬gen 4-Zimmerwohnuna
gleich . Laae od . Mittel¬
stadt zu tauschen. Ang.unt . Nr . 68« ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Maxaustratze 42
ist neuczeitliche Wohng . ,2 Zimmer , Küche und
Mans . nebst Zubeh . aeg.
gleich «roste od. 3 Zrm-
merwobng . zu tauschen.Miete 25 Ji . Besichtig,von 9—6 Uhr . Näher ,das. bei Schneidermftr .Kiefer , 2 . Stock.

8 Parterre -Räume
(Laden ) als Lager zu
vermieten : Zährtnger »
straste 5«. II .

Möbl . Zimmer mit 2
Betten sof. zu vermiet .Hölzer, Karlftr . 25,Hinterhaus , III .

Schönes sonnig . Bal¬
konzimmer m . eletrisch.
Licht u . Heiz , billig zuvcrm . Schönfcldstr . 5.3 . Stock. _2 gut möbl . Zimmer
mit clcktr . Licht an sol .
Herrn zu vermieten :

chesfclstr . 50, z. Stock.
Gut möbl. Zimmer

in ruh . Hause auf sof.in vermieten. Näheres
Softenstr . 179, IV . r .
Schön möbl . Zimmer ^

an sol . Sräulein billig
rn vermieten : Luisen-
» raste 56. 4 Treppen .
, Sofienstr . 72. 3. St .,schönes, hellesZimmer
mit elektr . Licht in gut .Hause an soliden Herrn
zu vermieten .

Kriegstr . 47. 2 . Etage .Nähe Karlstor , ist ei »schönesZimmer
mit Zentralheizung und
elektr . Licht an ruhig .Studenten sof. zu ver¬
mieten . Anzuseben von
16—1 » . 2—6 Uhr .

Elegante Herrenmäntel
für Herbst u. Übergang

Schlüpfer, Kugelschlüpfer, Ulster in mod.
Formen u. besten Stoffenzu besondersvor¬

teilhaften Preisen

Mud . Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstrasse.

Stallung
oder Magazin für drei
Pferde , Heuspeicher sof.
zu vermieten :

Baumeiftcrstratze 42.

_ , immerwobn »n«.Oststadt, parterre , gegen
gleiche Wohng . zu tau¬
schen gesucht . Angcb. u.Nr . 766 ins Tagblattb .
Ehepaar sucht Zimmer

mit Küche auf 1 . Okt.
Angebote unt . Nr . 716
ins Tagblattbüro erbet .

WM
Lade« mit Wohnung

in guter Geschäftslage
tn Pforzheim od . Um¬
gebung zur Errichtung
ein . Wcistivarengcschäfts
Angebote unt . Nr . 769
ins Tagblattbüro erbet .
Möbl . od . unmöbliert .

Zimmer von ia . Ehcp.
sofort zu mieten gesucht .
Angebote mit Grübe u.
Preis unt . Nr . 764 inö
Tagblattbüro erbeten .
Äcltcre . anständ . Krau

sucht einfach möbliertes
Zimmer (Mansarde ) .

Angebote unt Nr . 763
ins Tagblattbüro erbet .

Ich suche einige
Dame « und Herren

für angenehme Reise-
tätigkctt für meine kon¬
kurrenzlosen Haushal -
tungsarttkel zum Be¬
such von Privatkund -
schast . Höchste Berdicnst -
möglichkeit. Zu erfrag ,
« oeckhstratze 15, iv .

Gemäst S 87, 76 Gew O .. 114 SB.35.D . hierzu ,
sowie 8 134 Absatz 2 des P .St . G .B . wird mit
Zustimmung des Stadtratcs und nach erfolgter
Vollziehbarkeitserkläruna durch den Herrn Lan -
deskommistär folgende

ortspolizeiliche Borschrift
erlasten . Es werden einaesügt in der Drofchken-
ordnung :

<0 än § 2 hinter „ Droschkenordnuna " die
Worte : oder durch die Richtlinien für die
Zulassung von Kraftdroschken.

d ) In 8 9 hinter »Droschken » nung " : oder
der Richtlinien für die Zulassung von Kraft¬
droschken . „<0 in 8 14 hinter »Vorschriften" : sowie die Vor¬
schriften der Richtlinien für die Zulastungvon Kraftdroschken.

>1, in 8 41 Absatz 1 als Satz 2 : In Kleinkraft -
drolchken dürfen nur soviel ffahraäste mit¬
genommen werden , als nach den Richtlinien
für die Zulassung von Kraftdroschken SiS -
platze gestattet sind . Kinder zählen nicht als
Jabraäste . _e) in 8 49 hinter »Vorschrift" : sowie der Richt-

_ linien für die Zulassung von Kraftdroschken.Die Vorschrift tritt sofort in Kraft .
Karlsruhe , den 14 . Sept . 1926. 0 .3 . 187.

Bad . Bezirksamt . — Polireidirektio « C.

KlmdelMuIe Karlsruhe.
Am 26. September 1926 beginnen nachstehende

Faibkurfe :
1. Krcmdsvrachen (französisch , Englisch, Spanisch ,Abteilungen für Aniängcr und Fortgeschrittene )
2. Kaufm . Rechnen . 3. Buchhaltung 4. Bilanzlehrc .
ö. Handclsbkiriebslehrc und Briefwechsel . 6 . Schrei¬
ben und Nechtschreiben 7. Rcklameschrist . 9. Steno¬
graphie (Einhcitskurzschrist ). 9 Maschinenschreiben .

Kursdauer 26 . September biß 11 Dezember 1926.
Für jede« Fach stnd bei 4 Wochcnstunden 50 Unter -
rtchtsstunden vorgesehen . Anmeldungen werben
bis 26 . September in der Kanzlei . Zirkel 22, ent »
gegcngcnommcn . Die Direktion .

teriüm für Musik
Direktion : Franz Philipp .

Wiederbeginn des Unterrichts
am 19 . September 1926 .

Neuanmeldangen jederzeit an das Sekretariat
Soliensfraße 43 . Te ef<n 2432.

Spreo standen des Direktors vom ]ß . bis 26 . Sept .
täglich von 11—12'/, und 4 bis */*# Uhr .

G« t ausgestaltete

2-,3 - ,4 -r
mit Bad , Mansarde nsw , Bahnhofnähe (nicht
Wetheräcker » auf i . April 1927 beziehbar, an « er »mieten . Näheres Erbvrinzenstraste 9. Büro .

iyroste HelleSMMriiume
für Büros , sowie Laaer - oder Verkaufs¬räume geeignet , in bester Lage, im ganzenoder erteilt zu vermieten . Angebote unterNr . 585 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesncht wird für sofort

4od. 5AmmmvMung
wenn möglich Zentrum der Stadt , acaen Vergü¬tung oder Baukvstenzuschust. Anaeb . unt . Nr . 698ins Tagblattbüro erbeten . Tel . 4485.

WniilMiete od.
' "

Besitze VordringlichkeitSbeschciniaung und
suche in Südwcststadt oder deren Nähe 3 bis
4 Ztmmerwohnung . Wäre auch in der Lage.Haus mit freier Wohnung zu kaufen oder
öeschlaanahmesreie Wohnung zu mieten

Erbitte Angebote unter Nr . 696 ins Tag¬
blattbüro

Vermittler verbeten .

In jeder Stadt üb . 56 666 Einwohner intelligente ,sletstigc und vorwärtSftrebendeAlleinvertreter
mit 266—366 Mark Kapital evtl genügt auch erst¬
klassige Bürgschaft oder Bankgarantie (als Sichel¬
beit für ein Auslieferungslager ) sofort gesucht .Kein Risiko ! Nur bestemvso lene , redegewandte .
Herrn , die an intensives Aibetten gcwöbnt sind ,wollen sich melden . Gelernte Buchhändler bevor ,
zugt Ausführliche Angebote unter Nr . 766 ms
Tagblattbüro erbeten .

Reisende
hohe Provision zum Besuch von

5rivatkundschaft sofort gesucht .

Wir fordern *n ‘ensive A
û
ei‘

Redegewandtheit

Wir bieten ^ B
A
ewäh^un«

feste Anstellung
Hausierer verbeten .

Schriftliche Bewerbungen unt . K .E. 20S08
an Ala -Haasenstein & Vogler ,

Karlsruhe .

Größere Maschinenfabrik Mittel¬
deutschlands sucht zum alsbaldigen
Eintritt für die Abteilung Lastwagen¬
bau und Auto - Omnibusse erfahrenen

Konstrukteur
der auf diesem Gebiet Praxis Nach¬
weisen kann . Angebote mit Gehalts¬
anspruch unter Beifügung von Zeugnis¬
abschriften und Bild erbeten unter
L. 0 . 12 370 an Invalidendank , Ann .-
Exped ., Frankfurt a . Main .

Achtung ! Achtung !

KOLONNE
die nachweisbar mit bestem Erfolg gearbeitet , zum Werben von
Privatkundschaft gegen hohe Provision gesucht . Auszahlung

erfolgt täglich (Lebensmittelbr .)

Baden - Württemberg
Eilangebote unter K . E . 20 808 an Ala - Haasenstein & Vogler ,

Karlsruhe .

Suche zum 1. Okt . f .
Billenbausb . tn Karls¬
ruhe tüchtiges, sauberes

mäddien.das sehr gut kocht und
alle Hausarbeit versteht
und perfektes

Zimmermädchen ,
erfahren tn Wäschebe -
bandlung . Bügeln und
etw. Nähen . 9?ur Mäd¬
chen mit lückenlosen,
langjährigen Zeugntst .

woll. Angebote m . Bild
u . Gebaltsansor . senden
an Krau Pros . Stock ,

Berlin -Dahlem ,Im Gehege 4. _
Abnnnenten-

Inmmler (innen)
finden bochlohn . Beschäf¬

tigung d . ganzen Herbst
u . Winter . Meli . L .,Zähringerftr . 66, vart .

■ Hü
Gebildetes

Fräulein .
22 Jahre , perfekt im
Nähen , im Haushalt er¬
fahren . welches Liebe
zu Kindern bat . sucht
vastend. Wirkungskreis
in nur gutem "
Zeugnisse vorhanden ,

lilngebote unt . Nr . 768
ins Tagblattbüro erbet .

Gärtnerstodifer.
21 Jahre alt , im Näh .und HauSbalt erfahren ,sowie aut « Pianistin ,
welch« eventl . Kindern
Klavierunirrricht erteil ,
könnte , sucht Stell , als
Mith . der Hausfrau in
best . Hause. Näh . bei
Kr. Rastätter , Schön¬
te ldstr. 5. 3 . Stock .

Suche für meine Toch¬
ter , 18 Jahre alt , aus
Mannheim , eine
Stelle zu Kindern

oder Mithilfe Im Haus¬
halt bei kl . Ansprüchen.
Angebote unt . Nr . «97
in « Tagblattbüro erbet .

Ich suche für meine

» . Tuchler
1. od . 15. Ok¬

tober tn Privathaus -
halt , um daS Kochen zuerlernen , nebenbei auch
Hausarbeit übernimmt .

Besitzt Nähkenntniffe .
Angebote unt . Nr . 767
ins Tagblattbüro erbet .

Tütfit . Schneiderin
m . best . Empf . sucht noch
einige Knndeuhäuser . Zu
erfr . tm Tagblattbüro .r

S A H
1901 - 1926

Meine Saison - Neuheiten
sind in großer Auswahl in allen
Preislagen hereingekommen
und lade ich meine verehri.
Kundschaft zur Besichtigung
einer, anläßlich des Geschäfts-
Jubiläums veranstalteten

Modell - Ausstellung
hoHichst em

EUGEN LOEW -HÖLZLE
Kaiserstraße 187

V_

tb o
'
nstr . 8 , vart . links .

Herren » « . Damenrad ,
massiv, noch wie neu ,
Torp .- Freil .. nur 36 u.
45 Jl »u verkauf . Näh.
Werner . Dchützenstr. 55.

J
Perlekte Sclmeiderln
empfiehlt sich i Kleider¬
machen u . Welstniiben
ZU eriraaen an d . Pforte
Elisabethenstans .

PerfekteDamenschneiderin

LamMschirme
künstl. , tn einfacher und
eleg. Ausführung fertigt
an Elisabeth Schlebach
b . Wilh . Schlebach. Erb -
vrinzenstr . 8 , Vorderb .

Damsnhüte.
Bou mein . Erholungs¬

reise zurück , empf. m.
geehrten Kunden weiter
k . Anfert . u . Umarb . v .
« amt - u. Setdenbüten
u . Pelzen . Auch Um«
presthnte w . anaenomm .
bet billigster Berechng.Gertrud Boetz,
_ Karlstr aste 50 , II .
nichtige Büglerin

nimmt n . Kunden au '
dem Hause au . Adre '
im Tagblattb . zu er!

Sanier u. Selchiilte
allerorts , bat stets » u
verkaufen

Georg ffleischmann.
A uaustastr 9 . Tel 2724 .

sveWnum
liefern tn prima Quali¬
tät und hübscher Korm

sehr preiswert
Karl Tbome & So ..Möbelbaus .

Herren »raste Nr . 23 .aeaenütz_ b Reich « bank
Mro -Möbel.

Dipl .- Schreibtische,
149, 166 u . 186 cm grob ,
Rolladen , Aktenschranke,

Schreibmasch.- Tische .Schreibttschstüble,
1 Bürotisch 96X180 om
verf . sehr billig Mübel -
bandlg . D . Gutman «.
Rndolfstraste 12 .

« ertik», einfach. Tis »
mit 4 Stühlen u . 3 P .

Sentternmhänge .
gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Händler »erbet.

Schesselstraste 4, HI .

pnmß mit SABOl « KanriCUd». SHAMPOONet #vgo*tfpäcko *9 » Pf. fOr 2 • 3 W*KtuMg«n.

In verkehrsreicher Stadt Nordbadeni für ernsthafte
K&nfer gQnst . Kaafgelegenheit einer vor ve i^ rn

Jahren neu erbauten

KL Maschinenfabrik
mit Spezi &lmaschinen modernster Art

Preis MK . 55000 . —
einschl Maschinen . 4500 qm einschl . bebaut Fliehe ,mod stark aufgefüh « eitibtOck Hau VergrOfieiua ^leicht mög ich , Kaum vor dem An wes n fftr emen
NJohnhausbau . Breite Einlaurt , 2 Fabriktor , ei e
Kamp * im Arbeitslose !, solle Oberlioht , Fensterv .allen Seiten , einge r>»ut B roraume . io Min . vomPersonen - u Gaterbahnhof . Bauanwesen 42 m lang ,ca 18 m lichte Breite , ge te . fttr jed . and . Betrieb .Ernsthaft gesi nte Interessenti 'n be ' leben sich zu

melden unter Nr . 701 ins Ta ;blattbttro .

Zu verkaufen
altes , gangbares LebenS « i,tefa «fck,Sft in bester
Lage. Nötiges Kapital 40«0 Mark . Angebote unterNr «76 ins Tagblatibüro

Abbruch.
Bon heute an w , rüen in Beierthei « , Breite -

ftraste Rr . 39, Bauholz , Bretter , Dachziegel. Back -
steine, Fenster und Mauersteine billig abgeaeben .Näheres auf der Abbruchftelle oder bei Gek»r .
Griesinger . Eagenstein . Telephon 5635 .

Humusboden ,
(Gartenerde ) ea. 156 cdm auf Baugelände der
Südweststadt kostenlos abzugeben . Anfragen unter
Nr . 694 (ns Tagblattb üro er beten

Schlllizimmer.
Sveijezimmer .Kulüen
kaust man nur billig» I

ti
beim
ianna
Kaufzwang .

Erzeuger ,
ohne jeden

Zablunaserleichterung

Möbelschreinerei . Lager
Katlerstrabe 132.

2 neue Deckbetten
mit neuen Federn ä 22
und 27 Ji . 4 Kiffe «
ä 6,50 und 7,50 Ji .

Mel «,er . Rbeinstr . 86.

Büfett 180 u . Credenz.Aubergewöhnlich billig .Möbelbans
»Maier Weinbeimer .M _ Kronenstrabe 32.Wükzinimer

^ Kiitfjen
Qualität , sehr preiswert
Schreinerei Nastätter .
31 Weftendftrahe 81

Lagerbesuch ohne
_ Kaufzwang .

Gebr . Räder v . 35
'

Ji
an . neue Räder v . 75 Jl
an . Schützenstr. 40, Lad.

Hodefdiau
heute Mittwoch
letzte Vorführung
3-4 l lt Uhrfpräz .)

Gefdiw.Knopf
Zurückgekehrt

Dr. med . Blümei
Facharzt für Haut - u . Harnkrankheiten

Röntgen - und Lichtinstitut
Kalseratr . 205 Feinrol 4318

Bü
Speisezimmer .

_ fett. 180 cm breit ,
1 Kredenz. 1 Auszieh¬
tisch, 4 Lederstühle . um
den billigen Preis von
Ji 475 .— , solange Vor¬
rat reicht , abzugeben.Aua . Höllig .
^ Möbelschreinerei und
Lager Kaiierstraste 132.

Gut erhalt . , grober
Hartholzschrank

billig zu verkaufen :
Ostendstr . 9. 2 Treppen .

Pianos
erst « Qualitäten in
jeder Ausfübrnna , Bib
liae Preise . Zablungs .
erletchterung bei
Ph . Hotteuftein Sohn ,

letzt Sosienstrabe 8.
Telephon 95.

Erftklaff . Grammophon
(Odeonapvarat )

mit Schrank u . grobem
hervorragend . Platien -
revertolre , preiswert zu
verkaufen . Anzusehennachmittags von 4V4 bis

5 Uhr : Kriegstr . 176. 11

Stehpulte. Beleudi-
tunsshörper .

lonftige Büromöbel
fast neu . in verkaufen .
Angebote unt . Nr . 874
ins Tagblattbüro erbet .

biefer- und
Perfonenauto.

ca. 10 Ztr . Traakr . , el.

bieieriaagen.
1H To . . Marke Adler ,elektr. Licht u . Lnftbe-
reifnno , zu verkaufen :

Ruoolfstrabe 18. Hof.
Easllerd.

2löchrig, aut erhalten ,
billig zu verkaufen :
S chillerstr. 11 t. Laden .
Eehr. Moitlöller

sehr aut erhalten , von
150—266 Liter billig ab¬
zugeben.
Heinrich Lao . Kltferei ,

Lessinastraste 15.
Kähtfien

in gute Hände abzugeb.
Ämalienstr . 21 , Hof.

imiig68uch6
Welche Firma

liefert Einrimtuua ein.
kl. Kond.-Kallees

auf Teilzabl . ? Ana . u.
Nr . 705 ins Tagblattb .

Gebrauchte Möbel ,Schränke , Tische . Stühle
Betten , Schäfte, Lade»»

«iurichtnugeu
kauft stets E««ch« Wal¬
ter . Ludwig - Wilhelm -

stratze 5 . Teleph . 5281 .
TAKY :

Eine ideale , Rut
parfümierte

Enthaarungs -
Creme

Neuer Preis Mk. 2.50
Nachn. Mk. 2.80 fko. bei

H . Bieter
Parfümerie , Kaisers ! 223

Honig
Wegen grobe» Honig-

segens gebe ab . solange
Vorrat reicht : Scheiben¬
honig . goldklar . ca .
8 Psü .. netto 18 Jl . et-
was dunkler 18.50 Jf <
derselbe auSgelaffen als
Leckbonig 12.50 Ji . Ganz
hervorragend feinen

Schleuderhonrgca. 9 Pfd . netto 12 .50 Jt >
hocharomatifchen Schleu¬

derhonig 11 .50 Jl .
Franko Nach» . Gar .

Zuritcknabme .Gr . Imkerei u . Honig-
versanb F . Geoers ,
Schneverdingen 127
( Lüneburger Heide).

Bucherer
letzt nüttfiige
Gelegenheit

zum Einlegen
non

30 Bündel

Wk . 5i a

frei Keller

Bestellungen
werden in meinen !
sämtlich . Kilialenl
sowie im Büro !
Zährtnaerstr . 44 i

Telefon 392
angenommen .

Bucherer
Tanz -

Lehr Institut I
J . Braunagelj
Nowacksanlage 13

Telefon 5859
Beginn

neuer Kursei
Einzelunterricht

Gefl . Anmeldungen
jederzeit .

Englische und
Korrespondenz n. Treuhandarbeiten

eiledigt laufend
F # W . Wilrner , AmaliensfraÖ 1 83, Tel<»ion47 7

in Württemberg
ist da» von

den tflhrenden
KreKen ln Wlrtfchaft

und Industrie, (owte von
den Verbrauchergruppen be¬

vorzugte Blatt der in Stuttgart er
Ichelnende, tm Jahr 1785 gegründete

Schwäbische
Herkur
mit seiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen,
darunter „Schwabens In¬
dustrie ". „Auto u. Motor",
„Haus u. Helm". „Reife u.
Rast " . „Frauenzeltung "ufw.
Täglich 2 Ausgaben
Nt den Exports

Auslands -
Wochenausgabe

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teünahme

und überaus großen Kranzspenden anläßlich des Heim¬
ganges meines mir unvergeßlichen lieben Mannes, un¬seres treubesorgtenVaters, Bruders , Schwagers u. Onkels

Leonhard Maier, wirt
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank. Be¬sonderen Dank dem Gesangverein Fidelia und dem Ge¬
sangverein Junker & Ruh für den erhebenden Grabge¬sang, sowie dem Gastwirte- und Rtdfahrerverein.

Karlsruhe, den 15. September 1926.
Rosa Maier , geb Bohn
Fritx u. Erwin Maier .
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